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Die S0ozialverſicherung vor der Kalaſtrophe?
„Die Regierung hak zurzeit noch gar keine Pläne.

Landkagspräſident Kerrl trifft SicherungsmaßnahmenJm ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs-
tages gab Miniſterialdirektor Dr. Grieſer
vom Reichsarbeitsminiſterirm einen Be-
richt über die Lage der Sozialverſicherung.

Jn der Jnvalidenverſicherung
beträgt nach ſeinen Mitteilungen das monat-
liche Aufkommen an Beiträgen nur noch
54 Millionen Mark gegenüber 70 Millionen
im Jahre 1931, 80 Millionen im Jahre 1930
und 90 Millionen im Jahre 1929. Dabei
könne die Einnahme von 54 Millionen im
Monat April kaum als Jahre esdurchſchnitt für
1932 angeſehen werden. Die Ausgabenver-pflichtungen für Heilverfahren uſw. blieben
etwa die gleichen und die Ausgaben für
Renten ſtiegen ſogar um etwa 70 Millionen
im Jahre. Zurzeit ergebe ſich in jedem
Monat ein Fehlbetraäg von 28 Millionen
Mark.

Bisher ſei die Jnvalidenverſicherung ihren
Verpflichtungen trotzdem dadurch nachgekom-
men daß ſie zur Deckung des Fehlbetrages
ihre Vermögenswerte herangezogen habe.
Die Schwierigkeiten, die ſich hierbei ergäben,
ſeien groß und wüchſen dauernd. Die Reichs-
regierung habe entſprechend dem Wunſche des
Ausſchuſſes ihr Augenmerk gerade auf dieſen
Punkt gerichtet mit dem Erfolg, daß die Er-
füllung der Verpflichtungen gelungen ſei. Es
ſei auch unbedingt damit zu rechnen, daß die
Renten am 1. Juni unverkürzt ausgezahlt
werden. (Und nach dem 1. Juni? Red.)
Die außerordentlich ſchwierige Lage ſei be-
ſtimmt nicht durch die Schuld der Jnvaliden-
verſicherung hervorgerufen worden, ſondern
ſei eine unvermeidliche Rückwirkung aus dem
allgemeinen Niedergang der nationalen und
internationalen Wirtſchaft.

Beſonders kotaſtrophal habe ſich der Nie-
dergang der Wirtſchaft im Bergban ausge
wirkt. Die Zahl der Bexgleute in Deutſch-
land habe 1925 noch 730 000 betragen und ſei
jetzt auf 430 000 zurückgegangen, davon
allein im Ruhrgebiet von 400000
auf 190 000. Zum Teil trage an dem
rapiden Rückgang der Beſchäftigung eine in
der Nachkriegszeit nach amerikaniſchem Vor
bild durchgeführte Mechaniſierung die Schuld.

In der Knappſchaftsverſicherung
habe im Jahre 1929 ein Prozent Beitrag aus
der Lohnſumme 15 Millionen Mark erbracht,heute dagegen ſeien es nur noch 6 Millionen.

Die Gründe lägen zu dreivierteln im Abbauder Belegſchaft, im übrigen in der Senkung
der Löhne. Die heutigen Schwierigkeiten der
Knappſchaftsverſicherung ſeien lediglich durch
den rapiden Abſturz der Einnahmen ver-
urſacht worden, den niemand habe
vorausſehen könmen. (Niemand?
r nationale Oppoſition hat den Niedergang
ſeit Jahren immer wieder vorausgeſagt, aber
die Regierung wollte nicht hören. Red.) An-
dererſeits gingen die Renten in die Höhe;
1925 hätten 174 000 Penſionseinheiten im
deutſchen Bergbau beſtanden, im März 1932aber 390 006, wobei die Witwen- und Waiſen-
renten in Penſtonen umgerechnet ſeien.
Heute müßten drei Bergleute aus ihren Bei-
trägen zwei Jnvaliden ernähren.

Der Zuſchuß des Reichs überſteige die
Beitragseinnahmen Hätten dieſe etwa
60 Millionen betragen, ſo habe das Reich im
letzten Jahre 70 Millionen an Zuſchüſſen ge-
geben. Eine Penſion betrage im Reichs-
durchſchnitt 61 Mark, im Ruhrgebiet etwa
81 Mark monatlich. Selbſt wenn das Reich
in dieſem Jahre wieder einen Zuſchuß von
70 Millionen gebe, bleibe für 1932 immer
noch ein Fehlbetrag von 44 Millionen, für den
Deckungsmöglichkeiten geſucht werden müßten,
wobei aber von vornherein irgendeine Bei
tragserhöhnung ganz ausgeſchloſſen ſei

Die Angeſtelltenverſicherung

monatlichen Rückgang an
Beitragseinnahmen von fünf Millionen
Mark. Dagegen ſtiegen die Penſionen nach
Zahl und Wert auch in dieſer Verſicherung
ſtändig.

verzeichne einen

Jn der Unfallverſicherung
beſtänden ebenfalls außerordentliche Schwie-
rigkeiten. Manche Berufsgenoſſenſchaften
befänden ſich in einer troſtloſen Lage, z. B.
die des Baugewerbes, wo 85 Prozent der
Arbeiter erwerbslos ſeien. Die Beiträgewürden als Umlagen nach der Lohnfumme
erhoben. Die an ſich geſunkenen Ausgaben

Der neue Präſident des Preußiſchen Land-
tags Kerrl (Natſoz.) hat, wie wir aus Berlin
erfahren, für die nächſte Sitzung des Preu-
ßiſchen Landtages alle notwendigen Maß-
nahmen getroffen, um einen ſicheren Ver-
lauf zu gewährleiſten und Leben und Ge-
ſundheit der Abgeordneten zu ſchützen.

Die Deutſchnationalen zu den
Landkagsvorgängen.

Die deutſchnationale Fraktion im Preu-
ßiſchen Landtag gibt über die Tumultſzenen
im Preußiſchen Landtag ſolgende Erklärung
aus:

Die Mitglieder der deutſchnationalen
Fraktion hatten keine Veranlaſſung, ſich an
der Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten zu beteiligen, da die
Nationalſozialiſten durch ihre Stärke den
gegen ſie gerichteten kommuniſtiſchen tät-
lichen Angriff ſpielend abweiſen konnten und
nicht auf die Hilfe einer anderen Fraktion
angewfeſen waren, wie in dem alten Preu-
ßiſchen Landtag, wo die Deutſchnationalen
ſich gern in einem ähnlichen Fall an die Seite
der angegriffenen kleinen nativnalſozialiſti-
ſchen Gruppe geſtellt hatten. Die Mitglieder
der deutſchnationalen Fraktion hatten aber
andererſeits auch keine Veranlaſſung, aus dem
Saal zu flüchten, ſondern verließen dieſen
erſt, als die Nationalſozialiſten wieder zu-
rückkamen und eine Parteikundgebung durch
Abſingen des Horſt-Weſſel-Liedes gemeinſam
mit einem Teil der Tribünenbeſucher ver
anſtalteten. Die Fraktion begab ſich geſchloſ-

ſen zu einer Fraktionsſitzung, in der zunächſt
über die durch den Tumult entſtandene Lage
verhandelt wurde.

Mit Befremden wurde feſtgeſtellt, daß
Zentrum und Nationalſozialiſten nach ihren
Erklärungen im Aelteſtenrat zurzeit kein
Intereſſe daran zu haben ſcheinen, die Wahl
des Miniſterpräſidenten ſofort vorzuneh-
men und die geſchäfts ordnungsmäßigen
Unterlagen hierfür ſchleunigſt zu ſchaffen.
Die deutſchnationale Fraktion hält es da-
gegen für die dringendſte Aufgabe, das
Kabinett Braun auch als Geſchäftsminiſte
rium ſo ſchnell als möglich zu beſeitigen.“

Strafverfahren gegen die Landkags
ordneten?

verlautet: Die Staats-
zur Zeugenvernehmung

in Sachen der im Landtage verübten Körper-
verletzungen und Sachbeſchädigungen ent-
ſchloſſen. 19 Zeugen ſind hierfür polizeilich
benannt worden. Die Vorprüfung der
Frage der Strafverfolgung gegen die ſchuldi-
gen Abgeordneten iſt in der Stagatsanwalt
ſchaft abgeſchloſſen. Entgegen den Ver-
öffentlichungen der beteiligten Parteien iſt,
wie wir zumgrläſſig erfahren, die
Rechtsauffaſſungöer Staatsanwaltſchaft die,
daß weder Aelteſtenrat nochdas Landtalnepräſidium die Ver-folgung der Abgegr dneten hindern könne,
ſondern daß die Genehmigung oder Nicht
genehmigung der Strafverfolgung nurdurch das Plenum des Landtags
zuläſſig iſt.

Aus Berlanwaltſchaft hat

anſtalten das

ſtänden aber einer viel ſtärker geſunkenen
Lohnſumme gegenüber. Die Beiträge ſeien
daher im Verhältnis zur Lohnſumme zum
Teil ſehr ſtark geſtiegen. Allerdings gebe
es auch Berufsgenoſſenſchaften, die ſich noch
in beſſerer Lage befänden. Von der durch
die letzte Notverordnung geſchaffenen Ex-
mächtigung, eine ſolidariſche Haftung der
Berufsgenoſſenſchaften anzuordnen, habe dieReichsregierung bisher keinen Gebrauch ge-
macht. Dieſe Ermächtigung laſſe ſich nur
mit großer Vorſicht anwenden.

Jn der Krankenverſicherung
ſeien die Einnahmen, die 1929 noch 2,3 Mil-
liarden betragen hätten, auf 1,6 Milliarden
im Jahre 1931 zurückgegangen. Zwar habe
die Arbeitsloſigkeit auch eine Verringerung
der Verſicherungsfälle verurſacht, doch bereite
die Notwendigkeit, einen Ausgleich zwiſchen
Beitragseinnahmen und Ausgaben zu ſchaf-
fen, den Krankenkaſſen ungewöhnliche Schwie-
rigkeiten. Es müſſe aber feſtgeſtellt werden,
daß die Kaſſen alles getan hätten, um die
Verſicherten vor neuen Beitragserhöhungen
zu bewahren.

Die Behebung der Schwierigkeiten bei den
Verſicherungsträgern ſei ungewöhnlich ſchwer.
Ueber alles formale Recht hinaus hätten die
Verſicherten ein Notſtandsrecht, auskömmliche
Leiſtungen zu erhalten, auf der anderen
Seite hätten aber auch die Verſicherungs-

Notſtandsrecht, in ihrem Be-
ſtand erhalten zu bleiben. Daraus ergebe
ſich die Frage, wie ein Ausgleich zwiſchen der
Notwendigkeit einer Erhaltung der Verſiche-
rung und dem Bedürfnis der Verſicherten
geſchaffen werden könne.

Auf eine Anfrage des Abg. Aufhäuſer
(Soz.), wie ſich die Reichsregierung die
Löſung des Problems denke, erklärte Min.-
Dir. Grieſer, es ſeien in dieſer Richtung
noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden. Weder
der Reichsarbeitsminiſter, noch das Kabhj-nett hätten irgendwelche Entſcheidungen
getroffen. Die Reichsregierung werde aber
die Auszahlung der Renten am 1. Juni in
voller Höhe ermöglichen.
Die Kommuniſten beantragten, die Reichs-

regierung möge über ihre Pläne zur Neu-
geſtaltung der Sozialverſicherungen Auskunft
geben. Min.-Direktor Grieſer erwiderte
darauf, die Regierung habe zurzeit noch gar
keine Pläne, er könne alſo darüber noch
keine Auskunft geben.

Infolge dieſer Erklärung vertagte ſich der
Ausſchuß und ſtellte die Einberufung zu einer
neuen Sitzung in das Ermeſſen des Vor
ſitzenden.

Die kommuniſtiſchen Ausſchußmitglieder
haben jedoch, wie wir hören, bereits ein
Schreiben an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes
gerichtet, worin ſie die Einberufung für
Dienstag verlangen Sie beantragen folgende
Tagesordnung 1. Ausſprache über den Be-
richt des Miniſtéerialdirektors Grieſer;
2. Beratung einiger kommuniſtiſcher An-
träge.
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Amerika auf der Lauſannerkonferenz?
Kirchengebeke für Keparakionsſtreichung.

Die Pariſer „Havasagentur“ meldet aus
Waſhington, daß von 29 Senatoren der An-
trag an den Präſidenten eingegangen ſfei,
Amerikas Teilnahme an den Lauſanner Be
ſprechungen auszuſprechen. Der Antrag wird
damit begründet, daß Reparationen und
Kriegsſchulden in ihrer Endregelung un
möglich von einander zu trennen ſeien. Weiterheißt es in ihm, wenn Amerika jetzt abſeits
der endgültigen Regelung bleibe, dann würde
auf Jahre hinaus eine Einigung der Re-
parationsmächte und damit ein Ende der
Weltkriſis unmöglich ſein.

Jn Amerika haben inzwiſchen die großenreligiöſen Verbände, die jenſeits des Ozeans
eine ſtarke Macht darſtellen, die Maſſen-agitation für Löſung der Reparationsfrage
auf genommen. Jn ganz Amerika finden Ver-
ſammlungen der religiöſen Organiſationenſtatt. Sie erheben die gleiche Forderung wie
auch die 29 Senatoren. Beſonders die
Methodiſtenkirche der Union hat in dieſen
Kampf mit religiöſen Wafſſen ein-
gegriffen. Sie hat ſeit acht Tagen allgemeine
Kirchengebete für das Gelingen von Lauſanne,
für die Wiederannäherung der Völker an
geordnet. Amerikaniſche Zeitungen enthalten
auch täglich Aufrufe zur Teilnahme an
Kundgebungen und Umzügen, um die Re
gierung in Waſhington im Sinne der all-
gemeinen Regelung der Reparations- und
K riegsſchuldenfrage zu bewegen.

Das amtliche Waſhington wartet. Man
kennt dieſe Taktik Hoovers. Er läßt ſich be-
wußt und mit Abſicht immer erſt treiben,
um dann den Volkswillen zu erfüllen. Aehn-

lich war es auch bei dem Hoovermoratorium
im Sommer vorigen Jahres.

„mMan weiß wicht, was

noch werden mag.“
Jn der Welt geht es immer toller zu.

Im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten,
in den Vereinigten Staaten, häufen ſich die
Erwerbsloſenunruhen, die Geſchäftszuſam-
menbrüche und der allgemeine Peſſimismus
in immer bedenklicherem Maße. Allein im
Monat Mai hat die Goldausfuhr aus
Amerika bisher rund 700 Millionen Mark
betragen und der Goldabfluß geht in zu-
nehmendem Maße weiter. Ein beſonders
ernſtes Zeichen der Lage iſt, daß der welt-
bekannte Vorſitzende des Senatsausſchuſſes
für auswärtige Angelegenheiten, Senator
Borah, ſich vom Präſidenten Hoover zu tren-
nen beginnt und an die Gründung einer
eigenen fortſchrittlichen Partei denken ſoll.
Das bedeutet, daß Borah zu der gleichen Er-
kenntnis gekommen iſt wie Millionen ſeiner
Landsleute, daß es ſo wie bisher mit
Amerika einfach nicht weitergeht, und daß dem
Lande des Hochkapitalismus ungeheure
innere Gefahren drohen.

In Zentralamerika (Nicaragua) iſt wie-
der einmal blutige Revolution, in Braſilien
wachſen die Unruhen und Zerfallgefahren,
Chile ſcheint unaufhaltſem dem endgültigen
Bankrott zuzuſteuern. Jenſeits des Großen
Ozeans, im bisher ſozialiſtiſchen Auſtralien,
ſind ſchwere Arbeitsloſenunruhen ſo an der
Tagesordnung, daß es ſchon gar nicht mehr
lohnt, im einzelnen über all dieſe Gewalt-
akte zu berichten.

In Oſtaſien wächſt die Hochſpannung, ſeit
das japaniſche Militär ſich maßgebenden Ein-
fluß auf die Regierung erzwungen hat uns
nun in Durchführung ihres Eroberungs-
programms ohne Rückſicht auf die ſich ſtändig
verſchlechternde Finanzlage und Währung
des Landes zur endgültigen Eroberung der

andſchurei und gegen die nördlich davon
gelegenen ruſſiſchen Gebiete mit dem Hafen
Wladiwoſtok gusholt. Noch verſuchen Amerika
und vielleicht auch England, den neuen Welt-
krieg aufzuhalten, aber die beiderſeitigen
Truppenhänfungen der Japaner und Ruſſen
laſſen alle Vermittlungsverſuche vorläufig
als ähnlich ausſichtslos erſcheinen, wie die
Verhandlungen in den Tagen vor dem Aus
bruch des Weltkrieges 1914/18. Eigentlich
wartet man jetzt jede Stunde darauf, daß
der erſte japaniſch- ruſſiſche Zuſammenſtoß
erfolgt.

Die Folge der Abziehung ruſſiſcher Trup-
pen von der Weſtgrenze des Reiches iſt ein
wachſender Uebermut bei den ſich jetzt vor den
Ruſſen ſicher fühlen den Polen. Die Folge
davon und von den ſehr ernſten polniſchen An-
griffsvorbereitungen gegen den deutſchen
Oſten ſind die Verteidigungsmaßnahmen, die
jetzt von der deutſchen Reichsregierung ganz
offen ergriffen werden. Man erſieht aus
ihnen und aus den jetzt in ganz Deutſchland
energiſch einſetzenden Luftſchutzbeſtrebungen,
daß unſerem deutſchen Volke noch
vielſchwerere Gefahren vongaußendrohen als die Wefahren, denen es im Jn
neren ausgeſetzt iſt.

Um ſo ſchlimmer für unſer ganzes Volk
iſt, daß die inneren Gegenſätze und Span-
nungen ſich von Tag zu Tag verſchärfen und
eine ſolche Leidenſchaftlichkeit erlangt haben,
daß es im Preußiſchen Landtag ohne Rückſicht
auf die Würde dieſes „Hauſes des Volkes“
und auf die Würde der Volksvertreter zu
jener großen Saalſchlacht gekommen iſt.

Angeſichts dieſer Spannungen muß ſich
jeder, allerdings nicht mit freudiger, ſondern
mit banger Erwartung ſagen, „Man weiß
nicht, was noch werden mag“. Nur die Kom-
muniſten begrüßen freudig dieſe Entwicklung
und organiſieren planmäßig im ganzen Lande
Krawalle und Ueberfälle, die ſehr leicht bald
weſentlich ernſteren Charakter annehmen
könnten, wenn nicht endlich mit ſtärkerer Hand
als unter Brüning ohne jede parteipolitiſche
Einſeitigkeit die öffentliche Ordnung geſchützt
wird, und wenn nicht auch vor allem endlich
die wichtigſte aller inneren Auſgaben, die Be-
ſchaffung von Arbeit für die Arbeitsloſen,
wirklich gelöſt wird.

Die innerpolitiſche Lage wird noch gefahr
drohender dadurch, daß die Kommuniſten jetzt
planmäßig auf die Gewinnung der ſozial-
demokratiſchen Wählermaſſen und des Reichs-
banners und auf Schaffung einer marxriſti-
ſchen Einheitsfronut ansgehen. Das hat der
Sozialdemokratie ihren letzten Reſt von Ruhe
geraubt. Schon wird in der ſozialdemokrati-
ſchen Preſſe, gerade auch im offiziellen Partei-
organ, dem r der Gedanke derproletariſchen arxiſtiſchen Einheitsfrontgegen die nationafe Hewe nung offen und mit



immer ſtärkerem Nachdruck erörtert. Und man
hat das Gefühl, als ob es eigentlich nur noch
um die Frage ginge, wieviele von den bis
herigen ſozialdemokratiſchen Führern den An
ſchluß an dieſe radikalrevolutionäre Front
gewinnen oder von den in dieſer Front
führenden Kommuniſten geſtürzt werden.

Auf jeden Fall zeigt ſich eine ſtarke Radi-
kaliſierung der Sozialdemokratie, die durch
aus an die revolutionäre- Zeit dieſer Partei
vor dem Kriege und in den Tagen des Staats
umſturzes erinnert. Es war ſchon durchaus
kennzeichnend für dieſe Stimmung und kein
Zufall, daß in der Saalſchlacht im Landtag
auch ſozialdemokratiſche Abgeordnete in den
Kampf gegen die Nationalſozialiſten ver
wickelt waren. Aus den letzten Aeußerungen
des „Vorwärts“ gewinnt man den Eindruck,
als ob es vielleicht nur noch eine Frage weni-
ger Tage wäre, daß die Sozialdemokratie in
offene Oppoſition gegen die Regierung Brü-
ning tritt und ſich damit überhaupt von jeder
aktiven Regierungsmitarbeit im Reich und
in den Ländern losſagt, aus der Befürchtung,
andernfalls zwiſchen Kommuniſten und Nativo-
nalſozialiſten völlig zerrieben zu werden.

Tatſächlich iſt es auch für eine Partei, die
angeblich Arbeiterintereſſen vertritt, eigentlich
völlig unmöglich, die Brüningpolitik mit der
jetzt bevorſtehenden neueſten Notverordnung
mitzumachen oder auch nur zu dulden. Ein
Ueberſchwenken der Sozialdemokratie zur
Oppoſition wäre daher ſachlich durchaus be-
greiflich. Aber ebenſo unmöglich iſt ein Mit
machen und Dulden dieſer Brüningpolitik für
alle übrigen Parteien und das geſamte deutſche
Volk. Denn während Brüning anſcheinend
alle ſeine Hoffnungen auf die Lauſanner
Reparationskonferenz und damit auf Frank-
reich ſetzt, läßt er, wie die Berichte über den
Jnhalt der kommenden Notverordnung zeigen,
alle inneren Fragen weiter in der Schwebe
und unterläßt es, die immer unauſſchiebbarer
werdenden ganz großen Reformen durch-
zuführen.

Jetzt will Brüning noch einmal dem
Reichspräſidenten Hindenburg die Vertrauens-
frage ſtellen. Und vielleicht gelingt es ihm
durch geſchickte Hervorhebung der außen-
politiſchen Fragen, noch einmal Hindenburgs
Zuſtimmung zu ſeiner Politik zu erhalten.
Dann würde noch einmal die Löſung aller
Fragen vertagt, bis ſie ſchließlich ſo unlösbar
werden, daß die Regierung Brüning nicht
mehr zu retten iſt, daß dann aber auch ſein
Nachfolger ein Erbe übernehmen müßte, wie
es verzweifelt ſchwieriger kaum je ein Staats-
mann übernommen hat.

Hindenburg könnte ſich ſeinen Namen „der
Retter“ noch einmal verdienen, wenn er end-
lich den r Kanzler, den das Deutſche
Reich je gehabt hat, fallen ließe. Allerdings
entſteht dann eine neue ſehr ſchwierige und
ſehr große Frage: iſt es angeſichts der Zu
ſpitzung der Gegenſätze im deutſchen Volke
überhaupt noch möglich, die unausweichbaren
ganz großen und grundſätzlichen Reform-
aufgaben auf parlamentariſchem Wege mit
einer parlamentariſchen Regierung zu löſen?

Gegen eine Regierung der Rechtsparteien
haben Kommuniſten und Sozialdemokraten
und Reichsbanner und Eiſerne Front erneut
äußerſten Kampf angekündigt und dabei zu
verſtehen gegeben, daß ihnen alle Mittel recht
ſein würden. Das würde für den Fall der
Bildung einer Regierung der Rechtsparteien
die Gefahr eines Bürgerkrieges bedeuten, in
dem dann bei dem unvermeidlichen Drunter
und Drüber die Bezüge der Millionenmaſſe
der Arbeitsloſen völlig in Frage geſtellt
wären. Verzweiſflungsausbrüche der Arbeits-
loſen wären die ſichere Folge.

Dieſe Gefahr des Bürgerkrieges muß
unter allen Umſtänden vermieden werden.
Denn er würde den ohnehin drohenden pol-
niſchen Angriff auf den Oſten geradezu herbei-
rufen und würde im Jnnern Deutſchlands
dem ſchwerkranken deutſchen Wirtſchaftsleben
und damit der Exiſtenzgrundlage unſeres ge-
ſamten Volkes den letzten Stoß geben. Des-
halb muß die Staatsautorität und Staats-
gewalt jetzt unter allen Umſtänden immer
ſtärker in den Vordergrund treten. Aber frei-
lich darf die Ausſchaltung des Parlamentaris-
mus nicht in der Weiſe gehandhabt werden,
wie der Reichskanzler Brüning es ſchon bis-
her getan hat. Es darf nicht mehr gegen das
Volk regiert werden, ſondern die Regierenden
müſſen ohne Rückſicht auf die Parteien und
ihre Anſprüche ihre Politik in Ueberein-
ſtimmung mit den Volksnotwendigkeiten
bringen und müſſen durch tiefgreifende aber
wohltätigere Reformen das Vertrauen des
Volkes zu Regierung und Staat erſt neu
ſchaffen und für ſich gewinnen, das die Re-
gierung Brüning völlig verwirtſchaftet hat.

Aus einem Kampf materieller Intereſſen
wie bisher wird die ganze Zukunft unſeres
Volkes jetzt zu einer ideellen oder moraliſchen
Frage: zu einer Frage des Vertrauens. Des
Volks vertrauens zu Hindenburg, und des
Volks vertrauens zu den Abſichten, dem
feſten Willen und den Fähigkeiten der
Männer, die aus den äußeren und inneren
Kriegsgefahren retten ſollen.

Dank des in Jahrhunderten volkstreuen
Regierens verdienten Vertrauensbereitſchaft
des Volkes zum Staat, die auch durch die Miß-
griffe der Nachkriegspolitik noch nicht ganz
erſchüttert werden konnte, iſt unſer deutſches
Volk auch heute noch bereit, neues Vertrauen
neuen Männern zu ſchenken. Und dieſe Be-
reitſchaft zum Vertrauen iſt die wert-
vollſte Grundlage der politiſchen Zukunft
unſeres Volkes, denn mit dem neuen Ver-
trauen würde auch die alte deutſche Kraft
neu erſtehen. Jetzt kommt alles darauf an,
ob und daß die Leitung unſeres Volkes von
Männern übernommen wird, denen das Volk
Vertrauen entgegenbringen kann, und die
dieſes Vertrauen dann durch ihr Wirken auch
rechtfertigen und bewahren. Dann weiß man
auch, „was noch werden mag“: durch Not
und Gefahr wieder ein geſundes,
ſtarkes deutſches Volk. Dr. H. Flze,

Reichsarbeits miniſter Dr. Stegerwald
ſprach am Freitagabend in der Deutſchen
welt wirtſchaftlichen Geſellſchaft über Wirt-
ſchaftskriſe und Sozialpolitik: Wir können
in dem außen- und innenpolitiſch glei
ſchweren Jahr 1982 keine Lohn und ſozial-
politiſchen Experimente vertragen.

Die Koſtenaufbringung für die Sozial
verſicherung ſpitzt ſich immer mehr auf die
Frage zu: Was können die in Arbeit ſtehen
den abgeben an jene, die dauernd oder vor
bergehend aus dem Wirtſchaftsprozeß aus
geſchieden ſind? Vor dem e 7
der Beitrag zur Sozialverſicherung 7,9 v. H.
des Lohnes, heute an 7 v. H. (Arbeitgeber
und Arbeitnehmeranteil). Für die Arbeit-
nehmer ergivt ſich hieraus zweierlei: je
höher die Beiträge, deſto geringer der noch
verbleibende Lohn, und je höher in einem
kapitalarmen Lande die Sozialabgaben,
deſto geringer der Kreis der Beſchäftigten.

In dieſen Tagen ſteht die Frage zur Ent-
ſcheidung, ob die Beiträge zur Arbeitsloſen-
hilfe erneut erhöht werden ſollen, um die
Arbeitsloſen über den künftigen Winter zu
bringen. Dabei muß man ſich klar ſein, daß
heute jede Mehrbelaſtung der Produktion ſo
undſo viel Arbeitsloſe mehr bedeutet.

gtegerwald über Wirtſchaftskriſe und Sozialpolitik.

Die g muß in dennächſten Wochen, um erhalten werden zu
können, ins Gleichgewicht gebracht werden.
Sie wird dann noch 70 bis 75 Prozent v. H.
von dem ſein, was ſie 1929 war. Bei der Un
fallverſicherung ſind bereits die Renten bis
zu 20 v. H. beſeitigt. Mit weiteren Kürzun-
gen iſt ſie nicht in Ordnung zu bringen. Die
Arbeitsloſenverſicherung iſt demnächſt nur
noch 50 bis 60 v. H. von dem, was ſie
1927 war.

Weiter führte Stegerwald aus: Wir
müſſen vom Tarifvertrag zur Tarifgemein
ſchaft, die Tarifverträge müſſen zu Gewerbe
geſetzen ausgeſtaltet werden. Darüber muß
natürlich der Reichswirtſchaftsrat oder ein
freiwilliger Generalſtab ſtehen. Der Staat
wird auf die Dauer mit der Sozialverſiche
rung beſtimmt nicht fertig. Die Soztialver-
ſicherung muß in nächſter Zeit ſehr viel mehr
dem Verſicherten äberantwortet werden.
Selbſtverſtändlich muß auch darüber eine
ſtraffe Staatsaufſicht ſtehen.

Stegerwald ſchloß: „Das Jahr 1932 iſt ein
Entſcheidungsjahr allererſten Ranges. Ent-
weder wir überſtehen es durch gegenſeitiges
Stützen und Helfen, oder aber das deutſche
Volk bringt ſich ſelbſt um ſeine Zukunft für
Jahrzehnte.“

Neue Kommuniſtenunruhen.
Ueberfall auf Berliner Nalional-

ſozialiſten.
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kom-

muniſten und Nationalſozialiſten in Berlin
wurde der 25jährige Nationalſozialiſt Fritz
Matthe ſchwer verletzt. Durch das herbeige-
rufene Ueberfallkommando wurden 3 Kom-
muniſten verhaftet. Jn der Reinickendorfer
Straße wurden zwei Nationalſozialiſten von
fünf Kommuniſten überfallen. Hierbei wurde
ein Nationalſozialiſt leicht verletzt. Die Täter
konnten unerkannt entkommen. Jn der Mül-
lerſtraße wurde ebenfalls ein Nationalſozia-
liſt niedergeſchlagen. Jn dieſem Fall gelang
es der Polizei, einen der Täter feſtzunehmen.

Große Sprengſtoffunde.
Der Polizei wurde am Freitag bekannt,

daß in der Wohnung des Grubenarbeiters
Bierowſki in Beuthen Sprengſtoff verborgen
wurde. Bei der Hausſuchung wurden gefun
den: 50 Dynamitbomben, die aus Konſerven-
büchſen zu je einem Pfund hergeſtellt waren,
28 Dynamit-Sprengpatronen, 8 Sprengkap-
ſeln, 196 Schuß S- Munition. 2 Gewehrſchlöſſer
Modell 98, ein Maſchinengewehrkaſten mit Ge-
wehrteilen, 50 Sprengkapſeln mit Zündſchnur,
i'olierter Draht mit Sprengkapſeln für elek-
triſche Fernzündung, drei Rollen Zündſchnur,
vier verſchiedene Sprengpatronen und eine
Blechbüchſe mit Dynamft. Bierowſki und
ſeine Ehefrau wurden feſtgenommen.

Erwerbsloſenunruhen in Skektin.
Jn Stettin kam es am Freitagvormittag

zu Ausſchreitungen kommuniſtiſcher Erwerbs-
loſer, die in Trupps von 50 bis 60 Mann
durch die Jnnenſtadt zogen. Jn den ſchmalen
Straßen ſperrten ſie den Verkehr völlig ab
und ſchlugen unter lauten Rufen wie
„Hunger“ und „Nieder“ eine Reihe von
Schaufenſtern ein. Jn der Papenſtraße
wurden die Auslagen eines Fleiſcherladens
geplündert. Auch in anderen Straßen wurden
hauptſächlich die Schaufenſter der Fleiſcher-
läden zertrümmert. Das Ueberfallkommando
griff ein und nahm mehrere Verhaftungen vor.

Jn den Abendſtunden kam es wieder zu
kommuniſtiſchen Krawallen. Nationalſozia-
liſten hatten zu einer Verſammlung einge-
laden, zu der etwa 200 Kommuniſten erſchienen
waren. Nach mehreren Störungsverſuchen
wurden die Kommuniſten von den Veranſtal-
tern aus dem Lokal getrieben. Darauf ſetzten
ſie ſich nach der Jnnenſtadt zu in Bewegung
und zerſchlugen hier wieder zahlreiche Schau-
fenſterſcheiben. Die Polizei griff energiſch
ein und nahm neun Kommuniſten feſt.

Kommunſſtiſche Kundgebungen
in Köln.

Aus Köln verlautet: Am Freitag abend
kam es in verſchiedenen Stadtteilen unter
kommuniſtiſchem Einfluß zu Zuſammenrot-
tungen. Jn Ehrenfeld wurden die Beamten
bei der Abbeförderung von Feſtgenommenen
tätlich angegriffen und mußten von der Schuß-
waffe Gebrauch machen. Verletzt wurde jedoch
niemand. Jn Kalk kam es ebenfalls zu An-
ſammlungen, die unter dem Namen „Hunger-
marſch“ entſtanden. Auch hier wurde die Po-
lizei bei der Abbeförderung von Zwangsge-
ſtellten angegriffen und mußte mehrere
Schüſſe abgeben. Dabei wurden zwei Per-
ſonen durch Bauchſchüſſe, eine durch einen
Armſchuß verletzt. Jn der Severinſtraße
wurden bei Zuſammenrottungen mehrere
Schaufenſter zertrümmert. Jnfolge dieſer
Vorkommniſſe wurden verſchiedene kommu-
niſtiſche Verſammlungen, die für Sonnabend
angeſetzt waren, verboten.

kommuniſtenausſchreitungen
in Düſſeldorf.

Aus Düſſeldorf-Oberbilk wird gemeldet:
Am Freitag nachmittag kam es erneut zu An-
ſammlungen von Angehörigen der KPD. in
Oberbilk. Die Fenſterſcheiben der Firma
Hennes und Meß wurden zertrümmert. Gegen
18.45 Uhr fand auf der Brunnenſtraße eine
Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Natio-
nalſozialiſten ſtatt, in deren Verlauf ein

Rationalſozialiſt verletzt wurde.

Luiſenſtraße überfiel ein Trupp von etwa 10
Kommuniſten einen Nationalſozialiſten, der
gleichfalls leichtere Verletzungen erlitt. Jm
Laufe des Freitag nachmittag wurden 23
Kommuniſten feſtgenommen. Jn den ſpäten
Abendſtunden kam es weiterhin auf der Bilker
Allee, wo ſich etwa 100 Kommuniſten ange-
ſammelt hatten, zu neuen Kundgebungen.
Verſchiedene Schaufenſter wurden zertrüm-
mert. Die Polizei wurde mit Blumentöpfen
und anderen Gegenſtänden bombardiert, ſo
daß ſie ſich gezwungen ſah, von der Schuß
waffe Gebrauch zu machen. Drei Verhaftun-
gen wurden vorgenommen.
Zuſammenſtöße in Gladbach-Rheydk.

Aus Gladbach-Rheidt (Rheinland) wird
gemeldet: Nachdem es am Freitag vormittag
in den Zahlſtellen des Arbeitsamtes bereits
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten
und Nationalſozialiſten gekommen war, ver-
anſtalteten in den Nachmittagsſtunden, wie
der Polizeibericht meldet, einzelne Trupps
von Erwerbsloſen Kundgebungen, wobei
ſechs Kommuniſten feſtgenommen wurden. Jn
der Friedrichſtraße wurden bei einem Zuſam-
menſtoß zwiſchen Kommuniſten und Natio-
nalſozialiſten zwei Kommuniſten durch Re-
volverſchüſſe verletzt, einer von ihnen lebens-
gefährlich. Als der Tat verdächtig, wurden
in einem national ſozialiſtiſchen Verkehrslokal
zwei Perſonen zuſammen mit vier anderen
Nationalſoztu liſten verhaftet. Nac dieſem
Vorfall durchzogen danernd Streifenwagen
der Polizei die Straßen der Stadt, um neue
Zuſammenſtöße zu verhüten. Es wurden
noch weitere Feſtnahmen vorgenommen.

Wegen Beteiligung an den geſtrigen Vor-
fällen in Düſſeldorf hat die Polizei den kom
muniſtiſchen Landtagsabgeordneten Fränken
in Rheydt verhaftet. Nach ſeiner Einliefe-
rung ins Polizeigefängnis unternahm er
einen Fluchtverſuch. Er konnte jedoch wieder
feſtgenommen werden. Er wurde bereits
dem Richter vorgeführt.

„Hunger in Rußlands Kornkammern“

Aus Berlin verlautet: 12430 Lebens-
mittelpakete ſind von den für direkte Sen-
dungen nach Rußland von den Sowjets zu-
gelaſſenen beiden Berliner Warenhauskon-
zernen vom 1. bis 15. Mai aus Berlin ver
ſandt worden.

Jn einem Aufſehen erregenden Artikel
unter der Unterſchrift „Hunger in Rußlands
Kornkammern“ ihres ruſſiſchen Korreſpon-
denten gibt die ſowjetfreundliche „Voſſiſche
Zeitung“ heute ein erſchütterndes Bild über
das grauenvolle Elend unter den kollektivier-
ten ſozialiſierten ruſſiſchen Kleinbauernſchich-
ten. Sie verkaufen in den Städten das letzte
Stück ihres Haushaltes, um dafür zur Stil-
lung des Hungers 4 Kilo grobes Maismehl
fur 50 Rubel (voffizieller Rubelkurs 2,16
Reichsmark) mit in die Kollektivwirtſchaften
zu nehmen und das nackte Leben zu friſten.
„Das ſind, ſo ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“,
keine Verſemten keine ſtaatlich vertriebenen
Kulaken (Großbauern), ſondern Bauern aus
den ſtaatlich geſchaffenen ruſſiſchen Kollektiv-
wirtſchaften.“

Das „Stockholmer Morgenbladet“
meldet aus dem Leningrader Hafen Kron-
ſtadt: Hier iſt es am Donnerstag zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Werftarbeitern
und roten Truppen gekommen. Die Urſache
war das Fehlen der Fleiſchzuteilungen ſeit
Anfang Mai. Die Maſſen von Arbeitern,
beſonders Frauen, ſtürmten die zur Ausfuhr
beſtimmten Depots im Kronſtadter Hafen.
Bei den Kämpfen hat es, nach vertrauens-
vollen Meldungen über ein ausländiſches
Konſulat, viele Tote und Schwerverletzte
gegeben.

Die Londoner Times“ meldet aus
Waſhington: Das Weiße Haus iſt beunruhigt
über die Meldung des Generalgouverneurs
in Charbin, daß japaniſche und weißruſſiſche
Truppenteile nur noch 15 Kilometer von der
Sowjetgrenze entfernt ſtehen.

Die japaniſche Telegraphenagentur Dempo
Cuſin veröffentlicht eine Unterredung mit
dem neuen japaniſchen Kriegsminiſter Araki,
in der er u. a. erklärte: Die Welt ſitze auf
einem Vulkan. Deshalb müſſe Japan der
Welt ſeinen Einheitswillen beweiſen.
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Die Befeſtigung des Heilsberger
Dreiecks.

e e

Nach dem Verſailler Verkrag erlaubt.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Die polniſche

Preſſe hat behauptet, daß neue Befeſtigungs-
anlagen des Heilsberger Dreiecks, über die
bereits berichtet wurde, nicht möglich ſeien,
da nach Artikel 180 des Verſailler Vertrages
die Befeſtigungen in dem gleichen Zuſtande
wie im Jahre 1919 verbleiben müßten. Dieſe
Aufaſſung iſt falſch. Die Frage iſt ſeinerzeit
durch einen Beſchluß der Botſchafterkonferenz
vom 5. Februar 1927, dem Verhandlungen
mit der Reichsregierung orausgegangeg
ſind, geklärt worden. In dieſem Beſchluß
ſind dieſenigen Zonen beſtimmt worden, in
denen Deutſchland keine neue Befeſtigungen
anlegen darf. Für Oſtpreußen handelt es ſich
dabei um eine Küſtenzone und die nach der
polniſchen Grenze hingelegene Zone, ſodaß
mathematiſch genau das Heilsberger Dreieck
für neue Befeſtigungen übrig bleibt.
Uebrigens ſind die Mittel für dieſe neuen Be
faſtigungen ſchon im vorjährigen und im
diesjährigen Haushalt enthalten geweſen.

Deutſchland forderl endgültige
Keparationslöſung.

Die franzöſiſche und engliſche Preſſe macht
in den letzten Tagen eine Fülle von Repa
rationsvorſchlägen, die franzöſiſcherſeits
darauf hinaus aufen, auf der Lauſanner Kon
ferenz lediglich eine vorläufige Verlängerung
des Kovoverfeieriahres zu beſchließen und die

Endlt ung bis nach den amerikaniſchen Prä-
ſidentenwahlen, alſo praktiſch bis 1933, zu ver
ſchieben. Die engliſche Regierung ſcheint
dieſe Pläne nicht mehr völlig abzulehnen.

Daraufhin wird jetzt in einer Berliner
Auslaſſung mit aller Entſchiedenheit noch
mals erklärt, daß Deutſchland auf eine bloße
Verlängerung des Zahlungsaufſchubs unter
keinen Umſtänden eingehen könne und von
den Gegenzeichnern des Youngplanes die
Anerkennung fordern werde, daß Deutſchland
außerſtande ſei, die Reparationen zu zahlen.

Deutſchland bittek um Zins
herabſetzung.

Aus Paris wird gemeldet: Der Reichs
bankkredit von 90 Mill. Doll., der zu gleichen
Teilen von der Bank von Frankreich der
Bank von England, der Federal Reſerve
Bank und der BJZ. bewilligt war, wird am
4. Juni fällig. Die Reichsbank hat um eine
Verlängerung des Kredits und eine Herab-
ſetzung des Zinsſatzes von 6 auf 4 gebeten.
Vor zwei Monaten iſt der Zinsſatz von 8 auf
6 herabgeſetzt worden. Die Bank von Frank-
reich teilt mit, daß ſie ſich erſt in der kommen
den Woche zu der Herabſetzung äußern kann.
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſie als Gegen-
leiſtung zu der Herabſetzung des Zinsfußes
auf der Zurückzahlung eines weiteren Teiles
der beſtehenden Schuld beſtehen wird.

Die Sozialdemokraten greifen ſogar
Rettungswagen mit Verwundeken an.

Schwere Unruhen in Jnnsbruck.
Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Am

Freitagabend kam es im Vorort Hötting bei
Innsbruck zu ſchweren politiſchen Aus-
ſchreitungen, die zur Alarmierung des Jnns-
brucker Militärs führten. Die National-
ſozialiſtiſche Partei hatte eine Verſammlung
einberufen. Kurz nach Beginn der Ver-
ſammlung marſchierten die Sozialdemokraten
auf und drangen in den Saal ein, wo ſofort

eine wüſte Schlacht entſtand, die ſich auf die
Straßen ausdehnte. Da die Gendarmerie
allein die Ruhe nicht wiederherſtellen konnte,
wurde Militär eingeſetzt.

Die Zahl der Verletzten iſt noch nicht ge
nau feſtgeſtellt. Von der Rettungsgeſellſchaft
wurden 32 Verletzte, darunter einige Schwer-
verletzte, ins Krankenhaus gebracht. Einer
der Verletzten iſt bereits geſtorben.

Ein Kraftwagen der Rettungs
geſellſchaft ſowie ein Perſonen
omnibus, in dem ebenfalls Verletzte
abtransportiert wurden, wurden auf der
Straße von Sozialdemokraten angegriffen
und beſchädigt. Das Militär hat die Ruhe
wiederhergeſtellt. Die Straßen in Hötting
ſind abgeſperrt.

Wie wiſſen die Sozialdemokraten immer
über die „Roheit“ der Nationalſozialiſten zu
ſchmähen, und jetzt greifen ſie in Innsbruck
ſogar Rettungswagen mit Verletzten an,
während ſelbſt im Kriege zwiſchen feind-
lichen Völkern das Rettungswerk des Roten
Kreuzes völkerrechtlich geſchützt iſt Eine
rohere Entartung des Parteihaſſes und eine
ſchlimmere Verleugnung jeden Gefühls für
Volkszugehörigkeit iſt kaum denkbar.

Politiſche Amneſtie in Anhalt.
Der Anhaltiſche Landtag nahm am Frei-

tag eine Geſchäftsvorlage über eine politiſche
Amneſtie an. Anträge der Linken, die auch
Strafen für Vergehen aus wirtſchaftlicher
Not einbezogen wiſſen wollten, wurden ab-
gelehnt

Die geſtrige öſterreichiſche Regierungs
erklärung betont ſtark die ſeeliſche Zuſam-
mengehörigkeit Deutſchlands und Oeſterreichs
und die Bereitſchaft zur wirtſchaftlichen Zu
ſammenarbeit unter Ablehnung des franzöſi-
ſchen Donauföderationsplanes. Die Sozial
demokratie hat einen Mißtrauensantrag
gegen das neue Kabinett eingebracht.
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Nus Merſeburg.

Sonnavend, den 28. Mai 1932

1. Sonntag nach Trinikakis.
Ev. Lukas 16, 29: Sie haben Moſes

und die Propheten; laß ſie dieſelbigen
hören.

Die Sache mit dem reichen Mann und
dem armen Lazarus das heutige Sonn
tagsevangelium iſt ein Gleichnis,
keine Geſchichte; das hat man häufig ver
geſſen. Beim Gleichnis ſoll man aber nicht
die einzelnen Züge und Worte ausdeuten,
ſondern man ſoll ſich fragen: was ſoll ich
alſo tun Aufs Tun kommt ja ſchließlich
alles an! „Seid Täter des Wortes, und
nicht Hörer allein!“ Erwarte alſo Niemand
hier eine Belehrung über die ſozialen Un-
terſchiede in der Welt, vor allem keine ge
naue Beſchreibung des Jenſeits nach den
Kategorien des Wo, Wann und Wie im-
mer wieder kann man ſolche Fehlgriffe er-
leben folch eine Beſchreibung würde uns
ebenſo unverſtändlich ſein, wie uns Laien
etwa ein chineſiſches Buch oder eine hierogly-
phiſche Jnſchrift. Die heilige Schrift ſagt
uns genau ſo viel, wie wir faſſen und ver-
tragen können; nicht mehr, aber auch nicht
weniger. Und darauf läuft Sinn und Zweck
unſerer Parabel hinaus. Die Bibel wird
als das für Alle genügende Mittel zur
Seligkeit hingeſtellt. Wenn das auf der Vor-
ſtufe ſchon bei Moſes und den Propheten

13. Juni 18,30 Ahr
2 27 0

galt: eine wieviel größere Gewißheit hat der,
welcher Chriſto und den Apoſteln glaubt!
Wer aber ein „Tor iſt und trägen Herzens,
zu glauben alle dem, das die Propheten ge-
redet haben“, der hat ſeinen Lohn dahin, und
er wird Strafe erleiden, ob er auf Erden
reich oder arm war ob er Bettlerlumpen oder
ein Byſſusgewand getragen hat. Nach Geld
und Gut fragt der Herr nicht, ſondern nach
der Gottſeligkeit. Und die iſt. zu allen
Dingen nütze und hat die Verheißung dieſes
und des zukünftigen Lebens. Nicht daß er
arm und elend war, ſicherte dem Lazarus
die Seligkeit; ſondern weil er ein „Gotthilf“
(das bedeutet der Name) war, der ſeine Hoff-
nung allezeit auf den Herrn ſetzte. Das
leſen wir zwiſchen den Zeilen. Und der
Reiche kam nicht in die „Hölle“ und in die
„Qual“, weil er ſein „Gutes“ empfangen
hatte in ſeinem irdiſchen Leben; ſondern weil
er das leſen wir wieder zwiſchen den
Zeilen Moſes und die Propheten nicht
gehört hatte. Was ſoll der im Himmel, der
nicht an den Himmel gedacht, ihn womöglich
verlacht hat und ihn „den Engeln und den
Spatzen“ überlaſſen wolltel! Da wird es
manches ſchreckliche Erwachen geben! Und
die eigentliche Höllenpein wird die Gottes-
ferne ſein, die „große Kluft“; wie der Gott-
loſe ſchon jetzt ſein Gericht in eigener Bruſt
mit ſich trägt. Jſt die Bibel Gottes heiliges
Wort, dann muß ſie auch geleſen, gehört und
befolgt werden, dann tritt ſie uns als Autv-
rität entgegen. Sie iſt für alle Zeiten und
alle Menſchen Richtſchnur religiös-ſittlichen
Verhaltens; ſie iſt wahr und klar und aus-
reichend für Jedermann. Sie iſt das große
Wunder Gottes an den Menſchenkind rn

Mättelſchul- Elternſchaft
fordert Raum für ihre Kinder.
Seit mehreren Jahren ſind die unzuläng-

lichen Quartier verhältniſſe unſerer Mittel-
ſchule in den Elternverſammlungen wie auch
von der Preſſe häufig genug erörtert wor-
den, und doch iſt keine Aenderung eingetreten.
Jm Gegenteil trat infolge der ſtändig wach-
ſenden Schüler- und Klaſſenzahl noch eine
Verſchlechterung ein! So mußte ſich die ge-
ſtrige Elternver ſammlung der Mit-
telſchule, die zur Vorbereitung der Eltern-
beiratswahlen ſtattfand, abermals mit dieſer
Materie beſchäftigen, nachdem vorher die Be
ſtimmungen über die Wahl des Elternbei-
rats verleſen und erläutert worden.
Rektor Lübke wies die Mißſtände nach, die

ſich durch die Ausſchulung von vier Klaſſen
nach der Altenburger Schule und durch
den Mangel geeigneter Räume für beſtimmte
Unterrichtszweige für die Kinder wie für den
Unterricht ergeben. Von Seiten der An-
weſenden wurde namentlich die Umſchulung
nach der Altenburger Schule an Stelle der
bequemer gelegenen Stadtſchule lebhaft ge-
mißbilligt und der Erwartung Ausdruck ge-
geben, daß auf irgend eine Weiſe endlich
wirkſame Abhilfe geſchaffen werden möge.

Elkernverſammlung
auch in der Stadtſchule.

Geſtern abend fand in der Stadtſchule die
um 6 Uhr angeſetzte erſte Elternverſammlung
ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Nach kurzer
Begrüßung der Anweſenden wies Schulleiter
Rektor Röth auf die Beſtimmungen zur
Wahl des Elternbeirats hin, dem in der Zeit
des Schulabbaues eine erhöhte Bedeutung
beigemeſſen werden muß, da man von ihm
wohl erwarten darf, daß er ſich ſchützend vor
die Schule ſtelle. Die Stadtſchule wird gegen-
wärtig von 992 Kindern beſucht, ſo daß bei
der diesjährigen Wahl 20 Elternbeiräte zu
wählen ſind. Die zweite Verſammlung
wurde von der Elternſchaft auf Freitag, den
10. Juni, abends 8 Uhr, feſtgeſetzt; rege Be
teiligung von ſeiten der Eltern iſt erforder-

M erſeburger Tageblatt (Kreisvlatt)

Was man ſtändig vor Augen hat, kann
man ſchlecht ſchätzen. Nur der nötige Abſtand
vermag die richtige Urteilskraft zu geben.
Den beſaßen offenbar unſere lieben Gäſte
die 153er, die am letzten Wochenend bei uns
weilten und unſer liebes altes Merſeburg
wunderſchön fanden. Es waren nicht nur
die alten lieben Erinnerungen, die ihnen die
Brillengläſer roſa färbten, ſondern mit offe-
nen Blicken ſchauten ſie ſich wieder einmal bei
uns um und bekannten ehrlich, daß ſich das
alte Merſeburg in den letzten Jahrzehnten
recht verſchönt hätte.

Dazu kam, daß ſie unſere liebe alte Stadt
in beſter Beleuchtung. in ſtrahlendem Früh-
lingsſonnenſchein erblickten. Jhre Runzeln
und Runen, die bös Wetter, Zeit und Not
tief in ihr Angeſicht gegraben, waren unter
dem üppigen Frühlingsblühen verborgen,
unter Millionen von Kaſtanienkerzen und
Fliederdolden, und manche häßliche Nacktheit
war mit zartem Grün zugedeckt. Der große

Die Ortsgruppe Merſeburg der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ver
anſtaltete am Freitag abend eine öffentliche
Kundgebung mit dem Thema „Unſere Arbeit
im preußiſchen Landtag“. Die Verſammlung
wurde durch Pg. Bubel eröffnet, der etwa
anweſende Gegner der NSDAP. ermahnte,
ſich jeder Störung zu enthalten, da man da
gegen aufs ſchärfſte vorgehen werde. Hierauf
ergriff der im Merſeburger Wahlkreis bei
den jüngſten Landtagswahlen zum Abgeord-
neten aufgeſtiegene Merſeburger Kreisleiter
Pg. Simon das Wort zu folgenden Aus-
führungen:

Als Adolf Hitler vor Jahren die 25
Theſen des nationalſozialiſtiſchen Programms
verkündete, habe jener gewaltige Terror von
Seiten der Nutznießer des herrſchenden Sy-
ſtems eingeſetzt, der noch heute wüte. Doch
der Nationalſozialismus laſſe ſich durch nichts
unterdrücken, im Kampf wäre ſeine Stoß-
kraft nur gewachſen, und der Wahlerfolg am
24. März jetzt beweiſe, daß der legale Weg
der einzige richtige ſei, der Parlamentsdemo-
kratie in Preußen wie im Reich endgültig
den Garaus zu machen. Nun aber, da ihr
letztes Stündlein geſchlagen habe, machten
die vereinigten Marxiſten den

Verſuch, den Terror von der Straße in die
Parlamentsſäle zu verlegen.

So auch im neuen Landtag! Die NSDAP
ſei hier allen Provokationen mit äußerſter
Selbſtdisziplin begegnet. General Litz-
mann als Alterspräſident vor allem habe
bewieſen, daß er nicht nur den Degen, ſon-
dern auch die Präſidentenglocke zu ſchwingen
verſtehe, und unbekümmert hätten ihn auch
die maßloſeſten Verunglimpfungen gelaſſen.
Nach ſolchem Auftakt wäre es gelegentlich des
zweiten Sitzungstages des Preußenparla-
ments zur faſt ſelbſtverſtändlichen Kata-
ſtrophe gekommen. Schon die Wahl des Pg.
Kerrl zum Landtagspräſidenten habe die
vereinigte Linke faſt zur Raſerei gebracht.
Dieſe Wut aber hätte, nachdem die national-
ſozialiſtiſche Fraktion Einſetzung eines Unter
ſuchungsausſchuſſes über die Rechtspflege
der letzten Jahre angekündigt und außerdem
Einbringen eines Antrages auf allgemeine
Amneſtie aller politiſchen Vergehen, der ſatt-
ſam bekannte Sozialdemokrat Heilmann
weiter geſchürt, um ſich dann aus dem Staube
zu machen. Hier wäre zum erſten Male auch
der Zuruf „Mörder“ gegen den Spitzenkandi-

Unſere Kolonien
auf den Jnſeln des Stillen Ozean.
Am Freitag hielt die Koloniale Arbeiter-

gruppe Merſeburg eine Verſammlung im
„Alten Deſſauer“ ab. Nach Begrüßung der
Anweſenden durch den 1: Vorſitzenden Kam.
Meyer, wurde die Tagesordnung erledigt,
der ſich nach einer kleinen Pauſe ein Vortrag
des Vorſitzenden über unſere unter Mandats
verwaltung ſtehenden Kolonien im Stillen
Ozean anſchloß.

Jn anſchaulicher Weiſe ſprach der Referent
von dem Wagemut und der Energie deutſcher
Kaufleute, die bereits in den 80er Jahren des
vorigen Jahrhunderts in NeuGuinea und
den umliegenden Inſelgruppen feſten Fuß ge
faßt hatten. Er ſprach von den diplomatiſchen
Schwierigkeiten, die durch die Beſitzergrei-
fung und Flaggenhiſſung, hauptſächlich in
der angelſächſiſchen Welt hervorgerufen wur-
den, da der Engländer alle noch nicht in fe
ſten Beſitz befindlichen Jnſeln, einfach als
zu Auſtralien gehörig betrachtete. Auch hier
wie in Südweſtafrika ſcheiterten die Be
ſtrebungen Englands an dem energiſchen Ein
greifen Bismarcks und der kaufmänniſchen
Gewandtheit deutſcher Kaufleute. Der Red-
ner veranſchaulichte in großen Zügen dieungeheure Arbeit, die unſer Gouverneur lei-

ſten mußte, um dieſes über acht Millionen
Quadratkilometer große Jnſelgebiet zu ver-
walten. Anerkennende Worte fielen über
die mühſelige, harte Arbeit der Miſſionen
e Stationen in dieſem fernen

eſitz.
ial

lich, da in dieſer Verſammlung der Wahl-
vorſtand gewählt werden wird-

Die Ausführungen des Vortragenden wur
i e und B. al aufgenom-c

Dannden mit rii e

alte Kaſinogarte n vermochte die Fülle
der Beſucher kaum zu faſſen, die ihre helle
Freude hatten an den flotten Weiſen der
Militärmuſik. Und überall an den ſchönſten
Stellen unſerer wohlgepflegten Anlagen
locken Geigen, Trompeten und Flöten zur
Einkehr.

Reizend gelegene Gaſtſtätten laden zu ge
ruhſamem Verweilen. Geradezu ideal ſchön
liegen die Gartenterraſſen des Kaffee
Schmied. Wenn benachbarte Großſtädte
im Innern ihrer ſtaubigen heißen Straßen
ein ſolches Gartenlokal beſäßen, ſo wäre
ſicher bei einigermaßen gutem Wetter kein
Stuhl zu kriegen. Nicht minder verlockend
für unſere Gäſte iſt das Stadtkaffee
unter den blütenſchweren ſchattigen Kaſtanien
auf dem großen Damme, das in ſeiner An-
lage an das „Schänzli“ erinnert, ein Gar-
tenlokal auf der Höhe der alten-Landwehr der
Stadt Bern. Verſchwiegener aber nicht min-
der lauſchig iſt der Aufenthalt im „Reichs-
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Abgeordneker Simon
über die Saalſchlacht im Preußenparlamenk.

daten der NSDAP. im Wahlkreis Merſe-
burg, den Oberleutnant Schul z, gefallen
Während der ſich anſchließenden Rede des
Kommuniſten Pieck hätten es dann deſſen
Genoſſen gewagt, die NSDAP. ganz allge-
mein als „Mörderpartei“ zu bezeichnen
und den Abgeordneten Hinkler ſogar tät-
lich anzugreifen.

Damit ſei das Maß voll geweſen: binnen
weniger Minuten befand ſich kein Kommu-
niſt mehr im Saale!

Die Nationalſozialiſten im Landtag wären
als erſte bereit, ſachliche Arbeit zu leiſten,
allen Gewalttätigkeiten aber wüßten
ſie mit gleichen Mitteln zu begegnen.
Die national ſozialiſtiſchen Abgeordneten
hätten bewieſen, daß ſie ſich ebenſo ihrer Haut
zu wehren wüßten wie die Angehörigen der
heut aufgelöſten SA. auf den Straßen. Um
Ordnung zu ſchaffen, hätte man und werde
man auch in Zukunft Severings Polizei nicht
notwendig haben; die nationalſozialiſtiſche
Bewegung, in all ihren Gliedern auf Kampf
eingeſtellt, wiſſe ſich ſelbſt durchzuſetzen!

Der Referent ging dann noch ausführlich
auf das Hauptproblem ein, dem die National-
ſozialiſten in den nächſten Wochen gegenüber-
ſtehen werden, der Frage der Arbeitsbe-
ſchaffung auf Grund der allgemein bekannten
Pläne der Partei hierfür.

Anf keinen Fall laſſe man ſich vom Zentrum
im Reich oder Ländern zu einer Koalition
unter Preisgabe der eigenen Ziele bringen
Die NSDAP. werde es gegebenenfalls auf
eine Auflöſung des eben erſt gewählten
Landtages ankommen laſſen, da ſie ja bei
Neuwahlen nur gewinnen könne, voraus-
ſichtlich ſogar die abſolute Mehrheit erhalten
werde.

Dann würde man endlich mit dem bisherigen
Syſtem, das ſo reſtlos abgewirtſchaftet, völlig
aufräumen können. Doch komme es wie es
wolle: die nationalſozialiſtiſche Millionen-
partei kenne nur einen Willen, den ihres
Führers Adolf Hitler, deſſen Lebensziel
ſei, Erringen der inneren und äußeren
Freiheit der Nation

Mit einem dreifachen „Kampfheil“ auf den
Führer wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Man ſtimmte dann, da das Singen des ſonſt
üblichen Horſt Weſſelliedes als „die Ruhe
und Ordnung gefährdend“ neuerdings poli-
zeilich unterſagt iſt, das Deutſchlandlied an.
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men. Die Koloniale Arbeitergruppe wird
auch weiterhin beſtrebt ſein, den kolonialen
Gedanken in die große Volksmaſſe hinein
zutragen und energiſch an der Wiedererlan-
gung unſerer Kolonien mitzuarbeiten.

Ekkehard- Spiele
kommen wieder nach Merſeburg
Die bekannten Ekkehard-Spiele ſind wie-

der in Merſeburg eingetroffen und veranſtal-
ten am Donnerstag, dem 2. Juni, im Ka-
ſino einen Volkskunſtabend. Die eigenartige
Kampfwaffe, die der ehemalige Freikorps-
führer Roßbach ſich mit dieſer Schar geſchaf-
fen hat, verdient weiteſte Aufmerkſamkeit.
Es iſt ja nicht nur die Volkskunſt, alſo der
Spielabend, der die innerſte Form dieſer ſtre-
benden jungen Generation vermittelt, ſon-
dern es ſind die Menſchen ſelbſt, die Jungen
und Mädel, die in ihrem Arbeitsdienſtjahr,
das ſie bei der Schar ableiſten, abſolut und
bewußt über den gleichmäßigen Trott des
Alltags geſtellt werden und damit fähig
ſind, die Dinge, die ſich um ſie herum ereig-
nen, von einer hohen Warte aus zu ſe-
hen. Sie ſtehen mitten in den Ereigniſſen
des Tages und doch letzten Endes über ih-
nen. Jhre letzte Auslandsreiſe nach Däne-
mark und Schweden dem Spielabend in
Kopenhagen wohnte auch die däniſche Köni-
gin bei! hat zweifellos dem dort, zumal
in Nordſchleswig, um ſein Leben ringendem
Deutſchtum mehr verholfen als wortreiche
Entſchliekungen und lange Statiſtiken.

Merſeburgs Gaſtſtäkken im „Grünen“!
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kanzler“, deſſen große Veranda ebenfalls
Anteil hat an den Schönheiten des Kliatals.

Das alte „Tivoli“ iſt nicht wiederzuer
kennen, ſo ſehr hat es ſich herausgemacht mit

ten Schirmen auf luftiger, ausſichtsreicher
Höhe. Aber auch das „Vaterland“ in der
Weißenfelſer Straße und der „Preußiſche
Adler“ am Nulandtplatz haben ihre hüb-
ſchen, lauſchigen Gärten. Nicht minder aber
Wieſes Feſtſäle, wo unter neuer Bewirtſchaf
tung für den alten Park wirklich außerordent
lich viel getan wurde!

Auch das neue Schützenhaus am hin-
teren Gotthardteich bietet ſchönen Aufenthalt
in ſeinem großen ſchattigen Garten. Welt-
abgeſchieden liegt er über dem Teiche und iſt
doch mit dem Leben eng verbunden durch die
vorüberſauſenden Eiſenbahnzüge, die Sehn-
zjucht und Träume nach fernen Landen er-
wecken. Und dann das ſchöne Feldſchlöß-

einſt unter dem Namen „Zum Froſch“ oder

dann das „Strandſchlößchen“ ſo herrlich
an der Saale gelegen, mi tſeinem köſtlichen
Blick auf Merſeburgs Glanzpunkt, die viel
türmige hiſtoriſche Biſchofsreſidenz.

Manch ſchönes ſchattiges Plätzchen im
Aufnahmeſtellen für Reiſende, der Garten
von Müllers Hotel und der Bahn
hofsgarten. Jn jüngſter Zeit neu ent-
ſtanden ſind der noch vielen Merſeburgern
unbekannte Garten unſeres Ratskellers

der Lugaus der „Domſchänke“ über dem
Franzoſenbrunnen. Und ſchließlich liegt am
weſtlichen Ausfallstore der Stadt in der
Lauchſtädter Straße der Deutſche Hof“
der jüngſt erſt ein ſchönes Gewand anlegte.

Die Gaſtſtätten haben von alters her ſchwer
um ihre Exiſtenz zu kämpfen gehabt in
unſerem ſoliden und überaus ſparſamen Mer-
ſeburg. Es muß dies den Merſeburgern hoch
angerechnet werden, aber was dem einen
ſein Uhl, iſt dem andern ſeine Nachtigall.
Eine ganze Reihe von Lokalen iſt daher
im Laufe der Jahre eingegangen. Heute iſt
ihre Lage kritiſcher denn je. Das Publikum
iſt bedeutend anſpruchsvoller geworden trotz
aller Not und dem großen Schrei nach
Sparſamkeit: immer größere Aufwendungen
von ſeiten der Gaſtwirte mußten daher ge
macht werden. Muſik und allerlei Auswahl
in Speiſen und Getränken werden heute ver-
langt, dazu hübſche bequeme Möbel und
Blumenſchmuck. Auch gehört es wohl heute
zum guten Ton, daß der Wirt nicht ſelbſt
ſeine Gäſte bedient und gegen Frau Mode
kann bekanntlich niemand allein angehen.

Es iſt daher zu begrüßen, wenn durch Ta
gungen wie der morgige Friſeurverbandstag,
und Treffen viele Gäſte in unſerer Stadt ge-
zogen werden, die unſeren Gaſtſtätten über
die ſchwere Kriſenzeit mit hinweghelfen. Unſer
Verkehrsamt hat in dieſem Sinne eine dan-
kenswerte Arbeit geleiſtet und noch zu erfül
len. Wer aber von den Merſeburgern uzm
Wochenend einmal Luſt verſpürt, bei einem
Glaſe Bier oder einer Taſſe Kaffee ſich die
Alltagsſorgen zu vertreiben, der ſoll auch
heute nicht engherzig ſein und eines der
vielen ſchönen Merſeburger Lokale beſuchen
nach dem beachtenswerten Leitſpruch „Warum
in die Ferne ſchweifen

Trara um Liebe
und andere Dinge.

Jn der Kleinen Ritterſtraße entſtand ge-
ſtern nachmittag ein großer Menſchenauflauf,
als ein plötzlich irrſinnig gewordener älterer
Mann in raſendem Tempo durch die Straßen
rannte, ſchließlich in ein Schuhgeſchäft hin-
einlief, das er aber nach kurzem Verweilen
wieder verließ, um dann wie raſend dem
Bahnhof zuzueilen.

Bald darauf kam es vor einem Geſchäfts-
haus in der Kleinen Ritterſtraße nochmals
zu einer Menſchenanſammlung. Zwiſchen zwei
Männern, die ſich in einer Liebesangelegen-
heit in den Haaren hatten, entſtand plötz-
lich eine Prügelei, zu der ſich viele Schau-
luſtige eingefunden hatten. Die beiden Kampf-
hähne konnten jedoch bald wieder getrennt
werden und zogen dann einträglich ihrer
Wege.

Wilder Streick auf Gut Werder
Polizeiſchutz für die Arbeitswilligen.

Auf dem der Stadt Merſeburg gehörenden
Gute Werder iſt wegen Lohndifferenzen ein
Streik ausgebrochen. Da die arbeitswilligen
Gutsarbeiter von den Streikenden bedroht
wurden, mußte geſtern ein Polizeikom
mando eingeſetzt werden, das einen Trupp
Merſeburger Kommuniſten abdrängte. Die
Arbeitswilligen werden zur Zeit von der
Polizei von und zur Arbeitsſtelle gebracht.

Dichtung oder Wahrheit
Am 15. April will der Arbeiter Willi

A. aus Meuſchau auf der Dürrenderger
Straße in der Nähe von Creypau von einem
Motorradfahrer von hinten angefahren und
während deſſen Beſinnungsloſigkeit ſeines
Lohnes in Höhe von 35 RM. beraubt worden
ſein; 20 RM. will er nach einigen Tagen im
Straßengraben wiedergefunden haben. Ob
dieſe Darſtellung richtig iſt, ſteht dahin,
aſenalte hat ſich ein Täter nicht ermitteln-
aſſen.

Wettervorherſage bis Sonntagabend: an
Sonnabend bei ſchwacher Luftbewegung zeit
weiſe aufheitern Wetter, etwas wärmer
im ganzen trocken. Damm neue t
und zeitweiſe Regen

ſeinem modernen Rundbau und ſeinen bun

chen mit ſeinen gepflegten Gartenanlagen,

„Zum wilden Mann“ weit und breit bekannt,
ſteht heute wieder auf beſonderer Höhe. Und

Freien iſt noch zu erwähnen. So die beiden

und der Liliputaner unter den Gartenlokalen,
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Frühlingsfeſt
des BVaterländiſchen Frauenvereins

Werſeburg-Stadt.
Am Mittwoch, dem 1. Juni, veranſtaltet

der Vaterländiſche Frauenverein wieder ein
Frühlingsfeſt im Schloßgarten, der jetzt in
ſeinem Frühlingsgrün täglich ſo viele Augen
und Herzen erquickt. An dieſem Nachmittag
aber wird er von Feſt und Kinderjubel er
füllt ſein, denn gar herrliche Dinge ſtehen,
wie alljährlich, für dieken, Nachmittag bevor.
Der beliebte Puppenwagenkorſo ſoll
nach Klängen der Muſik den Feſtreigen um
3 Uhr eröffnen, Tänze und Reigen werden
das Feſt und Gartenbild abwechſelnd be-
leben. Kinderbeluſtigungen vielſeitiger Art
bietet man ferner, wie Eſelreiten, Kletter-
baum für Knaben, Glücksrad, Greifkorb für
die Kleinen. Für 20 Pfennig Kinder nur
10 Pfennig) Eintritt wird Auge und Ohr zu
ſeinem Rechte kommen.

Jm übrigen findet auch eine Verloſung
ſtatt! Ein Kaffee- und Küchenbüfett wird für
den Magen ſorgen, ein Eiswagen und kühle
Getränke werden den Durſt ſtillen und auch
Würſtchen hält man für einen kräftigen Jm-
biß gegen Abend bereit. Die Veranſtaltung
ſoll, in der Zeit entſprechender Schlichtheit
gehalten, doch ein ſchönes Feſt für Groß und
Klein werden, ſogar ein Theaterſpiel im un-
teren Schloßgarten bietet für beſonderes Ein-
trittsgeld einen hohen Genuß.

Möge eine rege Beteiligung und recht
ſchönes Wetter zu einem klingenden Erfolg
des Feſtes führen. Denkt zur Ausführung
der Vereinstätigkeit fehlt es immer wieder
an Geld. Alſo auf zum Frühlingsfeſt im
Schloßgarten am Mittwoch, dem 1. Juni,
nachmittags 3 Uhr!
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Die zur Verloſung freundlich zugedachten
Spenden werden in dieſen Tagen, Seffner-
ſtraße 1, gern entgegengenommen. Spenden
für das Büfett bittet der Verein freundlichſt
am Mittwoch, dem 1. Juni, von vormittags
11 Uhr an in der Mittelſtandsküche abgeben
zu wollen.

Perſonalien
von der Merſeburger Regierung.
Zum Kaſſenſekretär bei der Staatlichen

Kreis und Forſtkaſſe in Zeitz wurde der
Anwärter für den einfacheren Kaſſendienſt,
Scheffel ernannt. Verſetzt wurde Re-
gierungsaſſeſſor Dr. Jhnen, vom Land-
ratsamt in Wittenberg an die Regierung
in Magdeburg. Einberufen wurde der
Zivilanwärter Rechenbach als Regierungs
zivilſupernumerar für den Regierungs und
Kaſſendienſt. Beſtätigt wurden die Wie-
derwahl des bisherigen Bürgermeiſter Stolte
als Bürgermeiſter der Stadt Brehna und
die des 1. Bürgermeiſters der Stadt Torgau
Paul Goedecke, beide auf zwölf Jahre.

Aus der Mütterfürſorge.
Nach einer Bekanntmachung des Vorſit-

zenden des Provinzialausſchuſſes wurden als
Mitglieder der Kreis- und Provinzialhebam-
menſtellen Schweſter Nora Müller aus Mag-
Deburg. Frau Dr. Eva Löffler aus Halle
jaund Frau Emmi Aſt aus Wansleben zu
Mitgliedern und Schweſter Lea Seymer aus
Erfurt. Frau Maria Träger aus Magdeburg
und Frau Eliſe Tritt aus Alsdorf als Stell-
vertreterinnen für die Provinzialhebammen-
ſtelle gewählt. Gegen die Gültigkeit der Wahl
kann von jeder Wahlberechtigten innerhalb
zwei Wochen Einſpruch beim Vorſitzenden
des Provinzialausſchuſſes erhoben werden.

Familienabend des D5BV.
Jm Rahmen des Sommerarbeitsplans

veranſtaltete die Merſeburger DHV.-Orts-
gruppe einen Familienabend, auf dem der
Leiter der Lichtbildſtelle der Regierung, Mittel
ſſchullehrer Thielſen, vor zahlreichen Zu-
hörern einen Vortrag über die Biedermeier-
zeit hielt. Der Redner ging zunächſt auf die
allgemeinen Charakterzüge des Biedermeier
ein, die ſich wohl am beſten in den Bildern
von Spitzweg und Moritz v. Schwinds wieder-
ſpiegelt. Des weiteren behandelte der Vor-
ſtragende die Trachten vom Rokoko über das
Empire zur Biedermeierzeit. Viele gut wie-
dergegebene Lichtbilder belebten den an ſich
trockenen Stoff und der lebhafte Beifall am
Schluß des Vortrages bewies, daß das Re-
ferat allgemein gefallen.
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Das Alltag vor dem Richter

Vor Gericht häufen ſich die Fälle, in denen
die Kaſſe des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes
durch Auszahlung von Unterſtützungsgeldern
in unberechtigter Höhe geſchädigt worden iſt.
Dieſe betrübliche Erſcheinung mag mit der
ſtändigen Zunahme der Wohlfahrtserwerbs-
loſen zuſammenhängen. Jm Grunde alſo
eine Auswirkung der ungeheuren Wirtſchafts
kriſe. Man kann es verſtehen, daß die Unter-
ſtützungsempfänger beſtrebt ſind, zur kargen
Unterſtützung noch etwas hinzuzuverdienen,
um die Lebenshaltung zu verbeſſern. Aber

das Wohlfahrtsamt, deſſen Kaſſe allein durch
die Steuergroſchen ver noch tätigen Bürger
zahlungsfähig erhalten werden kann, muß
darauf ſehen, ja durch Geſetz iſt es ſogar
hierzu verpflichtet, daß die Unterſtützungs
ſätze da gemindert werden, wo der Empfän
ger noch andere Einnahmen hat.

Die Not iſt ja ſo groß, daß jeder Pfennig
àauch vom Wohlfahrtsamt zuſammengenom-
men werden muß, um den dringendſten Be
dürfniſſen entſprechen zu können!

Jmmer wieder machen dennoch das Wohl
ſahrtsamt und Gericht die Erfahrung, daß die
Unterſtützungsempfänger, die nebenbei ver-
dienen, das aber nicht dem Wohlfahrtsamt
pflichtgemäß melden, ſich darauf verſteifen, ſie
kennten die Beſtimmung nicht, die ihnen dieſe
Verpflichtung auferlegt. Dabei hat jeder
Wohlfahrtsempfänger einen Schein zu unter-
zeichnen, der jene Beſtimmung enthält.

Auch in der letzten Gerichtsſitzung kamen
wieder zwei Betrugsfälle gegen das Wohl-
fahrtsamt zur Aburteilung. Jn dem erſten
Falle, der ein Betrugsverfahren gegen einen
Ingenieur zum Gegenſtand hatte, mußte das
Gericht ſich durch eine verzwickte Berechnungs
weiſe zur Klarheit durchwinden, um feſtſtellen
zu können, wie hoch die Summe war, um die
das Wohlfahrtsamt geſchädigt ſein ſollte. Der
Ingenieur war ſtellungslos und empfing
Wohlfahrtsunterſtützung. Da eröffnete ſich
ihm die Möglichkeit eines Verdienſtes:

Jemand in Ammendorf hatte eine Erfin-
dung gemacht, die patentiert werden ſollte
und ein mit etwas Kapital geſegneter
Schloſſer ward Teilhaber des Erfinders.
Der Ingenieur wurde zur Ausarbeitung
des Patentes herangezogen.

Er mußte alle Tage von Merſeburg nach
Ammendorf auf Monatskarte fahren. Der
Teilhaber ſpeiſte dieſen Mitarbeiter durch
Frühſtück und Mittagsbrot. Außerdem er-

Filmſchau.
„Es war einmal ein Walzer“.
Lichtſpielhaus Sonne.

Es war nicht nur, ſondern „es iſt“ ein
Walzer, und dieſer Walzer, den mitſamt der
ganzen Muſik, kein geringerer ſchrieb als der
alte Zauberkünſtler Franz Lehar der
ſchafft jene Stimmung holden Wahnes, in
der die Miſere der Zeit auf ein paar Stunden
wenigſtens von den Menſchen abfällt wie
Blätter im Herbſt. Das klingt und ſingt,
es iſt kein Kampf in dem Spiel, weder mit
dem Jtzz noch mit dem Opernverismo lieb-
äugelt die Muſik, kurz Lehar nummt mit
dieſer lieben würdigen Partitur die herzens-
warme Linie ſeiner erſten Operetten wieder
auf.

In das alte Luſtſpielthema Wien Ber-
lin bringt Billie Wilders Manuskript eine
neue Variante: zwei pleite gegangene Bank-
geſchäfte hüben und drüben läßt man ganz
einfach faren und findet ſich im Zeichen des
Anſchluſſes, indem die ganze Sippe ſich in
Berlin zum Betriebe eines echt Wiener Ca-
fés zuſammentut Alt und Jung, Männ-
lein und Weiblein. Und ſiehe da ſo wird ein
luſtiges und fröhliches Märlein aus der Ge-
genwart daraus, ganz ohne Millionenheirat
und ſonſtige Aufſtiegsrequiſiten.

Die Beſetzung iſt mit dem ſympathiſchen
Rolf van Goth, der ebenſo lieb ausſehenden
wie ſingenden Martha Eggerth, der molligen
Lizzi Natzler und dem prächtigen Paul Hör-
biger wohl aufgehoben. Für den Reſt ſorgen
kie bewährten Luſtſpielkräfte Albert Paulig,
Jda Wüſt und Hermann Blaß und der Sän-
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Mißbrauch der Wohlfahrksunkerſtühßung.
Jmmer wieder neue Fälle unter Anklage!

hielt der Mitarbeiter in kleinen Beträgen,
allerdings nicht regelmäßig, durch den Er-
finder, zuweilen auch von dem Teilhaber,
bares Geld. Der Geſamtwert all dieſer
„Empfänge“ wurde auf 538,75 Mark errechnet
das Wohlfahrtsamt hatte zu gleicher Zeit an
den Ingenieur 29295 Mark verausgabt.
Wenn der Jngenieur, was er aber nicht ge-
tan hat, dem Wohlfahrtsamt von ſeinem
Verdienſt Kenntnis gegeben hätte, ſo würde
ihm Unterſtützung in der Höhe von 73 Mark
nicht verabfolgt worden ſein. Um dieſen Be-
trag hält ſich das Wohlfahrtsamt für geſchä-
digt. Das Urteil gegen den unbeſtraften An-
geklagten lautete auf 20 Mark Geldſtrafe.

Jn dem zweiten Falle handelte es ſich um
die Maler Artur P. und Walter Sch., bei
denen die Strafe wegen Betruges höher aus-
fiel. P. hatte von einer Firma den Auftrag
von Malerarbeiten erhalten. Er konnte ſie
darum leicht ausführen, weil er die erforder-
lichen Arbeitsſtoffe geliefert bekam. Hierbei
iiſete ihm ſein Berufskollege Sch. Arbeits-

e.

Beide verdienten zuſammen in zwei kurzen
Abſchnitten 180 und 500 Mark, die ſie unter
ſich redlich teilten.

Die Auftraggeberin bezeugte den beiden Ma-
lern, daß ſie die Arbeit ſauber und ordent-
lich verrichtet hatten. Allein auch dieſe zwei
Leute, die als Erwerbsloſe Wohlſahrtsunter-
ſtützung erhielten P. waren vom Wohl-
fahrtsamt u. a. auch die Koſten für die Be
erdigung eines Kindes verauslagt worden
hatten ihren anſehnlichen Nebenverdienſt dem
Wohlfahrtsamt nicht gemeldet! Wegen Be-
truges wurden P. zu 60 Mark, Sch. zu 45
Mark Geldſtrafe verurteilt.

hm.

Erkappke „Nachkwandler“!
Ein Wächter der halliſchen Wach- und

Schließgeſellſchaft bemerkte geſtern auf ſeinem
zweiten Reviſionsgang am Geſchäftsgrund
ſtück der Firma Mettner GmbH., Weißen-
felſer Straße 7, eine verdächtige Perſon. Als
die von den Beamten geforderten Ausweis-
papiere von dem Verdächtigen nicht vor-
gewieſen werden konnten, ſchritt der Beamte
zur Feſtnahme. Der Einbrecher um einen
ſolchen handelte es ſich nämlich, hatte ſeine
Schuhe an einer Pappel am Gotthardteich
verſteckt, in deren Nähe ein Komplize des
Feſtgenommenen Schmiere ſtand. Die beiden
„Nachtwandler“ wurden der Polizeiwache zu
geführt und ſollen aus Ammendorf ſtammen.

mee

ger Marcele Wittriſch. Nur Verebes fällt
wieder einmal mit ſeinem poſſenhaften Ge-
tue aus dem Rahmen. Photographie und
Bauten halten geſchmacklichen Anforderungen
Stand, den Ton betreute Hans Grimm mit
ausgezeichnetem Erfolge.

Große Film-Überraſchung
in den Kammerlichtſpielen.

Jn den Kammerlichtſpielen läuft von mor-
gen ab der große Tonfilm „Mädchen in Uni
form“, dem überall da, wo er bisher gezeigt
wurde, ein beiſpielloſer Erfolg beſchieden war
Das Filmwerk iſt völlig neuartig, da in
ihm etwa 100 Filmſchauſpielerinnen mit-
wirken. Alle bedeutenden Zeitungen des Jn-
und Auslandes bezeichnen dieſen Gemein-
ſchaftsfilm als das beſte Erzeugnis der Film-
induſtrie in den letzten Jahren. Wir ver-
weiſen auf die heutige Anzeige.

Sonderzug zum Brocken.
Wie uns von der Reichsbahn mitgeteilt

wird, iſt der in der Zeit vom 4.--12. Juni
nach Berchtesgaden verkehrende Sonderzug
bereits ausverkauft. Für den am 4. Juni
verkehrenden Sonderzug mit 50 Prozent Fahr
preisermäßigung nach St. Andreasberg und
zurück am 5. Juni ſind noch Karten zu haben.

Städtiſche Kirſchbäume zu verpachten!
Die Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchen-

anlagen. findet am Dienstag, dem 31. Mai
um 11 Uhr vormittags im Ratszimmer des
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Ratskellers ſtatt. Sofortige Barzahlung bei
ſämtlichen Verpachtungen iſt erforderlich.

Vergeßt nichk
die deutſchen Brüder im Ausland
Hauptverſammlung des VDA. Merſeburg

Dir W r hund Anhalt angeſchloſſene OrtsgrupVereins für das Deutſchtum im Ausland hielt

geſtern abend im ſtimmungsvollen Jagd
zimmer des Ratskellers ihre diesjährige
Jahreshauptverſammlung ab, die vom 1. Vor
ſitzenden der Ortsgruppe, Studiendirektor
Dr. Hertling, eröffnet wurde. Nach
einem kurzen Ueberblick des 1. Vorſitzenden
über das verfloſſene Vereinsjahr ergriff der
Schriftführer Studienrat Große das Wort
zur Berichterſtattung über die Arbeit des
Vereins im verfloſſenen Jahr: Der
veranſtaltete im Dezember 1931 einen Licht-
bildervortrag über Siebenbürgen, den der
Geſchäftsführer des VDA. in Deſſau, Dr.
Luig, hielt und der ſich eines ſehr guten
Beſuches erfreute. Die Werbewoche brachte
etwa 1400 Mark ein, die faſt reſtlos an den
Landesverband abgeführt wurden.

Jm Anſchluß an den Tätigkeitsbericht
machte Studienrat Große ausführliche Mit-
teilungen über die im Januar ſtattgefundene
Landesverbandsſitzung in Deſſau der ſich eine
angexegte Debatte anſchloß. Es wurde ins
Auge gefaßt, an einem noch näher zu beſtim-
menöden Termin eine Bücherſammlung zu
veranſtalten, die ſich hauptſächlich auf Unter-
haltungslektüre beſchränken ſoll, da das Be
dürfnis nach ſolchen Büchern im deutſch
ſprechenden Auslande ſehr groß iſt. Schließ-
lich erſtattete Direktor Gnauck den Kaſſen-
bericht. der mit einem kleinen Guthaben ar
ſchließt.

Nach Erlediqung der Tagesordnung er-
teilte der Vorſitzende dem als Gaſt der Ver-
ſammlung beiwohnenden Vorſitzenden der
Arbeits gemeinſchaft der Grenz- und lands-
mannſchaftlichen Verbände, Jözikowski,
das Wort, der berichtete, daß der Landesver-
band des Oſtmärkervereins am 9. Oktober
eine Vertretertagung in Merſeburg abzu-
halten beabſichtigt, der ſich eine
Werbekundödgebung für den deutſchen
Oſten anſchließen ſoll. An dieſer Veranſtal-
tung wollen ſich auch der Verein heimattreuer
Oberfſchleſier, der Sudetendeutſche Heimatbund
und, wie geſtern beſchloſſen wurde, die hie-
ſige Ortsgruppe des VDA. aktiv beteiligen.
Näheres über die Veranſtaltung wird zu
gegebener Zeit bekannt gegeben werden.

Zwei 68jährige!
Frau Pauline Körner, Hirtenſtraße

wohnhaft. kann am heutigen Sonnabend ih-
ren 68. Geburtstag feiern. Ferner begeht
am Dienstga, dem 31. Mai,
Hermann Mittelbach, Neumarkt 44, in
verhältnismäßig guter Geſundheit ſeinen 68.
Geburtstag. Beiden Altersjubilaren auch un-
ſere beſten Glückwünſche!

Aus gller Welt.
Der zehnte Internationale Gartenbans

Kongreß findet dieſer Tage in Paris ſtatt.
Die deutſchen Vortragenden ſind Profeſſor
Erwin Baur, der Direktor des Kaiſer-Wil-

Pflanzenzüchtung inhelm-Jnſtitutes für
Berlin-Müncheberg, Prof. Maurer (Dah-
lem), Prof. Schindler (Pillnitz), Dr. Brand-
ſcheidt (Würzburg) und O. Sander (Weihen-
ſtephan).

In Bonn trat der Deutſche Verband für
pſychiſche Hygiene zu einer Tagung zuſam-
men, die klare Richtlinien über die praktiſche,
Durchführung der Eugenik und Steriliſierung
ergeben ſoll.

Der Schiefe Turm zu Piſa, und die Sorge,
von der die Stadtväter erfaßt wurden, berief
eine Architektenkommiſſion, die in, auf und
unter dem Turm erneut gründliche Unter-
ſuchungen anſtellte. Das Ergebnis lautet be
ruhigend: für die nächſten 150 Jahre baulich
geſichert. Schief muß der Turm aber unter
allen Umſtänden bleiben, denn das iſt ſchließ-
lich ſeine weſentlichſte Eigenſchaft.

kigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg,'
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt,
heide in Merſeburg.

Fussh öden Sind seferraus c erneutert
7curcta dus so billig ccheuert“

S

z 4 Gepfleqte Böden und Treppen sind die Visitenkarte des Hau-
e ses. Ata macht Ihnen die Pflege leicht, weil es schnell Frische

und Sauberkoeit brinqt, weil es sparsam und billig ist. Spor-
samkeit im Gebrauch sichert Ihnen die praktische Streu-
flasche, aber auch die grobe Erqiebiqkeit, die in der feinen
Atd-Beschaffenheit ihren Grund hat. Billig ist Ato deshalb,
weil es so viele Vorzüge für wenige Pfennige bietet.

Sie sparen beim Scheuern und Putzen
wie alle, die Flenkel's Ata benutzen

Auch für Aluminium bestens bewährt! Aluminium trocken gatzen

pt. und rein attesHenpqestellt in den Persttwenrken
Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und Beinigen Heankals
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Wieder ein Raubüberfall

auf einen Geldbriefträger.
Als am Freitag kurz nach 9 Uhr der

Oberpoſtſchaffner Georg Mohr das Hinter
haus Sandweg 27 in Frankfurt (Main) be
trat, erhielt er von einem gleich nach ihm
das Haus betretenden Unbekannten mehrere
Schläge mit einem ſtumpfen Inſtrument über
den Kopf. Der Ueberfallene brach zuſammen,
worauf der Täter die Geldtaſche des Beamten
au ſich riß. Als jedoch eine Frau aus dem
Nachbarhaus, die den Vorgang beobachtet
hotte, laut um Hilfe rief, warf der Räuber
die ſoeben erbeutete ſchwere Taſche des Geld-
briefträgers über eine Mauer und ergriff
die Flucht.

Der überfallene Geldbriefträger wurde
dem Roten Kreuz zugeführt, wo er ſofort
operiert werden mußte. Der Täter hat ſein
Vorhaben offenbar vor langer Zeit vorbrei-
tet, denn er überfiel den Geldbriefträger faſt
Ieich zu Beginn ſeines Beſtellganges in der
offnung, eine größere Beute machen zu

können. Der Beamte hatte 1500 Mark bei ſich.

Die Kriegstechnik wird immer mehr vervoll
kommnet.

Der neue engliſche „Windhund-Tank“ beim
Paſſieren von hügligem Gelände.

Die engliſche Armee führte jetzt einen kleinen
Tank ein, der wegen ſeiner Leichtigkeit und
Schnelligkeit den Namen „Windhund“ trägt.
Der Klein-Tank ſoll ſich vor allem bei der
Ueberwindung ſteiler Bergpartien ausge-

zeichnet bewähren.

Eine Ausſtellung Reichsehrenmal“.

Die Stiftung Reichsehrenmal gibt be-
kannt: „Am Sonnabend, dem 4. Juni, wird
in den Berliner Ausſtellungshallen am Lehr-
ter Bahnhof die Ausſtellung der Entwürfe
für das Reichsehrenmal in Bad Berka er-
öffnet werden. Es gelangen zur Ausſtellung
ſämtliche Entwürfe, die auf Grund des im
Auguſt v. J. von der Stiftung Reichsehren-
mal erlaſſenen Preisausſchreibens einge-
reicht worden ſind und deren Geſamtzahl
1828 beträgt. Beſonders kenntlich gemacht
ſind die mit dem Preis von je 1000 RM.
ausgezeichneten 20 Entwürfe, deren Verfaſſer
gemäß Ziffer 10 des Preisausſchreibens die
Aufforderung erhalten haben, ihre Entwürfe
in ausgearbeiteter Form zum engeren Wett-
bewerb einzureichen. Namentlich hervyor-
gehoben ſind auch die Entwürfe der Verfaſſer,
denen von der Stiftung auf Vorſchlag des
Preisrichterkollegiums nachträglich ein Aner-
kennungspreis von je 300 RM. gegeben wor-
den iſt. Das Protokoll über die Tätigkeit
des Preisrichterkollegiums, das vom 6. bis
13. Mai getagt hat, wird in der Ausſtellungs-
halle zur Einſicht ausliegen.

Die Ausſtellung dauert rund örei Wochen.

Ein Dampfer mit 47 Paſſagieren
geſunken.

Der amerikaniſche Yangtſedampfer „Jling“
iſt nach einer Meldung aus Schanghai in den
Yangtſe-Stromſchnellen zwiſchen Tſchungking
und Jtſchang geſunken. 47 Paſſagiere, dar-
unter zahlreiche Europäer, werden vermißt,
ſie ſind wohl zröhtenteils ertrunken. Die
deutſche Gemeinde in Schanghai iſt in großer
Unruhe um das Schickſal des deutſchen
Generalkonſuls Frhrn. Ruedt v. Collenberg,
der gerade das Gebiet des oberen Yangtſe be
reiſte und ſich chineſiſchen Preſſemeldungen
ffgese an Bord der „Jling“ befunden haben
ollte.

Jn Paris hat man die Befürchtung, daß
zwei Schiffbrüchige vom „Georges Philippar“,
die der Schiffskataſtrophe glücklich entronnen

Die Mannſchaft des
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„Do. legte am Donnerstag am Grabe des Ozeanfliegers
e v. Hünefeld einen Kranz nieder, deſſen Schleife die Aufſchrift trägt: Jhrem

ameraden, Freiherrn v. Hünefeld, in ehren dem Gedenken ſeiner großen Pioniertat, die
Beſatzung des Flugſchiffes „Do. X.

Im Strafprozeß noch mie dageweſen:
Der Verkehrsdezernent einer Anklagebehörde unker der Anklage

der fahrläſſigen Tötung.

Die Unglücksfahrt der Berliner Ver-
kehrsrichter und Staatsanwälte an
4. Februar dieſes Jahres, bei der der Ver
kehrsdezernent der Staatsanwaltſchaft 1
Berlin, Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Leitner,
den Tod fand, hatte am Freitag ihr gericht
liches Nachſpiel in dem Prozeß gegen den
bisherigen Verkehrsdezernenten der Amts-
anwaltſchaft Berlin-Mitte, Oberamts-
anwalt Brehm, der ſich vor dem Erweiter-
ten Schöffengericht Rathenow unter der An
klage der fahrläſſigen Tötung zu verant-
worten hatte. Der Prozeß fand aber nicht
in Rathenow, ſondern in Lem Dörfchen
Stechow im Weſthavelland ſtatt, in deſſen
unmittelbarer Nähe ſich der Unfall ereignet
hatte.
Dieſer Prozeß ſtellt ein noch nicht Dage-

weſenes in der Geſchichte des deutſchen Straf-
prozeſſes dar, denn es hat ſich ein, wenn auch
augenblicklich ſuspendierter Anklagevertreter
ſelbſt unter der Anklage der fahrläſſigen
Tötung zu verantworten. Oberamtsanwalt
Brehm wird vorgeworfen, daß er, obgleich
er nur eine geringe Fahrpraxis hatte, mit
einer Geſchwindigkeit von 50 bis 60 Kilo-
metern auf einem Sommerwege trotz des Ge-
fälles der Straße gefahren ſei und dann fahr-
techniſch falſch den Wagen nach links herum-
geriſſen habe, wobei dieſer ſich überſchlagen
habe, ſo daß Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Lett-
ner herausgeſchleudert und getötet wurde.

Jn ſichtlicher Erregung gibt der Ange-
klagte zunächſt die Erklärung ab, daß er ſein
außerordentliches Bedauern über dieſe tragi-
ſchen Folgen des Unglücks zum Ausdruck
bringen wolle. Worte reichten nicht aus, um
das zu ſchildern, was er und ſeine Familie
ſeitdem durchgemacht hätten. Jch bin, ſo be-
tonte er, bei dem Unfall ſelbſt in Mitleiden-
ſchaft gezogen worden, habe ſchwere
Quetſchungen davongetragen und vor allen
Dingen auch eine Lungenentzündung. Jch
habe trotz des Abratens der Aerzte bald wie-
der meinen Dienſt aufgenymmen, um dadurch
über die trüben Gedanken hinwegzukommen.

Dann ſchilderte Oberamtsanwalt Brehm,
wie es zu dieſer Uebungsfahrt gekommen ſei,
die man für die bereits ausgebildeten Richter
und Staatsanwälte eingerichtet habe, damit
ſie ihre Fahrkenntniſſe nicht verlernen ſollten.
Das Polizelinſtitut für Technik und Verkehr
in Berlin habe zunächſt Schulwagen für
dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt, außer
dem einen Fahrmeiſter. Die Betriebskoſten
mußten die Teilnehmer an den Fahrten ſelbſt
tragen. Jn dieſem Falle habe es ſich um die
dritte Fahrt gehandelt, an der er, Brehm,

nicht mehr teilnehmen wollte, weil er ſich bei
der ſchlechten Witterung ſchon ſehr ſtark er-
kältet hatte. Er habe ſich aber doch breit-
ſchlagen laſſen, mitzufahren, und in letzter
Minute ſei dann für den urſprünglich für
dieſe Fahrt vorgeſehenen Amtsgerichtsrat
Marggraf Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Lett-
ner eingeſprungen, auf deſſen ausdrücklichen
Wunſch man in Richtung Potsdam Rathe-
now gefahren ſei. Die Fahrt ging in Rich-
tung Stechow, wobei man noch feſtgeſtellt
habe, daß der Sommerweg auf dieſer Strecke
in tadelloſer Verfaſſung geweſen ſei. Man
ſei wiederholt auf den Sommerweg gefahren,
um Fahrzeugen auszuweichen. Aber immer
habe er rechtzeitig vorher die Geſchwindigkeit
vermindert. Es ſei dann langſam trübe ge-
worden, wenn auch die Dunkelheit noch nicht
hereingebrochen war. Der Wagen näherte
ſich dann einer Kurve, wobei Brehm einen
anderen Wagen vor ſich auf der Straße zu
ſehen glaubte. Deshalb ſei er ſcharf rechts
herangefahren und habe die Geſchwindigkeit
vermindert. Hinter der Kurve ſei der Wagen
dann aber von der Straßenmitte plötzlich nach
links auf den Sommerweg abgerutſcht. Er,
Brehm, habe ſich aber bemüht, den Wagen
wieder auf die Straßenmitte zu bringen, wo-
bei er die Gaszufuhr immer wieder herab-
geſetzt habe.

Das Unglück ſelbſt ſchilderte Oberamts-
anwalt Brehm folgendermaßen: Er ſei etwa
mit 45 Kilometer Geſchwindigkeit gefahren,
habe den Wagen aber nicht herumgeriſſen,
ſondern plötzlich einen ſtarken Widerſtand
am Hinterrad gefühlt, gleichzeitig auch eine
Erſchütterung des ganzen Wagens, verbun-
den mit einer ungeheuren Bremswirkung.
Der Wagen habe ſich hinten gehoben und ſei
dann langſam umgeſchlagen.

Vorſitzender: Sahen Sie nicht, daß die
Straße an dieſer Stelle ein ſtarkes Gefälle
hat, hier in der ganzen Gegend iſt dieſes be-
ſonders bekannt.

Angeklagter: Nein, ich habe das Gefälle
nicht geſehen.

Oberſtaatsanwalt: Was iſt Jhnen denn
bei der Ausbildung gelehrt worden, wie Sie
ſich auf Sommerwegen verhalten müſſen?

Angeklagter: Wir haben ja nur in Berlin
geſchult, und ich hatte nur gehört, auf
Sommerwegen müſſe man das Steuerrad
recht feſthalten.

Alle Prozeßbeteiligten begaben ſich dann
in Automobilen nach der Unglücksſtelle
zwiſchen Stechow und Rathenow, wo ein
Lokaltermin ſtattfand.

ſind, nun das Opfer eines Flugunfalls ge-
worden ſind. Die beiden Franzoſen waren
von Port Said nach Brindiſi geſlogen und
dort in ein franzöſiſches Flugzeug um
geſtiegen, das in der vergangenen Nacht in
Marſeille hätte eintreffen müſſen. Es ſollte
eine Zwiſchenlandung in Genug vornehmen,
iſt aber auch dort nicht eingetroffen. Zwei
franzöſiſche Flugzeuge ſind jetzt unterwegs,
um die Flugſtrecke zu überprüfen.

Wie nunmehr feſtſteht, beläuft ſich die Zahl
der bei der Brandkataſtrophe des Dampfers
„Georges Philippar“ umgekommenen Fahr-
gäſte auf 52.

Häuſer aus Emuille.
Jn England geht in dieſem Monat das

erſte einer Reihe Häuſer aus Porzellanemail
ſeiner Vollendung entgegen, die mit Seife
und Waſſer ſo blitzblank abgewaſchen wer-
den können wie die Badewannen aus dem
gleichen Werkſtoff.

Bei Nieren-, Blasen- u. Frauen-
leiden, Harnsösure, Eiweiß, Zucker

19317 19400 Bodeqoäsie.

Porzellanemail iſt eigentlich Schmelzglas,
das auf Metallplatten bei hohen Tempera-
turen geſchmolzen worden iſt. Es ſplittert
nicht und wird auch keine Sprünge aufwei-
ſen. Wenngleich die Kunſt, Email herzu-
ſtellen, ſehr alt iſt, ſo iſt ſeine Verbindung
mit Metall doch erſt in allerjüngſter Zeit
gelungen.

Heimkehr eines Kriegsgefangenen

nach 16 Jahren.
Wie aus Endingen im Schwarzwald berich-

tet wird, hat der deutſche Generalkonſul in
Neapel an den e h Bürgermeiſter fol-
gendes Telegramm geſchickt: „Daubmann hier
eingetroffen, Eltern benachrichtigen. Deut
ſches Generalkonſulat.“ Der Name Oskar
Daubmann ſteht auf dem Gefallenendenkmal
des Städtchens Endingen mit dem Vermerk:
„Gefallen in der Somme-Schlacht, Januar
1916.“ Als die Eltern des angeblich Ge-

Afelenenquelle Wildunger

fallenen jetzt die Nachricht erhielten, daß ihr
Sohn noch lebt, ſind ſie vor Freude zuſam
mengebrvchen, obwohl ſie nicht ganz unvor
bereitet auf die Tatſache waren, daß ihr
Sohn noch lebe. Vor acht Jahren ſchon iſt
einmal in Endingen ein Telegramm an die
Eltern gekommen, in dem nur die Worte
ſtanden:

„Oskar lebt und iſt in Afrika.“

Jetzt iſt das Telegramm des Negpeler
Generalkonſuls, das man zuerſt auch für eine
Myſtifikation hielt, durch einen Brief be
ſtätigt worden, der mit dem Poſtſtempel Pa
lermo ebenſalls bei den Eltern eingetroffen
iſt und die Handſchrift des Sohnes trägt.
Die Eltern haben die Schrift ihres totge-
glaubten Sohnes ſofort wiedererkannt. Jn
dieſem Brief ſchreibt Oskar Daubmann
ſeinen Eltern, daß er in Palermo eingetrof-
ſen ſei. Er ſei im Januar 1916 in der
Sommeſchlacht ſchwer verwundet worden und
in franzöſiſche Gefangenſchaft geraten. Nach
ſeiner Heilung habe er einen Fluchtverſuch
unternommen und dabei einen Poſten er-
ſchlagen. Darauf ſei er zu zwanzig Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Zur Ver-
büßung der Strafe ſei er nach Afrika deppyr-
tiert worden. Es ſei ihm jetzt gelungen, die
Küſte zu zrreichen und ein Schiff nach Pa-
lermo zu beſteigen. Er liege am Sonw n-
fieber darnieder und könne darum noch keine
näheren Mitteilungen über ſeine Schickſale
machen. Die Eltern ſollten ſeinen Taufſchein
und den Geburtsſchein an den Konſul in
Neapel ſchicken, wohin er ſich zu begeben ge
denke. Inzwiſchen iſt Daubmann, wie das
Telegramm des deutſchen Konſuls beweiſt, in
Neavpel eingetroffen.

Geheimrat Heriner
In ſeiner Wohnung in BerlinCharlotten-

burg iſt am Freitag der Profeſſor der Staats-
wiſſenſchaften und der Volkswirtſchaftslehre
an der Berliner Univerſität Geh. Regierungs
rat Dr. rer. pol. Heinrich Herkner im Alter
von 67 Jahren geſtorben. Herkner war bis
vor kurzer Zeit der Leiter des Staatswiſſen-
ſchaftlich-Statiſtiſchen Seminars der Berliner
Univerſität.

Todesflurz auf dem Nürburg-Ring.

Auf dem Nürburgring wurde am Freitag
nachmittag bei einer Trainingsfahrt der
Rennfahrer Joachim von Morgen mit einem
Bugatti-Wagen etwa 500 Meter hinter dem
Mercedes-Turm bei der Quiddelbacher Höhe
über die Kurve hinausgetragen. Der Wagen
rutſchte etwa 20 Meter über die Böſchung
hinab und überſchlug ſich dann in Längsrich-
tung. Die Maſchine kam ſchließlich wieder
auf ihre vier Räder zu ſtehen, jedoch wurde
beim Ueberſchlagen die rechte Seite des
Führerſitzes völlig eingedrückt. Von Mor-
gen erlitt hierbei einen Schädelbruch, der
ſofort ſeinen Tod zur Folge hatte. Die
Maſchine iſt unbeſchädigt. Die Unterſuchung
ergab, daß Motor und Bremſen richtig ge
arbeitet haben.

Der Verunglückte ſtand erſt im 30. Lebens-
jahre. Er war eine der ſtärkſten deutſchen
Stützen im internationalen Rennſport, denn
er errang zahlreiche Erfolge bei in- und aus-
ländiſchen Veranſtaltungen. Die gleiche Bahn,
die ihm jetzt zum Verhängnis wurde, ſah von
ihm das größte Rennen. Sein Eifelrekord aus
dem Jahre 1930 von 109,5 std km wurde bis
her noch von keinem anderen erreicht. 1930
und 1931 gewann v. Morgen den Freiburger
Bergrekord der Rennwagen, in den gleichen
Jahren das Gaisbergrennen mit Strecken-
rekord, 1931 das Bergrennnen zu Baden-
Baden, Rieſengebirgsrennen uſw. Der ſym-
pathiſche Sportsmann war auch im Auslande
ein ſtets gern geſehener Gaſt. Der Automobil-
klub von Deutſchland ehrte ſeine Verdienſte
noch im letzten Winter durch Verleihung des
Goldenen Sportabzeichens.

Vier Millionen Zloty Fehlbetrag bei den
Warſchauer Theatern. Die vier ſtädtiſchen
Theater in Warſchau haben nach den letzten
Bilanzrechnungen für das abgelaufene
Spielfjahr mit einem Fehlbetrag von über
vier Millionen Zloty abgeſchloſſen.

Wie bringt man Kinder dazu, mehr Milch
zu trinken?

Was muß man manchmal anſtellen, um
ein Kind zum Milchtrinken zu bewegen! Und
meiſtens iſt der Widerſtand des Kindes gar
nicht ſo unberechtigt. Milch iſt nämlich nicht
für jeden ſo leicht verdaulich, wie man ge-
meinhin glaubt. Tauſende von Müttern in
allen Ländern der Welt ſind daher dazu über
gegangen, in die Taſſe Milch zwei bis drei
Kaffeelöffel Ovomaltine-Kraftnahrung zu
geben. Man erhält dadurch ein Getränk, das
gut ſchmeckt, viel nährkräftiger iſt und ſo be
kömmlich, daß jedes Kind es gern trinkt.
Ovomaltine iſt aus den edelſten Beſtand-
teilen von Malz, Milch, Eiern und Kakao
hergeſtellt. und wird ſeit Jahrzehnten von
Aerzten aller Länder als Kraftnahrung
beſonders für den ſchwächlichen oder nervöſen
Organismus empfohlen. Schon mit einer
Doſe zu RM. 1.,15 aus der nächſten Apotheke
oder Drogerie können Sie einen Verſuch
machen. Wollen Sie erſt eine koſtenloſe
Geſchmacksprobe, ſo erhalten Sie dieſe von

r. A. Wander G. m. b. H., Abt. I 134, Oſt
hofenRheinheſſen.

Badeschriften durch die Niederlage in

Halle (5) Brunnenzentrale Gmb.

Gr. Braudaurstrabe 596. Telefon 29669

m ämch e Farverwaltung Bad Miläungen.
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Kanmerherr von Trotha

Hecklingen. Am Donnerstag in den frühen
Morgenſtunden ſtarb der Herzogliche Kam-
merherr Guſtav Adolf von Trotha. Mit ihm
iſt ein Mann dahingegangen, der mit dem
Wohl und Wehe unſerer Stadt bis in ſein
Alter innig verbunden war. Als Landtagsab-
geordneter, als Gemeinderats- und Kreis-
tagsmitglied hat er ſich in den Dienſt der All
gemeinheit geſtellt. Weiterhin war er Direk-
tor des Stiftes in Moſigkau und Rechtsritter
des Johanniterordens. Die Gründung der
hieſigen Ortsgruppe der Deutſchnationalen
VolkSpartei iſt ſein Werk. Seine reiche Er-
fahrung als Landwirt hat man ſich im Auf-
ſichtsrat der Zuckerfabrik zunutze gemacht.
Hilfeſuchende haben nie vergeblich an ſeine
Tür geklopft und an ſeinem Edelmannswort
war nicht zu drehen und zu deuteln. Dieſe
zwei Tatſachen Hilfsbereitſchaft und Stan-
desehre haben zu dem Adel des Namens
auch den des Herzens hinzugefügt, und als
wahren Edelmann werden ihn alle, die ihn
ſagen haben, in ehrendem Gedächtnis be-
alten.

Stillegung der Deſſauer Zucker
raffinerie.

Dresden. Die Deſſauer Zuckerraffinerie,
der größte Deſſauer Betrieb neben den Jun-
kerswerken, hat der Geſamtbelegſchaft durch
Anſchlag die Kündigung zum 2. Juni aus-
geſprochen. Von der Kündigung werden zu
nächſt 1300 Arbeiter betroffen, während die
Angeſtellten zum größten Teil noch in lang-
friſtigen Arbeitsverträgen ſtehen. Es kommt
aber nicht nur die Entlaſſung der 1300 Ar-
beiter in Frage; auch die Strontian-Fabrik
in Roßlau mit etwa 250 Arbeitern und die
Luiſengrube in Bitterfeld, die vollſtändig
vom Betrieb der Raffinerie in Deſſau ab-
hängen, ſollen ſtillgelegt werden. Das bis-
herige Kontingent der Raffinerie war von
300 000 auf 200 000 Doppelzentner herab-
geſetzt worden. Am Freitag finden im
Reichsarbeitsminiſterium nochmals Ver-
handlungen ſtatt, in denen verſucht werden
ſoll, die Stillegung zu vermeiden.

Der geſamte Haushalkspian
abgelehnt.

Aſchersleben. Mit einer Senſation endete
die Etatberatung der Stadtverordneten am
Donnerstag. Jn fünfſtündiger, zum Teil ſehr
lebhafter Sitzung, wurde der in wochen-
langen Vorberatungen durchgeſprochene und
zuſammengeſtrichene Haushaltsplan durch-
beraten, mit dme Ergebnis, daß am Schluß
der Sitzung die Mehrheit den Geſamtetat ab-
lehnte. Er ſchloß mit einem ungedeckten
Fehlbetrag von rund 570 000 Mark. Jm
ganzen war der Etat faſt um 1 Million
nieöriger als der vorjährige.

Eine Eule raubt einen Silberfuchs.

Markranſtädt. Die Anwohner der Albert-
und Karlſtraße wurden nachts durch einen
eigenartigen Spektakel geſtört. Eine Eule
hatte der Brandtſchen Silberfuchsfarm
einen Beſuch abgeſtattet und die jungen
Füchſe aufgeſtört. Der Lärm weckte die Nach-
barſchaft. Die Eule hatte ſich einen etwa
8 Tage alten Silberfuchs mit ihren Fängen
gegriffen und ſuchte das Weite, ehe der Be-
ſitzer ihr den Raub abjagen konnte.
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Weimax. Vor dem Amtsgericht fand am
Donnerstag nochmals die Schwindel-
geſchichte mit der geheimnisvollen Loge ein
Nachſpiel. Jm Dezember waren die jugend-
lichen Weimarer Förſter und Weigand
wegen Betrugs und rkundenfälſchung zu
6 Monaten bzw. 1 Jahr Gefängnis ver-
urteilt worden, weil ſie einer Hausangeſtellten
unter dem Vorwande, daß die geheimnisvolle
„Roſenkreuzerloge“ gegen ſie ein Todesurteil
erlaſſen habe, Geld abgeſchwindelt hatten. Die
Manöver im Lottentunnel, mit denen die
Naivität des Mädchens ausgenutzt wurde,
rief, ſo ernſt die Sache auch war, manche
Heiterkeit hervor.

Der 20jährige Herbert Weigand, der
zurzeit die Hälfte der Strafe (für den Reſt
wurde ihm Bewährungsfriſt zu-gebilligt) im Eiſenacher Jugendgerichts-
gefängnis verbüßt, hat ſich weiterer ſtraf-
barer Handlungen ſchuldig gemacht, mit
denen ſich das Amtsgericht jetzt zu befaſſen
hatte.

Jm Dezember 1930 und Januar 1931 hat
er einem anderen Hausmädchen aus Weimar,
mit dem der Achtzehnjährige verlobt war,
wiederholt der Wahrheit zuwider erklärt, daß
er ſie im Februar heiraten wolle, daß er
aber noch 450 Mark brauche, um eine Schlaf-
zimmereinrichtung zu kaufen. Die gutgläubige
Verlobte gab dem Weigand in zwei Raten die
450 Mark. Der Angeklagte aber dachte gar
nicht daran, die Möbel zu kaufen, ſondern er
verbrauchte das Geld für ſich ſelbſt. Schließ-
lich tiſchte Weigand auch dieſem Mädchen das
Märchen von dem Todesurteil der Loge auf.
Er erzählte ihr, er habe das Geld der Loge

Merſeburger Tageblatt (Kreisvlatt)
„—„v—„x-„

die Todesanſage der „Koſenkreuzerloge“.
Gemeine Schwindelmanöver jugendlicher Taugenichtſe.
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gegeben, um noch vier Wochen leben zu
können, denn die Loge hätte ihn zum Tode
verurteilt, und er ſollte unbedingt am
29. Januar 1931 ſterben. Weigand ſchlug nun
dem Mädchen, das von ihm ein Kind er
wartete, vor, gemeinſam aus dem Leben zu
gehen.

Er forderte das Mädchen anf, vom Bogen
des Tiefurter Viadnkts herunterzuſpringen,
dann wollte er ſich ſelbſt erſchießen. Das
Mädchen ſprang tatſächlich in die Tiefe
und wurde verletzt ins Krankenhaus ge
bracht.
Unter Weigands Einfluß ſoll ſie zuvor

auch ſchon einen anderen Selbſtmordverſuch
verübt haben. Weigand, ſelbſt aber dachte nicht
daran, ſich das Leben zu nehmen. Man muß
annehmen, daß er das Mädchen los ſein
wollte, um das Kind (das ſpäter tot geboren
wurde) nicht verſorgen zu müſſen.

Als die anderen Gemeinheiten der beiden
jugendlichen Betrüger aufgedeckt wurden,
kam auch dieſer Schwindel heraus, und
Weigand mußte ſeiner Verlobten zugeben,
daß ſein Freund Förſter das „Todesurteil“
geſchrieben hatte.

Wegen Betrugs verurteilte das Amts-
gericht den Angeklagten wegen dieſer Tat nur
zu 3 Monaten Gefängnis. Zugunſten
Weigands nahm es an, daß der Angeklagte
nicht auf den üblichen Heiratsſchwindel aus-
gehen wollte, ſondern daß er urſprünglich die
Abſicht hatte, das Mädchen zu heiraten. Die
Art, wie er die Betrügereien ausführte, ſei
jedoch äußerſt gemein und hinterliſtig ge-
weſen. Um ſo mehr muß man ſich dann über
das milde Urteil wundern.

Die Hekeborner Kaubmörder werden

nicht hingerichtet.

Halberſtadt. Durch Erlaß des preußiſchen
Staatsminiſterirms ſind die 21 jährigen Für-
ſorgezöglinge Fleiſchmann und Zemper, die
in der Nacht zum 12. September das alte
Landwirtsehepaar in Heteborn in beſtig-
liſcher Weiſe erſchlagen und beraubt
haben und vom Schwurgericht Halberſtadt am
16. Oktober wegen Raubmordes zweimal zum
Tode verurteilt waren, begnadigt worden,
indem die Todesſtrafe in lebenslängliches
Zuchthaus umgewandelt worden iſt. Durch
die Tat war bekanntlich die Landbevölkerung
in der näheren und weiteren Umgebung in
eine große Aufregung verſetzt worden. Einer
der beiden Fürſorgezöglinge war früher bei
dem Landwirtsehepaar Klump beſchäftigt und
hat dann mit dem anderen den grauſamen
Mordplan ausgeheckt. Die beiden alten
Leute wohnten allein in ihrem Gehöft. Die
beiden Fürſorgezöglinge ſchlichen ſich ein und
verſteckten ſich im Schlafzimmer. Der eine
kam, als ſich die Eheleute ſchlafen gelegt
hatten, aus dem Schrank hervor und ſchlug
den Mann, der von dem Geräuſch aufge-
wacht war, mit einer Zounlatte tot. Darauf
iſt der andere Fürſorgezögling unterm Bett
hervorgekrochen und hot die Frau unbarm-
herzig erwürgt. Dieſe Begnadigung wird
namentlich in der Landbevölkerung mit gro-
ßem Unwillen aufgenommen.

Unglücksſall im Schacht.

Oſternienburg. Beim Stempelaufſtellen auf
Schacht 2 der hieſigen Solvay-Werke löſte ſich
eine Seitenwand und derBergmannsSt. geriet
unter die Geſteinsmaſſen. Schwerverletzt am
Kopf und am Oberkörper wurde der Verun-

Roman von denta Nechel:

Marceſſa fſiegfe-
Muury Sander
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(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Deshalb griff er nach Marcellas Koffern

und kommandierte: „Schnell ſchnell!“
Der Chauffeur nahm mit dankbarem und

pfiffigem Lächeln den vollen Fahrpreis ent-
gegen und kehrte um. „Alſo doch eine Liebes-
angelegenheit“ dachte er lächelnd, denn nur
Verliebte waren ſo freigebig mit Geld.

Marcella ſchmiegte ſich tief in das helle
Leder des Sportwagens, mit dem ſie in den
letzten Wochen ſo oft gefahren war. Henry
ſchaltete umſtändlich, um ihr ein wenig Zeit
zu laſſen, außerdem wußte er auch nicht recht,
was er ſagen wollte.

„Wann geht das Flugzeug?“
„Jn vier Stunden!“
„Das werden wir ſchaffen!“
„Wir müſſen es, Henry, ich muß morgen

vormittag bei Nikola ſein.“
Henry Bruce ſah ſtarr geradeaus, nicht

nur weil es dunkel war, er war ſchon oft es
Nachts gefahren, aber er wollte Marcella jetzt
nicht anſchauen. Sie war ſo anders gewor-
den ſeit den Stunden, wo er ſie nicht geſehen
hatte. Das war nicht mehr der fröhliche un-
bekümmerte Menſch, mit dem man ſo nett
flirten konnte und mit dem man oben auf
dem Avelengo über eine wichtige Frage ge-
ſprochen hatte. Nein, neben ihm ſaß eine
Fran, mit Sehnſucht im Herzen, mit eiſer-
wem Willen.

Da fühlte er plötzlich ihren Arm in den
ſeinen. Es war eine unendlich zarte und
wohltuende Bewegung, und eine dunkle
Stimme ſprach: „Henry, ich werde dir das
nie vergeſſen!“

Er ſchüttelte den Kopf: „Nein, Marcella,
ſo ſelbſtlos, wie du denkſt, bin ich vielleicht
nicht. Jch gebe dir zu, ich war einfach außer
mir, als ich hörte, du ſeieſt fort. Aber ſieh,
Deary er beugte ſich ſchnell über ihre
Finger und küßte ſie, ehe ſie ſie zurückziehen
konnte ja, ſiehſt du, in demſelben Moment
wußte ich auch, daß du mich nicht liebhaben
konnteſt. Weißt du, ſo lieb wie du dieſen
anderen haſt. Jch bin ein leichtſinniger
Burſche, Liebes, aber ich habe doch ſo etwas,
was man einen anſtändigen Kern nennt. Und
weißt du, Marcella, ich hab dich nämlich auf-
richtig lieb gehabt aber gerade deshalb
würde ich verlangen, daß du dieſelben Ge-
fühle für mich haſt. Und du kannſt ſie nicht
aufbringen!“

Er ſchwieg einen Moment, weil die
Straße in dieſem Augenblick ganz ſchmal und
ſteil wurde.

Nach wenigen Minuten ſprach er weiter:
„Weißt du, ich habe das Gefühl, als ging alles
bei uns zu glatt und das paßt nicht zu dir.
Du mußt dir den, den du liebſt, erſt erobern
können, Deary und ſei er, daß du ihn dir
erſt da irgendwo aus der Wüſte in Afrika

glückte im Krankenauto nach dem Bergmanns-
troſt in Halle gebracht. Ein Unglück kommt
bekanntlich ſelten allein. Auch ein Sohn des
Verunglückten, der eine zahlreiche Familie
hat, liegt im Krankenhaus.

Grauenhafter gelbſtmordverſuch.

Werdau. Hier ereignete ſich ein Ex-
ploſionsunglück, bei dem ein 23jähriger er
werbsloſer Arbeiter ſchwer verletzt wurde.
Die Detonation war ſo ſtark, daß man an-
fangs annahm, es handele ſich um eine Ex
ploſion im Gaswerk. Den erſten Angen-
zeugen des Unglücks bot ſich beim Betreten
des mit Pulverrauch angefüllten Wohn-
raumes ein trauriges Bild. Der bis zur
Unkenutlichkeit von Brandwunden und über
und über mit Blut befleckte Arbeiter ſtand
ſchwerverletzt bei vollem Bewußtſein, auf dem
Sofa. Mit der linken Hand hielt er den
rechten Arm, von dem die Hand vollſtändig
abgeriſſen war, umfaßt. Beſonders ſchwere
Verletzungen hatte er im Geſicht erlitten.
Der Verletzte befand ſich kurz vor der Explo-
ſion allein in ſeiner Wohnſtube. Nach den
am Tatort angeſtellten Ermittlungen hatte
der Verunglückte eine Blechbüchſe mit Pul-
ver und einer größeren Anzahl ſcharfer
Piſtolenpatronen gefüllt und auf dieſe Weiſe
eine Sprengbombe hergeſtellt. Die Polizei
gibt bekannt, daß mit großer Wabrſcheinlich
keit ein Selbſtmordverſuch vorliegt. J
Krankenhaus wurde ihm der Unterarm am-
putiert. Außerdem machte ſich die Entfernung
des rechten Anges notwendig. Die Exploſion
hat auch erheblichen Sachſchaden angerichtet.

Hohenerxleben. (Erhängt) hat ſich hier
in der Küche ſeiner Wohnung der Schloſſer
Erich Schräüder, angeblich, weil er ſich
mit ſeiner Fran nicht verſtand.

holen mußt. Eigentlich beneide ich den Gormi
glühend!“

Eine wunderbare Ruhe war über Mar-
cella gekommen. Ja, es war gut, daß ſie ch
vorher mit Henry ſprach, nun konnte ſie ohne
alle Schatten den Weg nach Afrika nehmen.

Sie wollte etwas ſagen, aber Henry hob
beſchwörend die Hand: „Bitte, jetzt nicht
irgendeinen Troſt. Jch verſpreche dir, daß
ich an der Sache nicht kaputt gehen werde, ſo
etwas liegt mir nicht jetzt wollen wir an
dich denken und an deinen Flug Kurs
Ehehafen!“

O, Henry, da liegt noch eine weite Strecke
dazwiſchen!“

Jn der Ferne ſchimmerten die Lichter on
Jnnsbruck.

„Glück ab, Deary!“
Sie hob grüßend den Arm aber ihre

Gedanken waren ſchon Tauſende von Kilo-
metern weiter.

XIV.
„Hier kommen wir nicht durch, Rotter, die

Straße nach dem Flugplatz iſt mit Leuten
und Fahrzeugen vollkommen verſtopft!“ Der
Chefreporter des Mittagsblattes ſtieß einen
ärgerlichen Pfiff durch die Zähne.

„Jch kann doch nicht zu Fuß laufen, Han-
ſen, du mußt irgendeinen Weg finden, daß
wir anderswo hereinkommen, Jch habe den
Preſſeausweis bei mir. Vor allen Dingen
fahre, was das Ding hergeben will, das
Flugzeug muß jeden Moment eintrudeln,
und ich habe keine Luſt, mir meine Karriere
durch Zuſpätkommen verderben zu laſſen!“

Hanſen warf das Steuer herum. „Jch will
verſuchen, an der anderen Seite durchzukom-
men, die Leute hier ſind ja wie toll!“

Die Zufahrtſtraße nach dem Flugplatz auf
dem Tempelhoferfeld, Berlins großem Flug
hafen, ſah aus, wie ein Jahrmarkt. Jn end-
loſer Schlange ſtauten ſich die Autos, die
Untergrundbahn ſpie alle zehn Minuten
einen Schub Menſchen aus. Rotter zog ein
paar Zeitungen aus der Taſche. „Verdammt

Ueberfälle auf nationalſozialiſtiſche

ummer 123

Klebekolonnen.
Das gerichtliche Nachſpiel.

Halberſtadt. Das Erweiterte Schöffenge-
richt verhandelte unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit gegen fünf kommuniſtiſche Angeklagte
aus Egeln wegen Raubes und Landfriedens-
bruches. Die Angeklagten waren beſchuldigt,
in der Nacht vor der zweiten Reichspräſiden-
tenwahl Jungſtahlhelmleuten Plakate ent-
riſſen und ſie zur Herausgabe des Kleiſter-
topfes gezwungen zu haben. Vier Angeklagte
erhielten je ein Jahr Gefängnis und
wurden ſofort verhaftet. Ein Ange-
klagter wurde freigeſprochen. Das gleiche Ge
richt verhandelte weiter gegen elf Kommu-
niſten aus Egeln wegen ſchweren Landfrie-
densbruches, Raubes und Körperverletzung,
ebenfalls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.
Dieſem Fall liegen Ausſchreitungen in der
Nacht vor der preußiſchen Landtagswahl zu-
grunde, bei denen Nationalſozialiſten am Pla-
katänkleben gehindert und geſchlagen wurden.
Unter den Angeklagten befindet ſich auch der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Hener, der
ein Jahr drei Monate Gefängnis erhjielt.
Gegen einen Angeklagten ließ der Staatsan-
walt während der Verhandlung die Anklage
fallen. Die übrigen erhielten Gefängnis-
ſtrafen von ſechs Monaten bis zu einem Jahr.

Stadtverordneter Heuer erhielt außerdem
drei Tage Haft wegen ungebührlichen Beneh-
mens vor Gericht, weil er nach der Urteils-
verkündung demonſtrativ einen Rot-Front-
Ruf ausbrachte.

gommuniſtiſche Gewalktaken.

Blutige Ueberfälle auf Nationalſozialiſten.
Magdeburg. Der Polizeibericht meldet: Jn

den Abenöſtunden des 26. Mai bildeten ſich an
mehreren Stellen des Stadtzentrums, nament
lich in der Gegend des Breiten Weges, An-
ſammlungen. Trupps von 30 bis 40 Kommu-
niſten griffen Andersdenkende an. Auf dem
Breiten Weg in Höhe des Alten Marktes
fielen die Kommuniſten über einen als Natio-
nalſozialiſt erkenntlichen Paſſanten her und
verletzten ihn erheblich. Ein unbeteiligter
Paſſant wurde hierbei durch einen Meſſer-
ſt i ch in den Rücken verletzt. Kurz vor 23 Uhr
war die Polizei zum Einſchreiten auf dem
Breiten Weg in der Höhe der Reichsbank ge
zwungen. Auch hier haben etwa 30 Kommu-
niſten einen Nationalſozialiſtenüberfallen und mißhandelt. Drei Betei-
ligte wurden feſtgenommen. Die Polizei-
beamten ſind angewieſen worden, rückſichtslos
jeden Verſuch der Störung der Sicherheit ge-
waltſam u unterdrücken.

Vom Brüderchen erſchoſſen.

Goslar. Die 2 jährige Tochter des hier
wohnenden Arbeiters Henſe wurde beim
Spielen auf der Straße von ihrem 7jährigen
Bruder, der mit einem Revolver hantierte,
durch einen Schuß in die Bruſt getroffen. Das
Kind brach bewußtlos zuſammen; es wurde
von der Sanitätskolonne dem Krankenhaus
zugeführt, wo es ſeinen Verletzungen erlag.

Dr. Dralle's
Rasiercreme
r

Große Tube nur noch 50 Pf.

tapferes Mädchen, die kleine Tollembeek, ich
gönne ihr dieſen Empfang bei der Heimkehr!“

Hanſen antwortete nicht, er mußte ſcharf
auf die Straße aufpaſſen, denn das Publikum
verhielt ſich in Erwartung des großen Er-
eigniſſes völlig undiſzipliniert, und obgleich
immerfort die Hupe bellte, liefen die Leute
bis dicht vor die Pneus.

„Jch ſeh ſie noch vor mir, die Marcella,“
fuhr Rotter in ſeinem Selbſtgeſpräch fort,
„damals, vor ein paar Monaten. Da kam ſie
zu mir auf die Redaktion, wir kannten uns
ja vom Europaflug her.“ „Wie kann ich es
anſtellen, Rotter, daß mich der Profeſſor
Gormi mit nach Afrika nimmt?“ fragte Fe,
und dann haben wir den feinen Plan mit
dem fingierten Jnterview ausgeheckt. Der
gute Gormi muß ſich ſchön gewundert haben,
als er die Sache in der Zeitung las.“

Hanſen hatte jetzt freie Fahrt, und er
drückte den Gashebel herunter.

„Gewundert wird er ſich ſchon haben,
Rotter, aber ein großes Glück hat der Junge
ja entwickelt, daß er die Marcella mitgenom
men hat. Sonſt könnte er wohl heute hier
nicht landen. Es ſoll ja Matthäi am Letzten
mit ihm geweſen ſein, als die kleine Tollem
beek ihn auffand!“

„Na höre, Hanſen. ön wirſt auch nicht
munter wie ein Karpfen ſein, wenn du zehn
Tage lang in der Wüſte Sahara herum-
gelaufen biſt und den Ausgang nicht mehr
finden kannſt. Aber Marcella Tollembeek iſt
zäh wie Leder, wenn die ſich einmal vorge-
nommen hat, ihn zu finden, dann findet ſie
ihn auch. Dreimal hat ſie das Gebiet abge
flogen, immer vergeblich. Alle haben ihr
geraten, die Sache aufzugeben, aber ſie hat
ſich nicht beirren laſſen das vierte Mal iſt
ſie allein von Rabat aus geſtartet, ohne den
Nicola Carſtenſen, und da hat ſie ihn, den
Profeſſor, dann glücklich mehr tot als leben-
dig gefunden!“

Jn dieſem Augenblick erhob ſich auf dem
Flugplatz ein Grollen von Motoren, als ob
ſich zehn Flugzeuge auf einmal in Sie Luſt
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wollen Niederlage ko

Sonnabend, den 28. Mai 1932

Ju höherem Ziel fäühret unſer Spiel

Der Tag unſerer Sporkjugend!
Sroße Jugendaufmärſche in Merſeburg. Braunsdorf und Spergan. Auf dem 99erPlatz findet neben zahlreichen Jugendſpielen und leichtathletiſchen Wettkämp
ſen vas HandballWerbeſpiel Merſeburg Halle ſtatt. Fn Halle ſteigt ein Fußballſpiel Halle gegen Merſeburg. Außerdem finden folgende Fußballtref

fen ſtatt: in Braunsdorf Neumark Liga gegen Braunsdorf 1, in Spergan Röſſen 1 gegen Spergan 1.

Alljährlich weihen die Sportverbände ei- wohner für Spergau und Braunsdorf 12,00 Uhr: Gemiſchte Staffel über 4 lnen Sonntag ihrer Jugend. An dieſem Tage gilt ſelbſtverſtändlich das gleiche die warme 100 Meter. ff ma Helene r er o
marſchieren hunderttauſende deutſcher Jun-
gen und Mädels auf, um für den Gedanken
der Leibesübungen in der breiteſten Oeffent
lichkeit zu werben. An der machtvollen Kund-
gebung des Deutſchen Fußballbundes und
der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
nehmen auch die erwachſenen Aktiven, Frau-
en wie Männer teil.

Man beſchränkt ſich auch keinesfalls nur auf
die Städte. Vielmehr vermittelt man auch
ven Bewohnern ländlicher Ortſchaften ei
nen großen Ausſchnitt ſportlichen Lebens.

Gerade hier wartet noch viel Neuland der
Bearbeitung durch die großen Sportorgani-
ſationen.

Der Jugendtag 1932 kommt unter denkbarma Vorausſetzungen zur Durchfüh-
rung. leidi n mit ihrer ausGeldnot und tſchaftsſchwierigkeiten er
wachſenden ungeheuren Arbeitsloſigkeit laſtet
drückender denn je auf den Vereinen. Haus

ltsetats können heute nicht mehr für einS aufgeſtellt werden. Man muß ſchon
zufrieden wenn ſie fich von einem Mo
nat 77 gern et We Wer hſtaatliche a t man haupt keineZeffrzns mehr, nachdem Reich und Länder

für ſportliche e ſchon immer viel
gerin Mittel faſt gänzlich geſtrichen

ch dem in letzter Zeit eifrigſt
propagiertem Plan einer die geſamte Sport
jugend umfaſſenden überparteilichen Sport
organiſation begegnet man mit berechtigtem

trauen, zumal dieſer Gedanke abſolut
nichts Neues iſt und ſchon vor einem knappen
Jahrzehnt an dem Widerſpruch jener ſchei
terte. die an einer ſtraffen Zuſammenfaſſung
der Jugend nicht das leiſeſte Intereſſe haben.
Eins ſteht dennoch feſt:

Der Sportgedanke wird auch das Dunkel
ver Gegenwart überwinden. Opfer über
Opfer waren bisher die Markſteine an ſei
nem dornenvollen Wege. BVeharrlich ſchritt
die deutſche Jugend an ihnen vorüber, weil

ihr dvas ſportliche Leben der Wegweiſer in
eine beſſere Zukunft iſt.
Wie immer am Vorabend des Jugendtages

richten wir auch heute an Merſeburgs Ein

Jn Merſeburg:
Teilnehmer 99, VfL. und Preußen.

da Merſeburg beſtreiten die Jugendlichen
auf dem 99Her- Platz ein umfangreiches Pro

amm das neben neun Fuß- und Handball-
len eine Knaben- und Mädchenſtaffel über

4 mal 75 Meter, eine 4 mal 100 Meter-Staffel
für Junioren und eine gemiſchte Staffel über
4 mal 100 Meter enthält. Das erſte Spiel
beginnt um 9 Uhr. Zum Schluß der Vormit-
tagsveranſtaltungen wird um 12 Uhr eine
Staffel gelaufen. Um 14 Uhr nehmen die

ittagskämpfe ihren Anfang, die durch
Vorführungen der Mädchengruppe des SV.
99 und eine Anſprache bereichert werden.
Um 17 Uhr findet dann als Höhepunkt des
Merſeburger Jugendtages das

HandballStädteſpiel
Merſeburg Halle

ſtatt. Hierfür wurden folgende Mannſchaften
aufgeſtellt:

Merſeburg: Haugk (Vf.): Strauch (PSV.),
Siegling (VfL.); Meiſter (VfS.), Germers-henen Jmmſe (beide PSV.); Loch, Zimmer
mann (beide VfL.), Seiferth, Löhning, Kup-
fer (PSV.).

Halle: Kaiſer (PSV.); Knobbe (PSV.) Rö-
del (Blauweiß); Zwillich (Weiſe), Hadaſch
(Bor.), Müller (Bor.); Helbig (PSV.), Lö-
ſche (Bor.), Gommert, Käſtner (beide PSV.),
Gebhardt (Bor.).

Die Merſeburger Elf beſteht alſo nur aus
vom VfL. und PSV., was wohl

bei der ſtarken halleſchen Mannſchaft ange-
bracht erſcheint. Bei Halle ſtanden die Spieler
von VfSV. 96 nicht zur n Trotzdem
muß man den Hallenſern die beſſeren Sieges-
ausſichten einräumen. Wirken doch bei ihnen
allein fünf Spieler mit, die dem Saalegau-
meiſter PSV. den Titel erkämpfen halfen.

Ob Merſeburg wenigſtens zu einer ehren-
wird immt,

Bitte morgen einmal ohne jede Voreinge-
nommenheit dem vielſeitigen ſportlichen Trei-
ben aus nächſter Nähe zuzuſehen. Senſationen
liegen nicht im Sinne des Jugendtages. Er

U

Montag
18. 30 Vhr

r re
svüliete al

Das große Ereignis für Mersehurg

dient fröhlichem Lauf und Spiel, an man-
chen Orten auch der Wanderung durch die
Heimat. Seinen Zweck kann er erſt dann er-
füllen, wenn ihn Eltern und Erzieher zu
einem Volksfeſt ausgeſtalten helfen. Nichts
empfindet die Jugend ſchmerzlicher, als wenn
man ihrem Feſttag kein Jntereſſe entgegen-
bringt.

Linie davon abhängen, wie der heimiſche
Sturm mit der faſt unüberwindlichen Ver-
teidigung der Gäſte fertig wird, in der der
Poliziſt Knobbe als beſter Mann anzuſpre-
chen iſt. Dem Handballtreffen folgt ein

weiteres Jugendſpiel und die Preisverteilung

Merſeburgs Programm:
9 Uhr: VfW. 2. Kn. 99 2. Kn.

10,00 Uhr: VfL. 1. Handb. Jun. 98-Halle
Jun.

10,30 Uhr: Knaben- und Mädchenſtaffel über
4 mal 75 Meter.

14,00 Uhr: VfL. 1. Kn. Preußen 2. Kn.
14,30 Uhr: Mädchengruppe des SV. 99
15,00 Uhr: VfL. 1. Jun. Preußen 1. Jun.
15,30 Uhr: Anſprache

16,00 Uhr: Preußen 1. Kn. 99 1. Kn.
16,30 Uhr: 4 mal 100 Meter für Junioren
17,00 Uhr: Handballſtädteſpiel Merſeburg-

Halle.
18,00 Uhr: Preußen 2. Jun. Geuſa Jun.

Ein ähnliches Programm weiſen auch die
Jugendaufmärſche in Spergau und Brauns-

9,30 Uhr: Spergau Jun. Röſfen Jun.
11,00 Uhr: Röſſen Jgd. Boruſſia Halle

Jugend.
14,00 Uhr: Start zum Staffellauf Röſſen

Spergau (Ziel Sportplatz),
für Junioren und Herren Stadion
Röſſen
für Knaben Gleiskreuzung Sper-
gauer Straße in Daspig.

15,00 Uhr: Handballwerbeſpiel ATVSpergau
Jgd. Röſſen Jgd.

16,00 Uhr: Spergau Fußball Knab.
Röſſen Knab.

17 Uhr Fußballwerbeſpiel
Spergau-Marathon Röſſen
Hier iſt wohl kaum mit einem Siege der

Spergauer Elf zu rechnen, d. h. wenn der
kleine Spergauer Platz den Röſſenern nicht

gegen

dorf auf. An dieſen Orten enthält der Veran- bei

wachſenen.
Daß dem Jugendtag allerorts ein großer

Werbeerfolg und viel Sonne beſchieden ſein
möge, iſt unſer aufrichtiger Wunſch!

Die 1b Klaſſe am Jugendkag
Die Herrenmannſchaften der 1b- Klaſſe ſte

hen morgen ebenfalls im Dienſte des
gendtages. Glückauf Braunsdorf bekommt
legenheit, ſich mit einem der ſtärkſten
vereine des Saalegaues, der rNeumark zu meſſen. Spergau empfängt z
ſen. Währen

guter Form gegen Röſſen behaupten.

Jn Spergau:
Teilnehmer: Spergan und Röſſen.

Verhängnis wird und ſie fich nicht durchdie Spielwefe der Platzbeſitzer aus dem
Konzept bringen laſſen. Techniſch iſt Röſſen
beſtimmt beſſer und hat auch die bisher aus
getragenen Spiele ſtets ſicher gewonnen. Nun
iſt ja leider die Röſſener Elf nicht mehr,
jo ſtark, wie ſie früher war, vor allem fehlt
es wohl in erſter Linie an innerem Zu
ſammenhalt. Und dieſer Mangel kann ge
rade ausſchlaggebend fein, Die Spergauer
Elf iſt beſtimmt kein zu unterſchätzender
Gegner u die Marathonen werden recht
gut tun, wenn ſie endlich einmal wieder
ein wirklich gutes Spiel vorführen. Dann

ſchließlich auch der Zweck desſelben er
reicht.

Während der Halbzeitpauſe rhythmiſche
Tanzvorführungen der Röſſener Mädchen-
gruppe.

Ab 19 Uhr für die Erwachſenen in Sie-
lerts Reſtaurant Tanzabend, Konzert und
ſonſtige Unterhaltung.

Jn Halle:
Repräſenkativſpiel

Zum Elou des halleſchen Jugendtages wird
der Fußballkampf Halle gegen Merſeburg
werden. Die Begegnung findet auf dem 98er-
Platz ſtatt und wird in folgender Beſetzung
beſtritten:

Halle: Küſter
Hentſchel (Fav.) Brodte (Bor.)

Raap (989) Mertin (Bor.) Tetzner (Wa.)
Wilhelm Große Schubert Schmidt Compes
(Fav.) (Bor.) (96)

Sander Fritzſche Roßburg Brettſchneider Rö-
(VfL.) (99) (Preußen ſſiger (99)

Brödel (99) Kuhnt (Pr.) Fiſcher (VfL.)
Bach (99) Kugler (VfL.)

Merſeburg: Raſpe (Pr.)
Die halliſche Elf ſpielt nicht in allerbeſter

Beſetzung, da der Saalegau morgen auch
noch gegen Oſtthüringen zu Felde zieht, und
ferner Spieler zur Mitteldeutſchen Verbands

(Fav.)

11,00 Uhr: VfL. 2. Jun. 99 1. Jun

8,20 Uhr; Braunsdorf 1. Kn.-Kayna 1. Kn.
9,00 Uhr: Neumark 2. Kn.-Kayna 2. Kn.
9,40 Uhr: Braunsdorf (komb. Jgd.) gegen

Kayna 1. Jgd.
10,40 Uhr: Neumark 2. Jun. Braunsdorf

1. Jun.
12,30 Uhr: Aufſtellung zum Umzug.
3,90 Uhr: Umzug durch Braunsdorf mit Mu-

ſik zum Sportplatz daſelbſt An
ſprache mit anſchließendem Kon
zert der Bergkapelle Michel-Veſta

14,00 Uhr: Neumark Jun. Beuna Jun.
15,00 Uhr: Kayna A-Handballkn. B-Kn.
15,40 Uhr: Mücheln Jun.-Kayna Jun.
16,40 Uhr: Neumark Kn. Beuna Kn.

17.30 Uhr Fußballwerbeſpiel
Braunsdorf RNeumark (Liga)

Die Begegnung dürfte eine glatte Sache

ſichtigt, daß die

mannſchaft gegen Norddeutſchland abgeſtellt

Jn Braunsdorf:
Teilnehmer: Braunsdorf, Kayng, Reumark, Beung, Mücheln

Sonnabend einen ſchweren Kampf gegen die
Preußen zu erledigen haben. Braunsdorf
iſt ſehr kampfesfreudig und wird es am
Widerſtand gegen den großen Gegner be-
ſtimmt nicht fehlen laſſen. Den Ausſchlag
dürfte aber doch die Routine und Spieler-
fahrung der Ligiſten geben. Jmmerhin er
wächſt den Braunsdorſern in ihrem Platz
ein nicht zu unterſchätzender Bundesgenoſſe.
Hier war ihnen von jeher nicht leicht bei
zukommen. Schließlich ſoll die ungleiche Be
gegnung ja weniger mit einem höhen Siege
enden, als dem Zweck gerecht zu werden.
den ſie im Rahmen des Jugendtages zu er-
füllen hat. Das Braunsdorfer Publikum er
wartet nämlich von beiden Parteien ein Wer-
beſpiel mit durchaus freundſchaftlichem Cha
rakter. Dasſelbe wünſchen auch wir.

19,00 Uhr: Siegerverkündigung und Preis-

Eiche r die Aelteren Tanz

Halle Merſeburg.
werden müſſen. Von Wacker wirkt über-
haupt keiner mit. Trotzdem kann man wohl
ſagen. daß Halle für Merſeburg ein nicht
leicht zu nehmendes Hindernis ſein wird.

Merſeburg muß auf die Spieler von Neu-
mark verzichten. Bekanntlich beſtreitet die
Spielvereinigung morgen ein Werbeſpiel ge-
gen Braunsdorf. Ob die heimiſche Elf zu

MMGWGGGBMGCCCkIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
99 heute beim VfL.- Bitterfeld

Unſer Sportverein folgt heute abend einer
Einladung nach Bitterfeld, wo er dem dor-
tigen VfL. im Freundſchaftsſpiel gegenüber
tritt. Bitterfeld ſpielte noch im vergangenen
Jahre in den mitteldeutſchen Pokalkämpfen
eine überragende Rolle. Jn dieſem Jahr
kämpfte die ſympathiſche Mannſchaft nicht
mit ſo großem Erfolg, trotzdem ſie von ihrem
Elan kaum etwas eingebüßt hat. Der erſt
vor kurzem gegen Griesheim Elektron Bitter-
feld errungene hohe Sieg beweiſt, daß der
VfL. ſeine Stagnation gründlich überwunden
hat.

99 ſpielt heute ohne ſeinen bewährten
Mittelläufer Schütt, auf deſſen Poſten Benze
befohlen wurde. Sonſt iſt die blaugelbe Elf
komplett. Ein Erfolg der heimiſchen Ver-
tretung liegt im Bereich der Möglichkeit.
Er muß jedoch durch eine gediegene Mann
ſchaftsleiſtung erkämpft werden. Jm übrigen
wird man dem Gegner in der ſchnellen Ball-
abgabe und deſſen muſtergültigen Stellungs-
ſpiel nicht nachſtehen dürfen.

MMGX,CCCCCIMMECCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

einem Siege kommt, wird in erſter Linie
davon abhängen, wie Raſpe ſich gegenüber
dem halliſchen h verhält.An der Verteidigung un r „internationga-
len“ Läuferreihe haben wir nichts auszu
ſetzen. Große Erwartungen ſetzen wir auch
auf den Merſeburger Sturm, wenn Brett-
ſchneider ſich in der neuen Umgebung wohlfür die Spielvereinigung ſein, ſelbſt wenn Lerteilung. Anſchließend im Gaſthof „Deut fühlt. Wir erwarten hochwertigem Kampyerſter man ber Neumärler Sieg jür die e Farben.
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Hockey. ſMHE. ſpielt mit 3 Mannſchaften
gegen Halle 96.

Noch einmal üben ſich die Mannſchaften
des yklubs für ihre große Expedition
zach Jeng, für ihre „Feuerprobe“ gegen den

fB. Keine geringeren als die Wer haben
äch die Merſeburger für dieſe Spiele ausge
fucht. Die Begegnungen, gegen 96 waren ſtets
raſſig, allerdings zog der MHC. zumeiſt den
Kürzeren.. Mit 7:4; 4:3, und 2:1 blieben
die Gegner im Vorteil. Ob ſie morgen ihr
Pluskonto erhöhen iſt fraglics Es ſcheint
vielmehr, daß der MHC. den Spieß diesmal
umdreht. Allerdings wird den MHCern der
Sieg nicht allzuſchwer gemacht, da die 9er
durch den Abgang von Morgan ünd Müller
ſehr gehandikapt ſind. Zu verachten ſind
die Hallenſer deshalb immer noch nicht und
erſt nach Kampf erwarten wir den MHC als
Sieger.

Die MHC-Damen ſind augenblicklich nicht
in der Lage, den techniſch guten 96erin-
nen eine gleichwertige Partie zu liefern. Sie
müßten dann ſchon mit einer Ueberraſchung
aufwarten.

Von der 2. Herrenelf iſt anzunehmen,
daß ſie ihre Siegesſerie fortſetzt.

Röſſen 1. 99 2
Das Spiel findet morgen vormittag im

Röſſener Stadion ſtatt. Röſſen ſpielt zwar
erſt kurze Zeit, hat aber verſchiedene alte
Spieler in ſeinen Reihen. Wir halten daher
den Ausgang des Spieles für völlig offen.

Hauwaſſerballſpiele in Sſichk.
Mit Beginn der Freiwaſſerkampfzeit wird

es nunmehr auch im Lager der „Sommer-
ſchwimmer“ lebendig, zumal in der Reihe
der Pflichtſpiele jetzt die Termine bekannt ge-
worden ſind. Das Spielſyſtem iſt neuerdings
dem beim Raſenſport üblichen angeglichen: es
wird alſo nach Punktwertung in Vor und
Rückſpielen gekämpft. Die Mannſchaften des
Gaues 1 im Kreiſe VIII. des DSV., zu dem
auch Merſeburg gehört, teilen ſich in zwei
Hauptgruppen, der A- und Be Klaſſe. Der
Sieger der B-Klaſſe ſpielt mit dem ſchwäch-
ſten der AKlaſſe um den Aufſtieg. Jn der
AKlaſſe, mit Merſeburg an der Spitze,
treffen ſich bis auf Neptun Weimar die alten
Rivalen. Die Jenenſer Waſſerfreunde, die
im Vorjahre mit der MSS. den Endkampf
beſtritten, ſind einer anderen günſtigeren Be-
zirksgruppe zugeteilt. Der Spielplan umfaßt
demnach für Merſeburg folgende Kämpfe:

MSS. Weißenft Schwimmverein
MSS. Neptun Weißenfels
MSS. Neptun Weimar

Das erſte Verbandsſpiel iſt bis zum 12.
Juni 1932 befriſtet. Jn der Sternbergſchen
Badeanſtalt werden alſo, vorausgeſetzt, daß
die Teilnahme der Vereine geſichert iſt, neben
den üblichen Geſellſchaftsſpielen auch drei
Pflichtſpiele, ausgetragen, die hoffentlich
neben gutem Sport auch ein günſtiges Er-
gebhnis für die MSS. zeitigen.

Vereinsnachrichken.
Turn und Sportverefn Röſſen.

Handballſpiele am Sonntag im Stadion
M. Klaſſe Turn- und Sportklub Zeitz
M.Kl. 16 Uhr. 2. Reſ. Zeitz Reſ. 17 Uhr
2. Jugend MTV. Merſeburg 2. Jug.

Leipziger Brief.
Leipziger Bäderkultur. Heutige Mondäni-
tät. Was machten unſere Urgroßväter vor
100 Jahren Blutegel in Leipzig. Aus

den Leipziger Theatern.
Leipzig hat eine gewiſſe Bäderkultur. Nicht

was das Waſſer anbelangt darin werden
Leute, die anderwärts ſchnellfließende Flüſſe
und Ströme gewöhnt ſind, in allen Bädern
Leipzigs enttäuſcht werden. Aber eine an-
genehme Lieblichkeit und Jntimität in der
Lage und Anlage zeichnet manches Leipziger
Bad aus. Die Landſchaft des Markkleeberger
Bades im Frühſommer, wenn die Wieſen
noch vom Saft ſtrotzen, ſucht geradezu ihres-
gleichen. Gerade hier läßt allerdings das
Waſſer und ein ſchlammiger Boden viel zu
wünſchen übrig. Einwandfrei iſt das Waſſer
in dem kleinen, hübſch angelegten „Strand-
bad“ beim Ausſtellungsgelände, das ſich mit
großer Reklame als „mondänſtes“ Bad Leip-
zigs anpreiſt. Du lieber Gott, ich habe die
Mondänität mit Waſſer kochen ſehen: An der
Kaſſe verlangt man pro Naſe 2 Mark „Ein-
ſatz“, offenbar zur Wahrung des mondänen
Rufes; aber vor mir ſtotterte eine elegante
junge Dame kleinlaut: Jch habe aber nur
1 Mark mit! Sie wurde trotzdem herein-
gelaſſen, und die Kaſſiererin ſagte zu dem
gerade hinzutretenden Direktor: Wenn ich
auf den 2 Mark Einſatz beſtehen wollte,
könnte ich dreiviertel der Badegäſte wieder
fortſchicken. So ſieht es aus mit der Leip-
ziger „Mondänität“ heutzutage. Jm Bade
ſelbſt könnte man ſich allerlei nette Dinge
leiſten wie Kaffee, Kuchen, Eis, aber das
mondäne Publikum hat leider ſeine letzten
Grochen an der Kaſſe lombardieren müſſen.
Aeußerlich ſieht das alles noch ganz nett aus,
iſt ja auch meiſtens Jugend, was ſich da tum-
melt, aber wahrhaftig erſchrecken kann man,
wenn irgendwie einmal das Geheimnis des
Gelöbeutels gelüftet wird! Die Gaſtwirte
wiſſen davon ein Lied zu ſingen.

Alles, was heute geſchieht, hat ſeinen
Grund in der immer fortſchreitenden N
In der letzten man durch

Der Turn und Sportverein 1885 hält am
Sonntagnachmittag auf ſeinem Turnplatz an
der Leunger Straße ſein diesjähriges An
turnen ab. Außer dem üblichen Geräte und
Volksturnen marſchiert dieſes Jahr erſtmalig
die junge Ringer Abteilung auf, die ſich in
der kurzen Zeit großartig entwickelt hat.
Die allgemeinen Freiübungen eröffnen den
offiziellen Turnbetrieb. Nachdem marſchieren
die Kleinſten des Vereins auf! Jhnen folgen
die Leichtathleten, Geräteturner und Ringer.
Die Turnerinnen zeigen ſich am Gerät ſowie
in ihren beliebten Volkstänzen. Anſchließend
finden Sondervorführungen der Turner ſtatt.
Man ſieht hieraus, daß die 85er die erſte
Turnſtunde auf ihrem Sommerturnplatz reich
lich auszunutzen wiſſen und ſicher auch einen
guten Werbeerfolg haben werden.

Fauſtballpflichtſpiele
der unkeren Klaſſen.

Am kommenden Sonntag greifen auch die
unteren Mannſchaften in die Pflichtſpielreihe
ein, ſo daß bei einigermaßen günſtigem
Wetter Hochbetrieb im Fauſtball herrſcht. Die
Aelteren über 40 Jahre ſetzen ihre Spiele in
Halle auf dem GTV-Platz fort. Die Paa-
rungen ſind folgende: KTVa Berufsfw.,
Jahn Halle Berufsfw. KTVa Jahn,
GTV. Turn. Vgg.; Jahn ATV., KTVb
gegen GTV., Turn. Vgg. Jahn, GTV.
gegen ATV., KTVa ATV.

Klaſſe 30 bis 40jährig beginnt mit ihren
Spielen auf dem Platze der Turn. Vereini-
gung. Es treffen ſich: ATV. MTV., 1885
gegen PSV., ATV. Turn. Vgg., MTVBV
gegen PSVP., 1885 Turn. Vgg.

In der 2. Klaſſe treffen ſich auf dem ATV
Platz ATV. MTV., 1885 PSV, Turn.
Vgg. ATV., PSV. MTV., Turn. Vgg.
gegen 1885.

Die Jngçendklaſſe beſteht nur aus zwei
Mannſchaften ATV. und MTV., dieſe treffen
ſich auf dem MTV.-Platz.

Ankur nenauf dem 85-Turnplatz.

Am Nachmittag weilen auf dem Turn.
Vereinig.-Platz die Turnerinnen, die gleich-
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10,30 Uhr. Hockey 1 99 Merſeburg 2.

10,30 Uhr. 7
Schwimmen. Die Schwimmſtunden für Tur-

ner und Schüler finden Moſttags von 18 bis
20 Uhr, die der Turnerinnen und Schülerin-
nen Mittwochs von 18 bis 20 Uhr im Wald
bad ſtatt. Wir bitten, alle Jntereſſfenten, ſich
beim Schwimmwart Päſold zu melden.

v

MTV. 13861. Spielabtelung:
Sonnabend, den 28. Mai 1932 15,45 Uhr,Reſerve ab „Linde“ mit Radern nach Cor-

betha. Spiele am Sonſtag: 16 Uhr, 3.
Mannſch. 3. Kötzſchen-Beuna. 15 Uhr, 1
Jgd. 1. Jgd. Kötzſchen-s-Beunga. 14 Uhr,
Schüler Schüler Kötzſchen-Beuna. Die
Spiele finden auf dem Turnplatz am Stadt-

lumpiaSportſeſt das

park ſtatt. 2. Jgd. Röſſen ab „Linde“ mit
Rädern 9,40 Uhr. Jeden Sonntag Platzarbeit

in guten Gualitäten

Geld zuſammen zu
ſcharren, was noch fehlt, um einige Athleten

Aber ganz
oben ſcheint man nicht einmal zu wünſchen,
daß genug Geld zuſammenkommt, denn man

zur Olympiade ſchicken zu können.

bringt ſich ſchier um mit „außenpolitiſchen
Bedenken“, falls zu viel Deutſche nach Los
Angeles kommen! Die Franzoſen, Polen,
oder Tſchechen könnten uns das übel nehmen
und einmal vorwerſen! Dem deutſchen
Volke muß eine ſolche „Außenpolitik“ fremd
bleiben, da ſie jeden Stolz und jedes Selbſt-
vertrauen vermiſſen läßt. Außenpolitik ſollte
und kann ein Mittel ſein, um Willen und
Kraft eines Volkes zu ſtärken und zu einen,
gerade in einer Zeit der Not!

Was gab es weiter in dieſer Woche: Wei-
tere Ueberfälle auf Lebensmittelgeſchäfte.
Fürſorgeſpeiſungen für 10 Pfennige werden
ſofort bei ihrer Einrichtung von Zehntauſen-
den benutzt. Die Kraftdrvoſchkenführer
machen verzweifelte Anſtrengungen, um durch
Sonderpreiſe und ſogenannte Ringfahrten
(Sammelfahrten frühmorgens zur Jnnen-
ſtadt) wieder Anſchluß an den heutigen Geld-
beutel zu finden. Und man könnte dieſe Liſte
der Notzeichen mühelos verlängern, aber das
wäre gar zu trübe.

Zufällig kommt mir da eine alte Leip
ziger Abhandlung in die Hände, die einen
Rückblick auf das Jahr 1832 enthält. Es er
ſcheint mir erheiternder, einmal zu leſen, wo
mit ſich vor genau 100 Jahren unſere Ur-
großväter und Großmütter beſchäftigt haben.
Nun, auch damals gab es eine Guſtav-Adolf-
Feier in Lützen, genau wie in dieſem Jahre.
Der Andrang und das Ungeſtüm der Be-
ſuchermaſſen ſoll größer als in der Lützener
Schlacht ſelbſt geweſen ſein. Alles war zu
ſinnloſen Haufen zuſammengekeilt, ſchreibt
der Chroniſt, und die Lützener Bürger ver
mochten nichts auszurichten, obwohl ſie durch
die Huld des Königs für dieſen Tag Flinten
trugen. Damals fehlte offenbar noch die
Organiſation, die uns heute etwas Selbſt-
verſtändliches iſt.

Auf der „Kleinen Funkenburg“ wurde da-
ot. mals ein neues Brauhaus errichtet, von demAnles merkwürdiger

ürdigerweiſe heißt: deſſen Lag

falls ihre Fauſtballpflichtſpiele fortſetzen.
Jahn Halle Turn. Vgg., KTVa GTV.,
KTVb Jahn, KTVb KTVe.

Handball DT.
Kötzſchen-Beung 1. Turnverein Kötzſchen 1.

Am morgigen Sonntag weilt die 1. Elf
des Turnverein Kötzſchen-Beung in Kötz-
ſchau, um mit dem dortigen Turnverein ein
Freundſchaftsſpiel auszutragen. Beide Mann
ſchaften ſtehen ſich erſtmals gegenüber. Kötz-
ſchau ſpielte bisher im Weißenfelſer Bezirk
eine ſehr gute Rolle. Die Beunger Elf muß
trotzdem ſie mit Erſatz antritt, andere Lei
ſtungen zeigen, als am vergangenen Sonntag
gegen Dürrenberg. Bei einigermaßen gutem
Zuſammenſpiel erwarten wir einen weiteren
Sieg. Kötzſchen-Beung 2. Kötzſchau 2.
in Kötzſchau, Kötzſchen-Beunag Alte Herren
gegen MTV. M. 3. in Merſeburg (16 Uhr),
Kötzſchen-Beung Jugend MTV. Jugend in
Merſeburg (15 Uhr), Kötzſchen-Beunga Schüler
gegen MTV. Schüler in Merſeburg (14 Uhr).

Nächſten Donnerstagabend ſpielen in Beu-
na: Kötzſchen-Venna I. MTV- Meiſter-
klaſſe, Kötzſchen-Beung 2. MTV. Reſerve.
Auf dieſe be den intereſſanten Spiele kommen
wir noch zurück. Bekanntlich konnte am Oſter-
ſonnabend Beung MTV. mit 10:5 ſchlagen
MTV. will dieſe Niederlage wieder gut-
machen, ob es ihnen aber gegen die zur Zeit
ſehr ſpielſtarken Beunger gelingt, iſt fraglich.

e

DSsB. DT.
PSV. Reſ. TusSp. Rvſſen 1. 10:6 (5:3).

PSV. ſchlug ſeinen Gegner ziemlich glatt
aus dem Felde. Mit ihm hat die beſtimmt
beſte Reſervemannſchaft Merſeburgs gewon-
nen. Der Sturm des Siegers zeigte hoch-
klaſſige Kombinationszüge, aus denen Tore
fallen mußten Röſſen legte gleich ſcharf los,
doch PSV. zog ſofort nach. Bis 3:3 waren
beide Mannſchaften gleichwertig. Dann aber
blies PSV. zum Generalangriff und legte
4 Tore vor. Zum Schluß kam Röſſen wieder
auf, ohne den Sieg der Poliziſten zu ge-
fährden. Schiedsrichter Kunze (VfL.) war
gut.

P9B Weißenfels in Halle.
Das für heute vorgeſehene Spiel des mitteldeut-

und Endſpielteilnehmers um die
deutſche Meiſterſchaft, des PSV. Weißenfels, gegen

die erſte Elf von 96 Fringt Weißenfels in beſter Be-
ſetzung auf das Spielfeld Jn der Befetzung, mit der
Weißenfels antritt, hat es alle ſeine erfolgreichen
Spiele durchgeführt und auch letzten Sonntag den
Beſieger unſeres PSV., die Spielvereinigung Fürth,
ſchlagen können. Auch die 96er haben ihre beſte Ver-
tretung herausgebracht, die durch Groſſe im Tor
noch eine Verſtärkung erföhrt. Die 96er melden:
Groſſe; Taatz, Dietrich; Rogner, Willigmann, Boltze;
Friedrich, Buriſch, Pfeiffer, Fiſcher, Ziegler. Jm
vergangenen Jahre trennten ſich beide Mannſchaften
mit knappen 8:6-Siege für Weißenfels. Ein Kampf

ſchen Meiſters

Mitteldeukſche

Illuſtrierlke
Nr. 22

J bringt heute
folgende Bilder:

Am Jeſusbrünnlein
Umſchau
Merſeburger Stadtfriedhof
70 Jahre halliſcher Schachklub
Aus dem halliſchen Zoo u. a.
Sonne, Luft und Haus

für Alle!
„Herbſchläber Schparjel“

rfurter Dreien-Brunnen
Thüringer Poſaunentreffen

u. a.

Einzelverkauf bei allen Zeitungshändlern.
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Merſeburger Markfpreiſe.

Amtliche Notiernngen der Stadtverwaltung.
Die häufigſten Kleinhandelspreiſe ſtellten

ſich in Merſeburg am Sonnabend, 28. Mai,
wie folgt: Brot 1 Pfund 17 Pfennig;
Weizenmehl 60proz. Ausmahlung 19--29.
Graupen 22-—28; Nudeln 36--70, Bohnen 15
dis 28; Linſen 18-—-28; Erbſen 17—30; Reis
13——30; Zucker 34——36; Salz 6--8; Kaffee 180
bis 400; Malzkaffee 22—-30; Pack. 45; Rind
fleiſch: Bratfleiſch 70—-90; Gehacktes 90; Koch
fleiſch 50—-70; Kalbfleiſch: Bratfleiſch 90; Koch
fleiſch 70——80; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 70
bis 90; Kochfleiſch 60—-70; Schweinefleiſch:
Keule 90; Schulter 80; Kamm 70—-80; Kote-
lett 70——80; Bauchfleiſch 50--60; Gehacktes 80;
Blut und Leberwurſt 50--0; Knackwurſt 80
bis 100; Schwartenwurſt 60——80; Schinken 120
bis 130; Schweineſchmalz 80; Speck ge
räuchert 70—80; Seefiſche: Schellfiſch
35; Seelachs 25; Kabeljau 25; Rot-
barſch 35; Heringe geſalzen Deutſche 4;
bis 8; Schotten 15; Kartoffeln 4; Weißkohl
10; Salatkopf 7; Rotkohl 10; Spinat 77
Blumenkohl 15——30; Sellerie 10, Vollmilch frei
Haus 1. Liter 20-22; Landkäſe 5--10,
Molkereibutter 128--150; Landbutter 120--130
Margarine: 1. Sorte 78; 2. Sorte 63; 3. Sorte
30; Eier 7; Marmelade 1 Pfund 40-60,

Merſeburger Veranſtaltungen.
Lichtſpielhaus Sonne. „Es war einmal

ein Walzer“.
Kammerlichtſpiele. „Die Liebe einer Kö

nigen“

iſt zu erwarten, der eines zahlreichen Beſuches wür-
dig iſt. Beginn 18 Uhr auf dem Zooplatz.

OMOBEL S e e Hugo Schmieder
haftes Bier zu geben verſpricht! Der Chro-
niſt führt dann bewegliche Klage, ob denn
nicht endlich einmal die Zeit kommen werde,
wo Leipzig in der Brauerei etwas Vorzüg-
liches leiſte? Das waren ſo die Sorgen von
dunnemals!

Beſagter Chroniſt wünſcht ferner, daß end-
lich einmal ein hochſtehender Herr auf dem
Wege zwiſchen dem Floßtore und Schleußig
im Kote ſtecken bleiben möge, damit dieſer
Weg endlich ausgebaut werde. Er ſchreibt
dann begeiſtert von den erſten Anfängen des
Johannistales. Jn der Parthe ſei ein Fluß-
bad angelegt worden; übrigens alle Hoch-
achtung vor der Parthe: Jm Jahre 1668 ſtieg
ſie bei der Frühjahrsſchmelze ſo gewaltig,
daß man nach dem plötzlichen Fallen Fiſche
und Krebſe von den Bäumen ſchütteln konnte

Vor der Thomasſchule am Ring hat man
dem Joh. Ad. Hiller ein „Denkmal der Liebe
und Dankbarkeit“ geſetzt. Ohne Romantik
und Allegorie ging es damals nicht.

Einen großen Gewinn hatte die Schloß-
wieſe neben Riedels Kaffeegarten zu ver-
zeichnen: Sie hatte ſich in einen Garten ver-
wandelt, in dem eine Kolonie von etwa
200 000 Blutegeln lebte und webte! Jnter-
eſſiert beſah ſich jung und alt dieſes ſchauder-
hafte Getier. Man kann jedenfalls beruhigt

an den damals ſo beliebten lebendigen Werk-
zeugen zur ausgiebigen Blutſchröpfung Mög-
lich, daß die Tierlein zur Behaglichkeit und

Konditor Felſche eröffnete unter den Kolo-
naden eine Zuckerwarenausſtellung „im Pa-
riſer Geſchmack“, welche dem Auge ſo viel
geboten haben ſoll, daß der Bewunderer die
Zunge faſt vergaß!

Echt romantiſch war damals die Schwär-
merei für die „geknechteten“ Polen. Von
heimatloſen Polen und zum Beſten ſolcher
wurden 1832 viele Konzerte in Leipzig ver-
anſtaltet. Aus ſolcher Stimmung heraus
war ſchon früher in einem Privataarten ſo-

ſein: der Leipziger Aerzteſchaft fehlte es nicht

Beruhigung einiges beigetragen haben. Der

gar ein Poniatowski- Denkſtein errichtet
e am worden. Die geknechteten Deutſchen rufen

Kammerlichtſpiele. Ab Sonntag „Mädchen
in Uniform“, Sittengroßtonfilm.

Tischlermeister
Markt Nr. 12

klaren Elſterfluß ein haltbares und ſchmack heute allerdings anders geartete Gefühle bei
den Polen hervor. Die Polen wiſſen genanu,
daß ſie ſich als Deutſchlands Todfeinde ge-
zeigt haben, und daß es einer neuen Abrech-
nung bedatf, wenn das deutſche Volk weiter-
leben ſoll. Jm übrigen weiß der Chroniſt
nur noch Dioramen nach berühmten Gemäl-
den, Panoramen und Optiſchen Belvederen
zu berichten, und von der 12 jährigen Clara
Wieck (ſpäteren Clara Schumann), die da-
mals als kleine Pianiſtin in ihren erſten
Konzerten Aufſehen erregte.

Man ſieht, alles in allem war vor 100 Jah-
ren in Leipzig ein romantiſch-heiteres Getue
mit Dingen, die uns heute kaum bemerkens-
wert erſcheinen, die in einer anderen Welt
vor ſich gegangen zu ſein ſcheinen und doch
vor gar nicht langer Zeit hier in Leipzig
unſere Großväter beſchäftigten. Der einzige
ein wenig unbequeme, aber friſche Luftzug
wehte unter den Studenten, denen der Sinn
nach Freiheit und einem großen Deutſchland
ſtand. Und das iſt wenn auch unter ganzveränderten Maßſtäben ja auch heute wie-
der der Fall.

Das Gaſtſpiel Albert Baſſermanns im
Schauſpielhaus beherrſcht noch immer das
Leipziger Theaterleben. Nach ſeinem leicht-
ſinnigen Grandſeigneur Egmont hat er uns
den heiter-reſignicrten Weltmann Herrn von
Sahla in Schnitzlers „Der einſame Weg“ ge-
zeigt. Das Stück und die Aufführung lebte
allerdings nur von ſeiner Meiſterleiſtung in
dieſer Nebenrolle. Stöckel in der Rolle des
Malers Fichtner war geradezu langweilig
und dehnte dadurch das lange Stück noch mehr
Mit Jbſens „Ein Volksfeind“ und Haupt
manns „Kollege Crampton“ bringt Baſſer
mann zwei ſeiner berühmteſten Geſtalten.

Jm Alten Theater ſchreitet Otto Gebühr
noch immer als Großer König in dem Luſt-
ſpiel „Die Ballerinag des Königs“ von Pres-
ber und Stein über die Bretter und begeiſtert
die Zuſchauer als großer Geſtalter. Denn
das iſt Otto Gebühr, wenn ihn auch der Film
zum ſpeziellen Fridericus- Darſteller geſtem-
velt hat. Veſti Gaxjal iſt ihm eine ausge-

t

zeichnete, wirkſame Partnerin voller Leben



e. e

W

ö

en

e

e

en

d d r 17 2 w e 72 4 Jer

724

We S 7 ch Jmee

RIEN e RFISEN n

4

8 e ilage zum Merseburger Tageblatt Kreisblatt) am 28. Mal 1932

Wann verſchreibt der Arzt

Oſtſee
Von Prof. Dr. Hans Curſchmann,

Direktor der Med. Univerſ.-Klinik zu Roſtock.
Was bedingt die Eigenart und damit wohl

den Einfluß und Heilwert der Seeklima-
faktoren? Kurz geſagt: die ſtarke Sonnen-
ſtrahlung, insbeſondere die Jntenſität der
Lichtreflexe, der relativ hohe Sauerſtoff- und
geringe Kohlenſäuregehalt der Luft, ihre
Staub und Keimfreiheit, ihr vom Winde ab
hängiger Salzgehalt, ihre geringen Tempera
turſchwankungen, die erhöhte Luftfeuchtigkeit,
der hohe Luftdruck, die ſtarken Luftſtrömun-
gen und vor allem auch die intenſiven Ein
wirkungen des Seebades mit obligater
Muskelarbeit und des erwärmten Sandes.
All dieſe Faktoren wirken natürlich meiſt ver
eint, nicht im einzelnen auf den Organismus
ein. Sie entfalten eine typiſche Reizwirkung,
deren ſtärkſte wir wohl in der intenſiven
Sonnenſtrahlung und Lichtreflexion und in
dem Kälte- und maſſierenden Bewegungsreiz
des bewegten Seewaffers erblicken dürfen.
Es iſt klar, daß die Wirkungen des Sonnen-
Iichtes und ſeiner Reflexion auch zu ſtark ſein
können. Waldbeſtände und grüne Anlagen
dicht an der See abſorbieren nun die
Sonnenwirkung und mildern ihren Reiz.

Das iſt bei vielen Oſtſeebädern der Fall und
vedeutet für zahlreiche Menſchen einen Vor-
zug. Zu dieſer Reizverminderung tragen
noch weiter die geringere Wellen- und Luft
bewegung an vielen Oſtſeeorten bei. Jm gan
zen muß aber beſonders betont werden, daß
ein prinzipieller Unterſchied zwiſchen den
Nord und Oſtſeefaktoren nicht beſteht; daß
ihre Heilwirkungen und anzeigen ſich alſo
kaum unterſcheiden werden. Welche Geſunde
und Nichtgeſunde gehören an die Oſtſee?

Vor allem die an ſich geſunden Erholungs-
bedürftigen, die „pflaſtermüden“ Kinder und
Großen der Städte, die abgehetzten Geiſtes-
und Handarbeiter beiden Geſchlechtes, die er

ſchöpften Hausmütter und auch die trägen
luftſcheuen Stubenhocker und Genießer.

Alsdann die Nervöſen aller Art, den
geiſtig Ruheloſen, Erregten wird die eigen
tümliche Strandträgheit, die „Ruhigſtellung
des Denkhirns“ und das Wiedererwachen
jugendlichen Froh- und Stumpfſinns mit
obligatem Drang zur Muskelarbeit ſehr gut
tun. Dem Hypochonder werden See-, Sonnen-
bad und Sportbetrieb den überraſchenden Be-
weis ſeiner Leiſtungsmöglichkeiten geben, und
dem Deprimierten wird die Umwelt des
Strandes, das Gewimmel froher, aktiver, ge
ſunder junger und ſelbſt nichtiunger Men-
ſchen beſſer tun als das Zuſammenſein mit
wirklichen oder eingebildeten Kranken, und
die krankheitsſüchtige hyſteriſche Seele wird
in dieſem Menſchen- und Naturmilieu die
denkbhar geringſte Nahrung für ihre Fehl-
neigung finden, ſondern weit eher den mühe-
loſen Anſporn „mit den Wölfen zu heulen“,
mit den Geſunden geſund zu werden.

Notoriſch Schlafloſe brauchen übrigens
den Aufenthalt an der Oſtſee nicht zu ſcheuen.
Vielen beſchert er ſogar den lange verloren
geglaubten Tagesſchlaf wieder.

Folgen körperlich Kranken tut die Oſtſee
gut?

Vor allem allen gutartigen Formen der
Blutarmut: die Bleichſucht der jungen Mäd-
chen, die Blutarmut nach akuten Krankheiten,
Blutverluſten und Operationen wird, wie
Erfahrung und Erforſchung lehren, vorzüg-
lich beeinflußt; gelegentlich ſogar ſchwere
Blutleiden, wie die ſogen. perniziöſe Anämie
und Leukämie.

Alsdann die Katarrhe der oberen Luft
were und der Bronchien. An der See erkäl-
tet man ſich nicht. Man härtet ſich raſcher ab
als in irgendeinem Klima. Kehlkopf-, Luft-
röhren- und Bronchialkatarrhe treten ſeltener
auf und heilen raſcher. Das gilt auch beſon-
ders von den Folgen einer Grippe, Lungen-
und Bruſtfellentzündung. Leichte, vor allem

eilwirkung des

geſchloſſene Lungentuberkuloſe können im
Sommer von der Oſtſee erheblichen Vorteil

Bod horzbaurq Aas Heilbad

Progpekte: es. Rese be
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Nervenleiden, Gicht, Rheuma. Ischias, innere Drüsenerkrankung.
usw. VollePensſon 10-328. Auskünfte u. Prospekte durch alle
Verkehrsbüros u. durch die Kurkommissſion Hofgastein.

haben, auch ſolche mit Pneumothorax, etwas
ernſtere Fälle nur in Sanatorien der Oſtſee-
küſte; ſchwerkranke offene Tuberkuloſe ge-
hören nicht an die See. Auch Leute mit
Bronchialaſthma ſollten lieber unſere Küſten-
orte meiden, dagegen unſere Jnſeln auf
ſuchen! Die Skrophuloſe und ſogen. exſudg-
tive Diatheſe der Kinder erfährt in den zahl-
loſen Kinderheimen der Oſtſeeküſte ganz vor
zügliche Heilerfolge. Und gleiches gilt ſo-
gar von der Tuberkuloſe der Drüſen, Knochen
und Gelenke; Fälle, die natürlich in geſchloſ-
ſene, ärztlich betreute Sanatorien oder Heime
gehören. Magendarmleidende gehören inſo-
weit an die See, als Appetitloſigkeit, Verdau-
ungsträgheit und andere Harmloſigkeiten im
Vordergrunde ſtehen. An der See, auch der
Oſtſee, wird der Appetit vieler Menſchen, vor
allem der Kinder um 100 Prozent geſteigert;
viele, die daheim kaum ihre Hauptmahlzeit
bewältigen, bedürken noch zweier Zwiſchen-
mahlzeiten! Die Verdauung wird geregelt
und prompter, Blähungen und Völlebeſchwer-
den weichen unter dem ſtark bewegten und
doch ruhevollen Leben. Ernſtere Magen-
leiden (z. B. Leute mit Magengeſchwüren)
haben dagegen keinen Nutzen von der See.
Der Stoffwechſel wird, wie ſich an allen ſeinen
Einzelfunktionen zeigen läßt, angeregt: Der
Fette kann ſein überſchüſſiges Fett leichter
los werden. Unterernährte, vor allem Kin-
der, aber ſetzen Fett und Einweiß an, wenn
man ſie wenig baden und „toben“ läßt. Auch
dem Gichtiker ſcheint das Seeklima gut zu be-
kommen, nicht aber dem Zuckerkranken, ſo-
fern er nicht an der See Diät und Jnſulin
haben kann.

Herzleidende ſind für den Oſtſeeaufenthalt
keineswegs alle ungeeignet! Leute mit leich-
ten „kompenſierten“ Herzfehlern können ſich
bei ruhiger Lebensweiſe dort gut erholen,
ältere mit hohem Blutdruck und beginnender
Arterioſkleroſe werden ſogar bei Maßhalten
in See- und Sonnenbad oft glänzende Er-
folge erzielen. Das Paradies des Arterio-
ſklerotikers nannte ein alter Arzt mit Recht

Seebades
die Seebäder! Auch nervöſe Herz- und Kreis
laufſtörungen werden im Heilmittel der Oſt
ſee oft gut beeinflußt. Nur Baſedowkranke
mit ihren Herzſtörungen ſollen vorſichtig ſein,
ſie laufen auch an der reizärmeren Oſtſee
das Riſiko der Verſchlechterung. Auch
Rheumakranke und Neuralgiker leichterer
Art ſollen keineswegs grundſätzlich vom Oſt
ſeebad im Sommer ausgeſchloſſen werden.
Die ſtarke Sonnenſtrahlung wird ihnen oft
vorzüglich bekommen. Natürlich werden ſie
oft auf das kalte Seebad verzichten müſſen,
aber um ſo größeren Nutzen von den war-
men See-, Sol- und Moorbädern haben, die
ſie in vielen Oſtſeebädern in vorzüglicher
Qualität finden. Das warme Seebad, das in
kaum einem unſerer Bäder fehlt, ſei als heil-
kräftig für Rheumatiker und Schwächliche
ganz beſonders hervorgehoben.

Und wer ſoll nicht an die Oſtſee kommen
Vor allem und faſt allein Anſteckendkranke

und Schwernervenleidende ſowie Gemüts-
kranke. Bei der Ueberzahl von Kindern in
Seebädern bedeutet jedes Kind mit Keuch-
huſten, Maſern, Scharlach oder Diphtherie
eine Anſteckungsquelle für Hunderte von
weiteren (oft ſchwächlichen) Kindern. Eltern
bedenkt das! Und die bedauernswerten Ge-
mütskranken und Nervenkranken werden in
den Seebädern, den Dorados für Geſunde
und harmlos Leidende, nicht die nötige Ruhe
und Rückſicht und auch nicht die Heilanſtalten
finden, die ſie braucka

v 9 99ehe w (Schreidershammer), zwischen Probstzellafalkenstein und Lauenstein im schönsten Teil des 3

Loquitztales, ein selten schöner Aufenthaltsort.
555

Brauerei Karl Schreider (Schreidershammer).
vekanntes bayrisches Brauerei-Gasthaus mit großem Gast-
garten. Weit und breit als vorzügliche Einkehr bekannt.

Stadt in Bayern, 4800 Einwohner, an derz
Uchtenfels Eisenbahnlime Hof--Bamberg.
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LICHTEMFELS
Endstation für Ausflüge ins obere Maintal, Juragebiet,
Vierzehnheiligen, Staffelberg, Schloß Banz, aöräl. Ein-
angstor für Fränk. Schweiz-Wanderungen, Ausgangsstellefer Bootswanderungen auf dem Main. Auskunft

M

Diesen Prospekte570 Meter. Tauernbahn Oesterreich Som mer kostenlos durch
Thermalbäder (44. 6 in allen Hotels und Kurhäusern. Be- cienrühmite Heilwirkung bei Arterienverkalkung, Altersgebrechen, Harziubvowtene

e

Grandhotel Hofgastein, Haus ersten Ranges IThermalbäder
im Hause Appartements Im Mai günstige Kur-e grrangements im Juni und Juli reduzierte Pensionspreise.
(Besitzer Oesterr. Verkehrsbüro.)

Keine Ku, taxe.
Der Ort der welt berühmten

Tropfsteinhöhlen.
Hermannshöhle und Baumannshönhle.

an.

7 Tage Freipension.

re o Borkumführ. Haus, dir. a. Meer, Volle Pension von 6 Mk.

Näh. im Prospekt d.

Hotel Prospekt in der Geschäftsst. d. Bl.

00009000000000Luftkurort Pastenberg
(Thür.) Kreis Weimar, Herrlicher Wald
schönes Wald- Schwimmbad (5000qm)
Bergluft. Ermäbigte Kurtaxe. Werbe-
schriften durch die Städt. Kurverwaltung.
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9 Th 210 m. Klim. Kurort mit reizender Umgebung un
a a weit der histor schen u. romantischen Wartburg.

Station der Wutha-Ruhlaer-Eisenbahn. Postau overbindung.

lension bei reichlicher u. guter h ab 3.90
Schulen bestens empfohlen Günstig für
Auskunft kostenlos. Ruf Amt Ruhla 480. Inhaber Ernst Reif
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zimmer, gr. Liegewiese, Bäder
im Hause, 237 Tankstelle,

Das Haus der guten Familien,a aus à im herrlichen Naturpark Balkon
e

Vereinen u
ochenende. Prospekt und

E.
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95 J MFrauensee bei Eisenach, Bahnhof Marksuhl a. d. Linie
Eisenach-Meiningen. Von bewaldeten hohen

Bergen umgebene, kl. ruh. Sommerfrische. Bad in Frauensee.
ehenswürdigk. Hautsee m. schwimm. Insel, Ruine Krayenbarg

F

9

o.

Seit ca. 50 Jahren beliebte Erholungsgaststätte von anerkanniem
Ruf. Freundl. Zimmer. Reiche und gute Verpflegung zu zeitgem.Preisen. Eig. Landwirtschaft. Eig. Fuhrwerk àm ßahkn Marksuhl.

Vorh. Bekanntgabe der Ankunftszeit erbeten. Prospekte kostenlos.
Ruf Oeffentl. Frauensee. Bes. Ernst Dittmar.

M

M ä M M4 ian der Saale
35 Minuten von Merseburg (Ueberlandb.)

Deubach b. Eisenach, Min. v. Stat. Schönav

(Hörsel). Die vielbes. bill. Sommerir., vorn.
Landh. eleg. Zimm. Bad Balkon, Veranda, Liegewiese, dir. a. Walde

Heilkräftiges Solbad. Billige Preise. Pau-
schalkuren. Rheuma, Bronchitis, Skrofulose,
Rachitis. Kinderheim Glückauf. Schöner

Ruh. Fremdenh., dir. a. Walde, Baſſ LegevHaus Sonnenhblick
Badegel. 10 Min. v. Bahnh. Schönau. Anfr erb. an Bes R. Gasterstädt

Kurpark. Beliebter Ausflugsort
Auskunft: Badeverwaltung aſt- n. logternaus, Zur lindern

Anerkannt gute Küche. Ruf Wutha 165. Besitzer W. Wetterhahn.
u

ääääs
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23 m. 800 Einw. HerrlichSchwarzburg l. eumgeben. Reine Luft, keine Fabriken. Flußbäder.

Pensi hWalden Jagdschloß fasanerie
Bestempfohlenes Haus für Sommergäste und Wochend-
Schönste und ruhigste Schwarzburgs. Anerkannte vor-züglieche Küche. ADAG- Haus. Parreratior für Autos
der Trippsteinbesucher.
Wald-Freitanzdiele Inh. H. Baumgarte

en
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Charakteriſtik der Mecklenburger Oſtſeebäder.
Alt Gaarz, hat feinſandigen

Badeſtrand und ſchöne Anlagen, iſt ein ge
ütliches und billiges Familien-Seebad.
wiſchen Haff und See gelegen, beſitzt Alt-
aarz in völlig ſtaub- und keimfreier Luft
nſelklima. Mit dem Pauſtauto iſt von
tation Kröpelin Alt-Gaarz von allen Zügen

zu erreichen.
Oſtſeebad Alt- und Niehagen, auf einer

Halbinſel gelagert, bietet bei natürlicher Un
gezwungenheit als ferialer Ruheplatz freies
Bade- und Strandleben. Die Geſamtanlage

Sandſtrand Steilufer! hat male-
riſchen Charakter. Gute Unterkunft. Mäßige
Preiſe.

Oſtſeebad Arendſee, Reichsbahnſtation, hat
einen durch ausgedehnte Nadel- und Laub-
wälder geſchützten, ſchön angelegten Strand
und anheimelnde Strandpromenade. Baden
am Strande frei und in den Seebadeanſtal-
ten koſtenlos. Auto- und Dampferverbindung
laden zu lohnenden Ausflügen ein. Abge-
baute Preiſe erhöhen Arendſees Note eines
Familien-Erholungsbades.

Oſtſeebad Brunshanpten, gartenſtädtiſch in
ſeiner Anlage, zählt zu den repräſentativen
mecklenburgiſchen Oſtſeebädern. Eingerahmt
von Meer und Wald, iſt es eine beltebterx, fort-
ſchrittlicher klimatiſcher Bade- und Kurort,
der jedem Badegaſt nach Wunſch und Ge
ſchmack Erholung, Heilung und Zerſtreuung
ſpendet. Das Saiſonprogramm ſieht ab-
wehſelungsreich geſellſchaftliche und ſportliche
Veranſtaltungen vor. Anerkannt iſt die
Pflege der guten mecklenburgiſchen Küche in
den Hotels, Reſtaurationen und Penſionen.
Gute Land und Seeverbindung. Die Preis-
ſenkungsaktion auf allen Gebieten ſteigert die

Bee

r (Moorbac). Bade- u. Puftkur ort in waldr. Um-Bach ßer ka gebung. GOünst. Bahn- u. Postkraftw. Verbind.

geit über 100

s Moorhad Bad Berkart hat sich Weimarbei Oicht, Rheuma, Frauenleiden und die Carl-August- Quelle
dei Stoffwechselkrankheiten. Herrlicher von Goethe angelegter

ßer Park ausgedehnte Waldungen. Besucht Bad Berka, die
t des Reichsehrenmals,

4 9 95449444449445449999 99

A u Bruns deſſen gemüncer e h glückl x modernem
Fortſchrittgeiſt zu verbinden weiß.

Oſtſeebad in ſehr geſchützter
Lage zeichnet ſich durch Verſchwiſterung der
Oſtſeebäder- mit den Nordſeebädereigenſchaf
ten aus. Der Ruhe und Erholung bietende
Strand geht unmittelbar in Kieferwalh über.
Freibad. Als ſolides Familienbad zeichnet
Boltenhagen (Station Klütze) durch mäßige
Preiſe bei beſten Wohn- und Verpflegungs
verhältniſſen aus.

Oſtſeebad Müritz (Vollbahnſtation Graal-
Müritz) iſt in ſeiner Lage einzigartig: jedes

Haus liegt am wunderſchönen Hochwald. Der
vier Kilometer lange Strand mit zwei See
badeanſtalten iſt Freibadeſtrand. Jn idealer
Wiſpung ſtärken ſich gegenſeitig See und
Wald als örtliche Heilfaktoren. Darie iſt
wegen ſeiner angenehmen Wohn und Ver-
pflegsverhältniſſe, ſeiner erquickenden Ruhe-
und Erholungsdarbietung, ſeinen programm-
mäßigen Zerſtreuungen und wegen ſeiner
durch den Preisabbau noch verbilligten
Aufenthaltsbedingungen ein gern und viel
beſuchtes mecklenburgiſches Oſtſeebad,

Oſtſeebad Heiligendamm, das älteſte meck-
lenburgiſche Oſtſeebad bringt als Neuerung
der Saiſon: einen neu angelegten Sand-
ſtrand Herrliche Buchenwälder Jdylliſche
Tennis- und Golfplätze Pferderennen.
Seine traditionelle Vornehmheit wußte Heili-
gendamm bei der allmählich durchgeführten
Wandlung zum Seebad für Alle zu wahren.
Heiligendamm iſt Bahn und Autoſtation und
verfügt über organiſierte Dampferverbin-
dung.

zwisch. Stadtroda-Neu-
stadt (Orla) geleg. Som-

merfrische inmitten prächtiger Nadelwälder. SchloBß-
M

rn
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Zum Schlüsselgrund

Haltestelle der Postauto- Linie Stadtroda-Neustadt (Orla)
Bes. Friedr. Fiedler. Ruf Neustadt/ Orla 428. Gut bürgerliches
Jaus, Pension 4 M., Eigene Land wirtschaft u. Forellenfischer-,
Parkplatz. Der Zeit Rechnung tragend, habe ich meine Preise
dedeutend ermäbigt. Prospekte kostenlos-

r rer r7 J
T 483 m Zwischen grünen Wiesengründen bewal-Göhre deten Bergwänden, am Fuße des Thüringer Waldes

1 Stunde von Jlmenau gelegen

Kur- Kaffee und Restaurant
Schönster Aufenthalt Bad Berkas. Beliebteste
Ausflugsstätte am Reichs-Ehrenhain. Bes. R. Brön,

Großes Freibad. Bahnlinie Weimar-Blankenhain.
459999 III

Sanatorium
Blankennain Thüringen

erven- Innere-Stoffwechselkranke. Diät.-Phvsik-,
Therapie-, Psvchofherapie-, Regenerations-Kuren
Prospehkt frei. Leit. Arzt Dr. Diez.

Beliebte Einkehrstätte in rubiger Lage mit herrlichem
Fernblick, Pensionshaus für Erbolungsuchende. Reiche und

mäßigen Preisen. Grober Parkre beiutogarage, grober Parkplatz
Inah. L. Koeller,

iegewiese,
Fernruf 53.
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Neureitl. Gasthaus mit fließendem Wasser, mit eig. Fleischerei
Sommerpension für Tage und Wochen bei mäß. Prelsen

im Thüri Wald (546 m). RuhElgersburg Sehr
1M rhöet Wald tont 550800

RUHE-SERHOLDVNGGENESONG

r ROr SOlhth h di Ktve Klr un

T im Thäringer Wald (500 m). Landschettl.
Finsterbergen gchioesen.Oronreiche, ergen Vehicpaia Uerriſche Tier

Idvll. gel. Schrimmbad. Neuausgeb. Zufahrtstr.

Autobusverbdg. m. Bahnhof Gotha u. Friedrichroda-
Prosp. i. d. Reisebſüros und bei der Kurverwaltung

Thür. Wald, 500--710 m
vielgn. u. beliebt. Höhen

urort. in wahrer Gesundbrunnen
Zeitgem. Preise. Herabges. Kurtaxe.

Göünst. f. Wochenend. Lohn. Ausflugsgeb

Gehren im Thür. Wald am Futße des Langeberges (483 mm)

lungsuchende.
vorzügliche Sommerfrische, f. Erho-

Prächtige wiſdreiche Waldungen mit zahlreichen
Ausflugspunkten. Billige Preise, keine Kurtaxe. Erstkl. Freibach

2 Min. vom BahnhoGasthof Bürgerhof Autounterkunft.
Pensions- und Kaffeehaus, für Geschäſtsreisende und Touristen
Gute börgerliche Küche. Fernsprecher ſ82. Dankmwar Garthoff

t

Jm Publikum beſteht noch große Unklar
heit über die Bedi unter denen dievom 1. Juni ab nie Sommer-
urlaubskarten benutzt wer können. Wir
377 deshalb unſeren Leſern hier die tarif
ichen Beſtimmungen bekannt und empfehlen
allen, die ſol arten zu kaufen beabſich-
tigen, dieſen Aufſatz auszuſchneiden und auf
zubewahren.

Auf Sommerurlaubskarten ruht, wie bei
den Ferienſonderzugkarten, eine Fahrpreis-
ermäßigung von 20 Prozent gegenüber den
gewöhnlichen Fahrpreiſen. Sie werden an
jedermann ausgegeben für Erholungs- und
Urlaubsreiſen, die in die Zeit vom 1. Juni
bis 15. Oktober fallen. Die Geltungsdauer
erliſcht nach längſtens zwei Monaten, vom
erſten Geltungstage an gerechnet, ſpäteſtens
aber am 15. Oktober. Beginnt alſo die Gel-
tungsdauer am 20. Juni, ſo erliſcht ſie am
19. Auguſt. Die Geltungsdauer der zwiſchen
dem 16. Auguſt und 5., Oktober ausgegebenen
Karten endet am 15. Oktober.

Die Hinreiſe muß am, erſten Geltungstag
angetreten und ohne Fahrtunterbrechung
durchgeführt werden. Auf der Rückreiſe, die
früheſtens am 11. Geltungstage angetreten
werden darf, iſt eine dreimalige Fahrtunter-
brechung geſtattet.

Die Mindeſtentfernung beträgt 200 Kilo-
meter. Die Karten gelten auch zur Fahrt
nach Oſtpreußen, jedoch vorläufig nicht für
alle Privat. und Kleinbahnen.

Die Karten werden für die dritte und

9ſtſeebad Thieſſow auf Kügen.
Von drei Seiten vom Meere umſpült, ge

ſchützt durch bewaldete Bergkuppen und mit
Kiefern beſtandene Dünen, liegt auf der ſüd-
öſtlichen Spitze der Halbinſel Mönchgut in
idylliſcher Ruhe das beliebte Oſtſeebad, Dorf
und Lotſenſtation Thieſſow. Vom Lotſenturm
auf dem Südperd ſchweift der Blick, überwäl-
tigt von landſchaftlichen Schönheiten, über den
großen völlig ſteinfreien Badeſtrand und die

Anerkannt gute Küche. Freundliebe
Fernruf Oberweißbach 100

ch nd mGast- und Pensionshbaus
nmeumbmeurast ein
mit Depend. Haus Fischet, eigene Fleischerei,
bekanntes Haus, gute Küche, mäbige Preise.

Fernruf Oberweißbach 94

Zlwmer. Garage
H. Klauser

alt

Oherhof J. Rennsteig u. den höchsten Gipfeln des
z Jebirges, mildes Klima, ausgedehnte Fichtenwaldungen,

Kraftpostverbindungen nach allen Seiten.
J 5

00000

KUBRMITTELHEIim O O
387 m. Ruh. Sommerfrische mit beque-Georgentha men Spaziergängen, Kahnfahrten auf d.

Hammerteich, Schwimmbad. Konzert

d AAA M M AAAAA X AÄAAAMAAAAAAAAA M

Georgentna

Kurhaus Schützenhof

Tannenwald, Berge.,
Luft u. Schwimmbad

Herrlich am Hammerseeundhochwald gelegen
Beliebte Sommerfrisch Wochenend Parkplatz
Stets lebende Fische der Saison Forellen- Station

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag Konzert u. 5-Vhr-Tee
Zeitgemäße Preise Fernsprecher 7 Inhaber Kurt Leder

J J
99

555 m. Sommerſrische in schönster Lage anManehach der JIIm, mit prächtigen Austlügen nach

Gabelbach, Schmüecke usw. OGoethestäſten
4400

7
e

une 8 3 eS S nebach Thur.
89 gLufticurort u. Sommer rische
555-800 m. Ein Gebirgsidyll! Von riesig. Hochwald umgeben

(Inüringer Walch

Tel. menau 2418

III

Manebach (Thüring. Wald

Hotel und Pension
Bequeme Lage, sonnig und staubfrei an den
Wajdungen des Südhangs. Ruhiges und vor-

nehmestiaus. Mähige Preise. Anerkanmi erstklassigt
Küche. Idealer Aufenthalt für Erholungeuchen e

Motel Zur schen AussichtDas altbekannte gutbörgerliche Pensions- and Spelsehaus,
Zentrale, ruhige Lage, nahe am Hochwoald. taubkreier
Garten, Liegeplätze. Behagliche Räume. Vorzügliche Ver-
pflegung. äbige Preise. Prospekte kostenlos.

Teleph. menau 2103

Wilhelmshöhe Gast- u. Pensionshaus

im Thür. Wald. Tambacher
Straße 116. Telephon 285
Ruhige u. staubfreie Südlag:
(850 mm ü. d. M. individueller

J Erholungsaufenthalt u. für-
sorgliche Aufnahme. Diät

S aller Ernährungsrichtungen.
l Samtliche mod. Kurbäder u.

i NMassagen. Luftbadm. Liege-
j halle Garten u. Liegewiese

Gesund. Klima, ausgedehnt
Wäld. Mäßß. Preise. Garage
Ausführliche Ausunoft frei.

Des Haus Quisisana
Anerkannt guter Aufenthalt Sämtliche Ziwmer mit kließ
Wasser. Volle Pension 6 M
Telephon 351. Bes.: F. Geiger

ofrmann s
Konditorei u. Kaffee
Pension, ruhige Fremdenzimmer mit kfließe d. kBend. t dwarmen Wasser, gut bürgerliche Küche
fremdenheim, Haus Ammergrün“

Privat Penzion (direkt am Walde). Grober Garten, Liege-
wiesen, das ganze Jahr geöffnetAuf Wunsch ägiabet ſten Solide ren e ne
Telephon 339. e Langenhban

PostOberhot.Schmücke 916 m Schneekopf 1000 n
Berg Hotel Höchet. Punkt d. Thür. Wald

Beliebter Ausflugsort inmitten prächtiger Nadelwaldungen mit
reiten, fast ebenen Spaziergängen und herrlichen Feratſehien
Günstige Pensionsbedingungen. Beste Verpflegung. Garagen
Tankstelle. Parkplatz. Prospekte frei. Nächste Bahnstetionen:
Hehlberg; für D-Züge: Oberhof. Postautolinie: Imenau-
Schmücke--Oberhof und Friedrichroda--Schmückce.

VVunschers
Da rotDas Haus der guten Familien. Rubige lage,
Autostrabe. Am Sehloßberg. x
Schillings Hotel u. Pension

ganz aahe am Walde gelegen, fär Touristen und Aus-

abseits der
e Wünscher.

flägler besonders geeignei. Zimmer von 1.50 M. an. Be
Direkt am Walde. Mäßige Preise, gute Käche, kannt gute Käch ährend dTel. Imenau 2721. Besitzer: K. Remät, Bahnhof. S Tagen z 317

günstig für Wochenend, ermäßigte Preisebequeme Autostraßen. da

Beſtimmungen über die Sommerurlanbskarten.
zwette ausgegeben. Der Ueberin höhere Klaſſen iſt geſtattet. Jdieſem le werden Uebergangskarten de

öhnl ausge Eil,nell-, und Züge können gegen
Zahlung des tariflichen Zuſchlages benutzt
werden.

Für Kinder vom vollendeten 4. bis
vollendeten 10. Lebensjahre und für jünge
Kinder, für die ein beſonderer Platz be

i t wird. iſt eine Sommerurlaubskarte
zu löſen.Die Beſtellung foll mögli fünf Tagevor dem erſten Kelchattage We der Fahr

kartenausgabe des Abgangsbahnhofs erfol-
en. Durch dieſe Beſtellfriſt ſoll der F
artenausgabe die Möglichkeit gegeben

den, für Verbindungen, die in den
fernungstafeln nicht vorhanden ſind,
Tarifkilometer bei anderen Stellen zu
fragen. Jm allgemeinen wird es aber
lich ſein, wenn das grtgrnaſ geſchre
irgend zuläßt, den Reiſenden die Kart
gleich bei der Beſtellung auszuhändigen.
anderen Falle wird am Fahrkartenſchalt
ein Beſtellſchein vorgehalten, in den de
Reiſende ſeine Wünſche einträgt. Ein
weis darüber, ob es ſich um eine Erholung
oder Urlaubsreiſe handelt, iſt dabei nicht
forderlich. Dagegen ſind 'ie Karten mögli
ſchon am Fahrkartenſchalter mit Vor un
Zunamen zu unterſchreiben, weil ſie ohne
Unterſchrift ungültig ſind.

Alle weiteren Auskünfte werden bereit
willigſt am Fahrkartenſchalter erteilt.

vielgeſtaltige maleriſche Halbinſel bis hinauf
zu dem Nordperd des großen Rügenbades
Göhren. Ohne geräuſchvollen Kurbetrieb
kann dieſes gemütliche Mönchgutbad in ſo
mancher Hinſicht mit dem romantiſchen Ei
land, der Künſtlerinſel Hiödenſee, verglichen
werden. Hier finden Erholungsbedürftige
Auffriſchung und Stärkung ihrer Geſundheit.
Thieſſow iſt mit der Reichsbahn und Klein
bahn über Putbus, auch mit dem Auto, oder
mit dem Bäderdampfer über Greifswald
bequem zu erreichen.

r meee X3 650 m. Höhenluftkurort, 20 Mi Bahnhof z 500 m. Liegt in einem von der Im 33 50 m enluftkurort, 20 Min. vom Bahnhof 23 Meura Sitzendort, ohne Industrie, würzige Höhenluft, 3 an ges esen bildeten Wiesengrunde, rings von Wald

ausgedehnte Waldungen. 3 3 und Bergen umgeben. Ausflugsgebiet. znnnccceeeeeeteteteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeée d
3 direkt am Wald, herrüch gelegenerSchützenhof Gast- u. Pensionshaus Kurhotel e en V Sueeez

freundliche Aufn.,
ragen, großer Parkplatz, Fernruf 2310.

M

M A. p 300 m. Bekannt durch Siadt-Neustagt a. d. Orla kirche mit Altarwerk aus Cra- 2
nachs Werkstatt. Bahnlinie Saalfeld--Gera-- Leipzig. 3

r Inh. Carl BaaseGasthaus und Sachsenbur Ferurut 3209
Sommoerfrische Neustadt a. d. Orla
S irtschaftung. Parkplatz.seit Mat 1931 neue Bewirtse 7Herrlich am Walde Großer schattiger
Fremdenzimmer mitreiche Verpnegung- Pension von 4. M. an. Prospekte kostenlos

alkon n. d. Walde. Bad im Hause. Gute und

999

Gewberg
e ln

im Thür. Wald (750 m). Höhenluftkurort und
Sommerfrische, unw. Oberhof. Schöne Ausflüge

Walde ge-
Gute und

54 44 5 55AAAAA *99b Post Pößneck Land. Bahnsetat. Ziegenrück. DirektePas a Postautoverbindun ab Pöbneck. Ruhiger Ort in 3

9000000
Sommerfrische Gasthof Funk
Durch gute und preiewerte Verpflegung bekannte Erbo-
lungsgaststätte mit eigener La ndwirtschaft. Freundliche
Zimmer. Bad im Hause, Oelfentl, Fernsprechstelloa. Frei-
bäder in nächtser Nähe, Anfragen erbeten an

Bes, R. Fank.

Rohrhbach Reizend gelegene Sommerfrisehe unweit 3
Schwarzburg. Postautoverbindung mit Sitzen-

dort. Herrliche Nadel- und Buchenwälder.

bast- und Pensionshaus Sorwitzgrund

v rei 77 Zu eigene Gebirgsforellentischerel.
ahlzeiten. Eigenes Auto Bei 8tägi Auf tRundfahrt durch den Thüringer weich et

Pensionshaus Gutheil in Rohrbach

M

del h1i hüringerWaMalerische, fabrikfreie, waldreiche Gebi r
reichliche Verpflegung e Gute

Besitzer: Alfred Guthell,

r rrrrrro 943 T h z (580m) Zwisch. BeMöhrendam San en
9449000 99

Stützerbam u Weis e. Von richten er
z Viele Ausflugemögiſchenten zur

II e 7 g.St ü trer bach Thür Wald 600800m
Das Zieſ der Wochenend und Urſlaubsfahrten.

rospekfe durch de Verkehrsverwaltoun

EG00 900 m.) Altberühmtier Höhenluftkurort.
menau radioaktiv. Familienbad. Segel-
sport. Knotenpunkt der Kraſtpostlinien Thüringens.

4 MM

Bad menau rer
Klimatischer Kurort. Goethestadt. Frische
d radioaktive Wasser, Heilbäder.

Erholungemöglichkeiten.

Erholt Euch im schönen

RiGROoD rhuüur-
Wal c

bei billigem Aufenthalt
Pauschalen, ermähigte Kurtaxe, Bildprospekte

Sanittätsrat Dre Wie deburg

JThüciuger Wald Scku zeck“
in ad Blankenbuer,, Thäciuger Wald

Krankheiten r
Veele l roh lung n nee gentler* a W per

J

d. Verkehrs verb. Rennsteig- Mitte iimenau i. Thür. kostenl. Wanderkarte 50 Pf.
Auf der Reise
nicht verqessern W Gie bekannte Wund- Brand- u flechlen-Salte

zu haben in cien Apotheken
Alleinioer hierstellor: voh. Georg Neubeck, Rohrbach b. Schwarzvuro
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mirag Wochenſchau.
Abteilungen für Landfunk gefordert. Noch
einmal „Antiſemitismus“. Vom Weſen

des Lebens. Wanderung mit der Elbe.
Jn gewiſſer Weiſe ſind Rundfunk und

Heimat Gegenſätze, die ſich nicht überbrücken
laſſen. Das Weſen des Rundfunks beſteht
darin, eine Allerweltskultur zu verbreiten,
die überall, wo man ſie ſich anhört, denſelben

Klang hat, während umgekehrt ein Ausſchnitt
deutſcher Heimat gerade auf die Beſonder-
heiten, die ſie gegenüber anderen ſolchen Aus-
ſchnitten beſitzt, ſtolz zu ſein pflegt. Auf
jeden Fall hat die Mirag vorläufig noch kei-
nen eigenen Stil gefunden, um im Rahmen
ihres Geſamtbetriebes den berechtigten Wün-
ſchen der Heimat und vor allem des flachen
Landes gerecht zu werden.

Gewiß, es ſind immer wieder Heimattage
veranſtaltet und alle möglichen ſonſtigen hei-
matlichen Darbietungen geſandt worden. Nur
fehlt es vorläufig an der einheitlichen Linie,
an einer inneren Durchöringung des Stoffes,
wie man ſie natürlich nur von ſolchen Leuten
erwarten kann, die ſelbſt ein perſönliches
Verhältnis zu ihrer Heimat beſitzen. Jn der
Sendeleitung und bei den regelmäßigen
Mitarbeitern der Mirag ſieht es in dieſer
Beziehung nicht zum beſten aus. Mehr als
gelegentliche Erfolge ſind bisher uicht zu ver-
zeichnen geweſen, wohl aber hat es Verſager
in Hülle und Fülle gegeben!

Dazu rechnen wir auch die Textfolge
„Kampf um die Scholle“, die am Mon-
tag geſandt wurde. Gegen die Auswahl der
Texte war zwar kaum etwas einzuwenden,
wenn man auch gern gewußt hätte, von wem
die einzelnen Texte ſtammten. Aber die
Stimmen, die bei der Sendung mitwirkten,
waren nicht geeignet. Einige kamen über-
haupt nicht an den Stoff heran, mit dem ſie
es zu tun hatten, andere waren uns zu zi-
viliſiert. Wie wäre es, wenn ſich die Mirag
eine beſondere Abteilung für Land- und Hei-
matfunk angliederte, deren erſte Aufgabe es
ſein müßte, etwas mehr Ordnung und Ein-
heitlichkeit in die ganze Arbeit der beſonders
für ländliche Hörer beſtimmten Darbietun-
gen zu bringen. Natürlich müßte ſie von
einem Kenner ländlicher Verhältniſſe, nicht
von einem Literaten oder einem ſonſtigen
Aſphalttreter geſettt

Der Frage den ne enealsmus, die bei
der Deutſchen Welle ſchon vor einigen Wochen
behandelt worden war, galt noch ein zweites
Geſpräch, das zwiſchen Dr. Holländer vom
Zentralverband Deutſcher Staatsbürger jü-
diſchen Glaubens und Dr. Stapel, dem Her-
ausgeber des „Deutſchen Volkstums“, ſtatt-
fand. Es ſtanden ſich zwei feſt umriſſene
ſehr voneinander verſchiedene Meinungen
gegenüber. Das ging ſo weit, daß das Ge-
ſpräch an einzelnen Stellen einfach zu ſtocken
ſchien. Es gab eben keine Brücken, die ſich
hätten bauen laſſen, um die beiden Ge-
ſprächspartner einander näherzubringen. Erſt
allmählich kam etwas mehr Feuer und Fluß
in die ganze Sache. Am deutlichſten wurde
der Unterſchied, als über das Weſen der Ge-
meinſchaft geſprochen wurde: ſo ſieht Stapel
im Volk eine überperſönliche Größe, der der
einzelne Volksgenoſſe verpflichtet und unter-
geordnet iſt, während Holländer im Volk nur
eine Summe von Jndividuen erkennt und
deshalb auch nicht verſtehen kann, daß die Ju-
den nicht als deutſche Volksgenoſſen aner-
kannt werden können.

Ebenfalls bei der Deutſchen Welle ſprach
Profeſſor Bavink über „Das Weſen des
Lebens im Licht der heutigen Forſchung“. Er
führte aus, daß die mechaniſtiſche Thevrie
vom Urſprung und Weſen des Lebens
heute überholt ſei, weil ſie den Tatſachen
nicht mehr gerecht werde. Weder in der
Phyſik noch in der Biologie könne man noch
unbedenklich von Naturgeſetzen ſprechen, da
vieles von dem ſchwankend geworden ſei, was
man vor noch nicht langer Zeit für feſt und
ſicher gehalten habe. Das Leben laſſe ſich
nicht aus der Materie ableiten, es werde ſich

höben. Rotter ſprang erregt auf, ließ ſich
aber dann aufatmend wieder in den Sitz
zurückfallen.

„Es iſt nur die Ehrenſtaffel, die dem Peli-
kan entgegenfliegt, ich dachte ſchon, ſie kämen!
Aber nun iſt es allerhöchſte Eiſenbahn!“

Sie ließen den Wagen dicht an der Um-
zäunung des Flugplatzes halten. „Hier klet-
tern wir rüber, wir müſſen dann zwar ein
ganzes Stück laufen, brauchen uns aber
wenigſtens nicht durch die Menſchen am Ein-
gang zu drücken.“

Sie griffen in die Drahtmaſchen des
Zaunes und zogen ſich hoch. Rotter war
ſolche Sachen gewohnt, er als Reporter hatte
ſchon ganz andere Eskapaden hinter ſich, aber
da konnte er in ſeinem Beruf keine Rückſicht
nehmen. Sein ſportgeſtählter Körper über
wand ſolche Sachen mi Leichtigkeit. Dem
dickeren Hanſen fiel das etwas ſchwerer und
er ſchnaufte beträchtlich, als er neben Rotter
auf der braunen Grasnarbe ſtand.

„Wenn wir jetzt noch ein Strafmandat von
der Luftpolizei kriegen, dann kannſt du dir
gratulieren!“ ſchimpfte er und wickelte ein
Taſchentuch um ſeine Hand, die er ſich an
dem Zaun aufgeriſſen hatte.

„Red nich ſo viel, es iſt Zeit!“
Die beiden marſchierter in großen Schrit-

ten über den Flugplatz. Jn der Ferne ſahen
ſie eben den großen Tonfilmwagen ankom-
men. Auf einem kleinen Podium war das
Mikrophon des Rundfunks aufgebaut.

„Als ob eine Fürſtlichkeit ihren Einzug
hielte!“

Rotter blieb einen Moment ſtehen, er
warf empört den Kopf in den Nacken: „Du
biſt dir anſcheinend nicht im mindeſten dar-
über klar, was hier eigentlich vorgeht. Jch
halte es für meine Pflicht, dich ganz ſchnell
einmal darüber aufzuklären!“

Er zog den ergebenen Hanſen hinter ſich
her, und eilte m Sturmſchritt weiter.

„Marcella Tollembeek iſt die erſte Fliege-
rin, die allein nach Afrika geflogen iſt. Schon
das allein wäre wert, ihr dieſen Empfang zu

e en e e e re rege

Leipzig
Wel'enlänge 259,8 Meter.

Sonntag
6.00: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.6.15: ken Echallplatten) 5
7.00: Morgenmuſik. Die Kurkapelle Bad Brambach.

Dirigent: Bernhard Fickert.
8.00: Landwirtſchaftsfunk.

13. inführung in die Kantate zum erſten Sonn
tag nach „Trinitatis“.

11.20: Reichsſendung. Kantate zum erſten Sonntag
nach „Srinitatis“: „Brich dem Hungrigen dein
Brot“ von Joh. Seb. Bach.

12.15: Oeffentliche Kundgebung der deutſchen
Kriegsblinden anläßlich der Reichstagung des
Bundes erblindeter Krieger e. V.

13.15: Mittagskonzert.
14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.

Anſchließend: Was wir bringen (das Programm
der Woche).

14.20: Winke für die Landwirtſchaft
14.30: Sprachenfunk: Eſperanto.
15.00: Jugendkonzert. Das Schülerorcheſter der

Deutſchen Oberſchule in Eiſenach.
15.30: „Richard II.“ Shakeſpeares Drama als drama-

tiſche Hörballade.
16.45: Jch war dabei Mit Amundſen zum Nordpol.
17.15: Preis der Dreijährigen. Uebertragung von

der Rennbahn Dresden-Reick. Am Mikrophon:
Georg Lüdecke, Berlin.

17.40: Chorkonzert. Der Männergeſangverein Con
cordia Leipzig e. V.

18.10: Alice Fliegel lieſt ihre Erzählung
Alain“.

18.40: Sportberichte auf Schallplarren.
Anſchließend: Sonderſportfunk,

19.15: „Land im Oſten.“ Querſchnitt durch das Kul-
turleben des evangeliſchen Volkes in Schleſien.

20.15: „Der Jntendant in der Klemme.“ Jntermezzt
in 2 Akten von Domenico Cimaroſa.

ontag
6.00: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
6.15: Frühkonzert.
9.30: Was die Zeitung bringt.
9.45: Wirtſchaftsnachrichten.
9.55: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrs-

funk und Tagesprogramm.
10.00: Weltbörſenbericht der Mirag.
10.15: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Aus Straußſchen Operetten im Anſchluß an

Wettervorausſage und Zeitangabe (Schallplatten).
13.00: Preſſe- und Börſenbericht, Wetterdienſt und
eporausſage und Zeitangabe.

Anſchließend: Ouvertüren (Schallplatten).
14.00: Erwerbsloſenfunk.
14.15: Zwei Märchen für

Friedrich Blunck.
14.30: Kunſt- und Filmberichte.
15.10: Frauenfunk.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert.

orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
17.00; Ausſchnitt von dem Dichtertag auf der Wart-

burg.
18.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.05: Wirtſchaftsnachrichten
18.10:* Stunde der Neuerſcheinungen.
18.40: Weltliteratur in Lebensläufen. Sprecher: Curt

Baumgarten.
19.00: Hans Heyck lieſt aus ſeinem Weltreiſe- Roman

„Der Außenſeiter“.
19.30: Oscar Beſemfelder ſingt „Landsknechte“, ein

Kulturbild in alten Volksliedern zur Laute.
20.00: Kurt-Striegler-Stunde. Das Leipziger Sin-

fonieorcheſter. Dirigent: Theodor Blumer,
Leiſtungsfühige Radiogeräte

5 und erſtklaſſige Erfatzteile
kaufen Sie

preiswert nur im älteſten
Fachgeſchäft

RadioKeller, Merſeburg
getzt Entenplan 6, Telefon 2854

„Li und

Erwachſene von Hans

Das Leipziger Sinfonie-

darum handeln, daß die Forſchung der Zu-
kunft Leben und Materie als zwei Seiten
öesſelben Tatbeſtandes erkenne.

Sehr hübſch war der erſte Teil einer Hör-
folge „Die Elbe“ von H. Chr. Kaergel: ſie
verfolgte den Lauf dieſes Stromes von der
Quelle bis an die tſchechiſch-deutſche Grenze,

Rundfunk am Gountag und Montag

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635 Meter.

Sonntag
6.00: Funkgymnaſtik.ünſchueßend: Bremer Hafenkonzert.

8.00: Für den Landwirt.
8.15: Wochenrückblick auf die Marktlage.
8.25: „Humus und Mineraldüngung.“ Prof. Dr.

Otto Nolte.
8.55: Morgenfeier,

Anſchließend Uebertragung des Glockengeläuts
des e ſern 5

10.05: Wettervorherſage.
11.00: Aus dem großen Jahrhundert deutſcher Proſa

(D: Hugo von Hofmannsthal; Dr. Heinrich
Michaelis.

11.30: Reichsſendung. Kantate zum erſten Sonntag
nach „Trinitatis“: „Brich dem Hungrigen dein
Brot“ von Joh. Seb. Bach.

12.15: Oefſentliche Kundgebung der deutſchen Kriegs
blinden aus Anlaß der Reichstagung des Bundes
erblindeter Krieger e. V.

13.20: Aus aller Welt. Dirigent: Erich Seidler. Or
cheſter des Königsberger Opernthauſes.

14.00: Elternſtunde.
14.30: Dichterſtunde.
15.00: Kinderorcheſter. Leitung: Arno Pollow.

15.20: Vom Wilhelmsſtrand in Oberſchöneweide:
Vom Jubiläumsrennen anläßlich des 40jährigen
Beſtehens des Rudervereins „Vorwärts“, Berlin
e, V. Am Mikrophon: Erich Maak.

15.45: Blasorcheſterkonzert.
17.40: Phataſien der Schöpfung (1): Von Faltern

und Schmetterlingen; Hildegard von Zedtwitz.
18.00: Junge r ſpricht. Menſch und Ma

ſchine (Mehrgeſpräch).
18.45: Deutſche Landſchaften (I1); Prof. Ewald

Banſe.19.15: Land im Oſten. Ein Querſchnitt durch das

Kulturleben des evangeliſchen Volkes in Schleſien.
20.15: Wiederholung des Funk-Potpourris „Väter

und Söhne“.
21.50: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.10: „Reiſe in Deutſchland!“ Plauderei von Dr.

Herbert Eddelbüttel.
Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik.

Montag
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.00: Funkgymnaſtitk; geleitet von Arthur Holz.
6.15: Wiederholung des Wetterberichtes für die Land

wirtſchaft.
Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert.

9.30: Vom Kampf gegen die Langeweile; Lic. Dr.
Hans Hartmann.

10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.05: Schulfunk.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetterberichtes
für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.30: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
14.45: Kinderſtunde.
15.30: Wetter und Börſenbericht.
15.40: Stunde für die reifere Jugend.
16.00: Pädagogiſcher Funk.
16.30: Nachmittagskonzert aus Berlin.
17.30: Vom Weſen des Traumes;

Ernſt Barthel.
18.00: Muſizieren mit

Herbert Juſt.
18.30: Spaniſch für Anfänger.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Aktuelle Stunde.

Priv.Doz. Dr.
unſichtbaren Partnern; Dr.

19.20: Stunde des Landwirts.,
19.35: Forſchung und Fortſchritt (I1): Wiſſenſchaft.

liche Großtaten in Hygiene und Bakteriologie;
Geh.Rat Prof. Dr. M. Hahn.
Anſchließend: Wiederholung des Wetterberichtes
für die Landwirtſchaft.

20.00: Aus Opern. Berliner Funkorcheſter.
gent: Bruno Seidler- Winkler.

21.00: Tages und Sportnachrichten (I).
21.10: Arnſtadt. Ein Hörbild von Dr. Karl Blanä

und Wolfram Brockmeier.
22.15: Wetter, Tages- und Sportnachrichten (II).

Danach bis 0.30: Konzert arbeitsloſer Tanz- und

Diri

Unterhaltungskapellen.

Gegen häßlich gefärbten Zahnbelag ſollte man
Das nächſte Mal ſoll die Wanderung weiter unbedingt die berühmte ChlorodontZahnpaſte benützen
durch Deutſchland gehen. Dr. E. S.
bereiten, aber nun kommt noch dazu, daß ſie
einen unſerer berühmten Forſcher unter
eigener Lebensgefahr mit ihrem Flugzeug
rettete! Das iſt keine Abenteuerluſt das
iſt Heldentum!“

„Oder Liebe!“ warf Hanſen trocken ein.
Ein donnerndes Gebrüll ſchnitt Rotter

die Antwort ab. Er ließ Hanſen ſtehen und
ſtürzte vorwärts. Am Horizont zeigte ſich,
haarſcharf ausgerichtet, eine Flugſtaffel an
der Spitze ein ſchneeweißes Flugzeug, der
Pelikan!

„Sie kommen, ſie kommen!“ rief es von
allen Seiten. Die Preſſephotographen machten
ihre Apparate fertig. Alfred Braun hatte
mit ſeiner Rundfunkreportage begonnen.
Rotter ſchwang ſich mit einem kühnen Satz
auf das Podium der Filmleute, tippte mit
dem Finger an die Mütze und rief: „Ent-
ſchuldigung aber ich muß hier ſtehen!“ Sie
lachten, denn ſie kannten ihn.

Jn dieſem Augenblick ſetzten die Flug
zeuge auf den Boden auf, rollten noch einige
Meter weiter und ſtanden dann ſtill.

Die Poliziſten hatten ſich an den Händen
gefaßt und konnten nur unter allergrößter
Anſtrengung die Menge zurückhalten.

Jetzt ſchwollen die Stimmen zum Orkan.
Eine weiße Fliegerhaube wurde ſichtbar, ein
Arm reckte ſich grüßend empor dann ſtand
Marcella in ihrer Maſchine und winkte!

Ein Roſenſtrauß wurde von irgendeiner
Hand durch die Luft geſchleudert und traf die
junge Fliegerin.

Da durchbrachen die Maſſen die Polizei
ſperre. Jm Nu war der Pelikan umwogt von
einer Menge Menſchen, die ſich vor Begeiſte-
rung heißer ſchrien. Die offiziellen Ver-
treter der Stadt und des Luftfahrtminiſte-
riums gaben den Verſuch auf, an Marcella
heranzukommen, ſie verſchoben ihre Be-
grüßung auf einen günſtigeren Moment. Der
Reporter Rotter war wie ein Schwimmer in
der Maſſe untergetaucht. und bahnte ſich rück-
ſichtslos einen Weg. Dicht vor Marcella
tauchte er auf.

der Erfolg überraſcht. UnterVorkriegspreiſe.

„Hallo, hallo, willkommen!“
Marcella erkannte ihn und verſuchte ihm

die Hand zu ſchütteln, aber die Woge der
Menſchen trieb ſie auseinander.
Jetzt ſchritt die Polizei energiſch ein, und
ſchaffte ſo viel Platz, daß die Fliegerin aus
ſteigen konnte. Hinter ihr tauchte der ſchöne
Kopf Profeſſor Gormis auf. Wieder wollten
die Beifallsrufe nicht enden.

Rottter hatte ſich bis zur Telephonzelle
durchgekämpft. Er konnte durch ein kleines
Glasfenſter die Ereigniſſe beobachten die ſich
auf dem Flugplatz begaben.
Er diktierte in die Muſchel: „Jawohl, ſie

ſind pünktlich gelandet, drei Uhr vierzig. Die
Leute ſind wie raſend! Jetzt wird Marcella
und ihr Bräutigam wer das iſt, natürlich
der Profeſſor Gormi ja, jetzt werden ſie
vor dem Mikrophon interviewt. Marcella
al Sen ganzen Arm voller Roſen. Moment
mal.

Er öffnete die Tür der Zelle und konnte
nun deutlich hören, was Marcella ſprach:
„Es iſt der ſchönſte Moment meines Lebens!
Die Freude, ein wenig Anteil gehabt zu
baben, macht mich unendlich glücklichl Jn
wenigen Wochen werden wir Mann und
Frau ſein.

In dieſem Augenblick erhob ſich wieder ein
Beifallsgebrüll, daß Rotter die Tür der Zelle
ſchließen mußte!

„Alſo weiter: Profeſſor Martin Tollem-
beek iſt auch da, und dann ſo ein junger
Amerikaner, Henry Bruce ſoll er heißen, der
warf Marcella gleich einen Roſenſtrauß an
den Kopf. Der Nicola Carſtenſen kann ſich
gar nicht von ſeinem kleinen Jungen tren-
nen, der ſitzt ihm auf der Schulter und heult
wie die Sirene eines Ozeandampfers. So
nun fängt der offizielle Teil an. Bringen
Sie die Sache ſchon als Vorbericht, ich komme
nachher ſofort auf die Redaktion! Wie die
Ueberſchrift lauten ſoll? Augenblick mal
Rotter dachte einen Moment nach, dann ſlog

10000 Mark Wohlfahrisſpende.

Weimar. In hochherziger Weiſe haben die
Niederlauſitzer Kohlenwerke, die
in Träna im Landkreis Altenburg eine ihrer
Niederlaſſungen haben. aus Anlaß ihres 50-
jährigen Beſtehens dem Vorſitzenden des
Thüringiſchen Staatsminiſteriums, Staats
miniſter Baum, für Wohlfahrtszwecke 10 000
Reichsmark zur Verfügung geſtellt. Der
Vorſitzende des Staatsminiſteriums hat den
Niederlauſitzer Kohlenwerken den Dank und
die Glückwünſche des Staats miniſteriums
übermittelt und den geſpendeten Betrag dem
Miniſterium des Jnnern zur Verwendung in
den Notgebieten des oſtthüringiſchen Kohlen
bezirks ſowie des Thüringer- und Franken-
waldes und der Rhön überwiesen.

Vom Schuhmacher zum Bürgermeiſter.

Heringen (Helme). In der letzten öffent
lichen Stadtverordnetenver ſammlung wurde
ein Dringlichkeitsantrag der Bürgerlichen
Fraktion eingebracht und angenommen, der
ſich gegen den ſozialdemokratiſchen Bürger
meiſter Werner richtet. Da in einer hieſigen
Tageszeitung Berichte erſchienen ſind und
weiter in der Stadt Gerüchte umhergehen,
wonach ſich Bürgermeiſter Werner die Stelle
als Bürgermeiſter mit gefälſchten
Papieren verſchafft haben ſoll, indem
er ſein erlerntes Handwerk (Schuhmacher)
verſchwieg, ſoll die Regierung aufgefordert
werden, die Perſonalien des Bürgermeiſters
nachzuprüfen.

Adam und Eva auf der Landſtraße.

Leipzig. Ein junges Paar aus Berlin,
das auf der Reiſe nach dem Rieſengebirge
war, wurde im offenen Auto unterwegs von
einem Platzregen überraſcht. Da ſie im Ver-
trauen auf das ſchöne Wetter ohne Mäntel
und Reſervekleidung losgefahren waren,
zogen die jungen Leute kurz entſchloſſen ihre
Kleider aus, ſteckten ſie unter die Sitzkiſſen
und verkrochen ſich, nur mit der notdürftigen
Unterwäſche bekleidet, ins Gebüſch. Sie
ſcheinen jedoch dabei auf ihren Wagen nicht
ſehr geachtet zu haben, denn als der Regen
aufhörte und ſie weiterfahren wollten, war
das Auto verſchwunden. Es war keine ange-
nehme Situation für das junge Paar, ſich in
ihrem Aufzug auf die Straße zu ſtellen, um
ſich von einem vorüberfahrenden Auto mit-
nehmen zu laſſen.

Pfingſtlager der „Deutſchen Sängerſchaſt“

Bonuneckenſtein (arz). Die Deutſche
Sängerſchaft (der Weimarer CC. der farben-
tragenden und waffenführenden Sängerſchaf-
ten an deutſchen Hochſchulen) hielt hier in
den Pfingſtferien eine Schulungswoche ab.
Fragen des bündiſchen Lebens, der Hochſchul-
politik und der Volksbildung wurden behan-
delt. Eine Nachtwanderung auf den Brocken
bildete den Ausklang. Die Halliſche Sänger-
ſchaft „F r dericiana“ beteiligte ſich voll-

Ein Geldbriefträger verſchwunden.
Goslar. Seit Dienstag wird hier ein

Geldöbriefträger vermißt, und es iſt vorläufig
noch völlig unſicher, welche Gründe das Ver-
ſchwinden des Beamten haben könnte. Die
Suche nach ihm und polizeiliche Nachforſchun-
gen ſind bereits aufgenommen worden.

Ein waſſerflugzeug auf der Elbe.

Deſſau. Neben der Bootswerft Putzing
wurde Donnerstag morgen ein Waſſerflug-
zeug Type 34 zu Probeflügen aufmontiert.
Die Arbeit ging flott vonſtatten. Nach vr-
folgreichen Flügen wird das Flugzeug ab-
montiert und kommt zum Verſand.

den Apparat: „Bringen Sie als große Ueber-
ſchrift:

„Marcella fliegt Kurs Standesamt!“
Ende.

Der Etat der Staakstheater.

Der neue preußiſche Etat iſt eben zur
Ausgabe gerangt, und damit auch der Etat
der Staatstheater, der gegenüber dem des
Jahres 1931 ſehr namhafte Veränderungen
und Kürzungen aufweiſt. Einigermaßen
ſicher ſind aber nur die Ausgaben, für die
Einnohmen kann natürlich keine Gewähr ge-
leiſtet werden, wenn ſie rechnungsmäßig mit
erwa 42 Millionen angeſetzt ſind, ſo kann
man das Optimismus oder Peſſimismus
nennen, je nach dem Standpunkt, den man
in der Beurteilung der allgemeinen Wirt-
ſchaftslage einnimmt.

Die Ausgaben werden über 1125 Mil-
lionen betragen, die Zuſchüſſe vermutlich über
7 Millionen. Es werden alſo, mit den Aus-
gaben und Zuſchüſſen des Jahres 1930 ver-
glichen, an den Ausgaben über 4 Millionen,
und an den Zuſchüſſen gegen 3 Millionen
geſpart. Freilich betrug die Zahl der preu-
ßiſchen Staatstheater im Jahre 1930 noch
ſechs gegenüber zwei im Jahre 1932. Die
Gagen und Gehälter ſind um 1700 000 RM.
herabgeſetzt. Die Zahl der Bühnenvorſtände
und Soliſten wird „Nach Bedarf“ geregelt,
es bleibt aber noch abzuwarten, ob aus die-
ſer nicht unbedenklichen Maßregel Erſpar-
niſſe oder Belaſtungen entſtehen werden.

Preisabbaun hilft der Neuyorker Oper.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat der
Abbau der Abonnementspreiſe für die Me
tropolitan Oper die Folge gehabt, daß die
höchſte Abonnentenzahl ſeit einem Viertel
jahrhundert erreicht worden iſt. Es ſind be
reits fünfzehnhundert Anrechte erworben
worden, und es melden ſich noch ſtets neue

ein Lachen über ſein Geſicht, und er tutete in Abonnenten.



e Gvonnabens, den 28. Mai 7932Steuer EilBerichte.
Ueberſchuldung iſt Grund für Ermäßigung

der Einko ener. Wir weiſen bei der
herrſchenden Wirtſchaftslage wiederholt darauf
hin, daß ein erzielter Gewinn, der zur Ver
ringerung einer ſtarken Ueberſchuldung ver-
wandt wurde, Anſpruch auf Ermäßigung der
Einkommenſteuer bewirkt. Wir empfehlen
Antrag an Finanzamt.

Einkommenſteuer (ſpeziell für Direktoren,
Geſchäftsführer). Wenn ein Unternehmen
nicht in der Lage iſt, die vereinbarten Ge
hälter auszuzahlen und ſtatt deſſen nur
„Gutſchrift“ erfolgt, ſo kann dies eine Ver-ſchiebung der „Falligkeit“ bewirken, wodurch
vorläufig keine Lohnſteuerpflicht eintritt.

Körperſchaftsſtener Dividende anf eigene
Aktien ſtenerfrei. Die Aktiengeſellſchaft, die
„eigene“ Aktien (Aktien der eigenen Geſell
ſchaft) beſitzt, hat die hierauf entfallenden Ge-
winnanteile als nicht ausgeſchüttetes Ver-
mögen zu behandeln. Wenn dieſe Gewinn-
anteile nach der Generalverſammlung als
Gewinn der Geſellſchaft verbucht werden
und in dem Bilanzgewinn des nächſt folgen-
den Geſchäftsjahres mit enthabten ſind, ſo kann
dieſer Betrag in der Körperſchaftsſteuer-
erklärung von dem Gewinn wieder abgeſetzt
werden.

Kapitalertragſteuer iſt keine „Extraſteuer“.
Die Kapitalertragſteuer iſt keine Steuer, die
neben der Einkommen- oder Körperſchaft-
ſteuer vom Betrag der Dividenden zu zahlen
iſt. ſondern praktiſch lediglich eine Voraus-
zahlung. Bei Nachprüfung der Steuer-
beſcheide iſt deshalb darauf zu achten, daß
die von dem Dividendenſchein einbehaltenen
10 Prozent als auf die Einkommenſteuer
beziehungsweiſe auf die Körverſchaftſteuner
geleiſtete Vorauszahlung vom Finanzamt in
Anrechnung gebracht werden.

Steuerfreiheit von Jubiläumsgaben.
Arbeitnehmer, die gelegentlich des 25jährigen
Arbeitsjubiläums eine Zuwendung in Höhe
von nicht mehr als einem Halbjahresver-
dienſt, höchſtens 4000 RM., erhalten, haben
dieſe weder nach dem Einkommen- noch nach
dem Schenkungsſteuergeſetz (Erbſchaftsſteuer)
zu verſtenern,

Anſchuldigung gegen die Verwaltung der
Bierbrauerei Gebr. Müſer. Die Gegenſätze
innerhalb der Verwaltung und einer Gruppe
von Aktionären der Bierbrauerei Gebr.
Müſer A. G. Langendreer, haben ſich weiter

verſchärſt und dazu geführt, daß beim Amts-
gericht Bochum auf Grund des 8 254 HGB.
der Antrag eingebracht worden iſt, die Ver-
waltung im Wege der Berfügung zu zwingen,
auf die Tagesordnung der kommenden Gene-
ralverſammlung den Antrag auf Abberufung
des jetzigen und Beſtellung eines neuen Vor
ſtandes zu ſetzen. Schon in der vorigen
Generalverſammlung wurden der Verwal-
tung un richtige Bilanzierung und
Jnkorrekthelten bei der Darchfüh-
rung der letzten Kapitalerhöhung vorgewor-
fen. Da die Verwaltung verſprach, Aufklä-
rungen zu geben, iſt die Anfechtungsklage
nicht erfolgt. Nachdem die Aufklärungen in
unzureichender Weiſe gegeben wurden,
rührt ſich die Oppoſitivn jetzt von neuem.
Eine Dividende wird auch für 1931 nicht ver-
teiſt werden.
Verein chemiſcher Fabriken A.G. i. L. in
Zeitz. Jn dem am 31. Oktober 1931 abge-
laufenen Geſchäftsjahr war es der Geſellſchaft
angeſichts der wirtſchaftlichen Allgemeinlage
wiederum nicht möglich, Jmmobilien oder
ſonſtige Vermögenswerte zu veräußern. Dem-
zufolge zeigt der Abſchluß wiederum eine Er-

i

hung des r um einigee Mark, nachdem im Vorjahr ein Ge
amtverluſtvortrag von 12960 363 M. bei

13 m. Mark Aktienkapital ausgewieſen
wurde.

F. Ad. und Cie., A.G. iſcheWerke, Rudolſtadt (Thür.). Die a ft
verteilt wiederum keine Dividende auf das
500 000 RM. betragende Aktienkapital. Der
Reingewinn aus dem Vorjahr in Höhe von
38 200 RM. wird eine ren ahren.
Auch die F. Ad. Richter Cie., A.G.Baukaſtenfabrik, Rudolſtadt, bleibt
wiederum dividendenlos. Die Generalver-
ſammlungen finden am 25. Juni ſtatt.

Bisherige Toga-Ouote 59 Prozent. Vor
einigen Tagen iſt an die der Toga
Vereinigte Webereien A.-G. Berlin, eine
weitere Ausſchüttung erfolgt, und zwar im
Betrage von rund 0,77 Millionen RM., d. h.
von etwa 5 Proz. Die Liquidation hat bis-
her für die Gläubiger eine Quote von 59 9
gebracht. Es ſind aber noch nicht unerhebliche
Vorräte in München-Gladbach und in Aachen
vorhanden, die vorſichtig verwertet werden
ſollen. Die Höhe der Endauote wird maß-
gebend dadurch beeinflußt werden, ob und zu
welchem Preis die noch vorhandenen Fabrik-
anlagen einſchließlich der Maſchinenparks
abgeſtoßen werden können. Nach dem gegen
wärtigen Stand der Dinge rechnet man zu
verſichtlich mit einer Erhöhung der Liquida-
tionsquote auf rund 80 Prozent.

Sächſiſche t r n vorm.Rich. Hartmann A.G. in Chemnitz. Im Ge-
ſchäftsjahre 1931 konnte das Unternehmen
den Fabrikationsgewinn von 4429 000 Mark
auf 844 000 Mark ſteigern. Auf der anderen
Seite waren für Diskont, Skonto und Zin-
ſen 47000 Mark (39 000 Mark), für Hand-
lungsunkoſten 540 000 Mk. (241 000 Mk.), für
Steuern und Soziallaſten 219000 Mark
(87 000 Mark) und für Abſchreibungen 81 000
Mark (40 000 Mark) aufzuwenden. Es ergibt
ſich ein Verluſt von 33000 Mark (i. V.
22 000 Mark Reingewinn), der auf neue Rech-
nung vorgetragen werden ſoll. Nach Mit-
teilung der Verwaltung wurde das neue Ge-
ſchäftsſahr mit einem Auftragsbeſtand be
gonnen, der für die jetzige Belegſchaft für
drei Monate Beſchäftigung bietet. Auch der
Beſtellungseingang in den erſten rei
Monaten des neuen Jahres war zufrieden-
ſtellend.

Leipziger Eiernotierung vom 27. Mai. Die
Preiſe verſtehen ſich frei Leipzig ab Waggon oder
Lager des Großhändlers in Reſchspfennig je Stüd
Deutſche Eier Friſche Eier, geſt. über 66 Ge.
7,50, über 60-65 Gramm 7,00, über 55-60 Gr. 6,26,
über 50-55 Gr. 5.75, über 45-50 Gr. 5 25; friſche Cier
ungeſtempelt über 5660 Gr. 6.25.

Auslandseier: Holländer 6,60, Dänen 6,00
bis 7.25. Rumänen 5,005,60 Ruſſen 5.00-65, 50.

Marktſtimmung freundſicher. ſtterung kühler

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. Mai
Weizen, Durchſchnittsqualität. 75-76 kg 2643266,
77-78 kg 266 268; Roggen, Durchſchn., 73 kg 205 207;
Sommergerſte 185--187. Braugerſte, mittlere 190193,
gute 194--196, Wintergerſte 180- 182 Hafer 174--178.,
Vikt.-Erbſen 180 195, Weizenmehl. 70 proz. 87,00-38, 00.,
Roggenmehl. 70proz. 27.26-28,25, Weizenkleie 11,00
bis 11,40. Roggenkleie 9,80--10,20.

Magdeburg, 27. Mai Zucermarkt, Preiſe für
Weißzucer einſchl. Sach und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Werladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Mai 32.20, 32,26. Tendenz: Ruhig

Magdeburg, 27. Mai. Zuckermarkt. (Termin-
preiſe.) Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Ruhig.

Brief Geld Brief GeldMai 5.20 65.00 Oktober 65,80 5,60
Juni 5,15 5.05 November 5,86 5,70
Juli 5.40 5,20 Dezember 5.95 5.80
Auguſt 5,55 5.40
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2

Berlin, 28. Mai. Die Vorbörſe
dierte ruhig. Die ſchwache Neuyorker Börſe

der auf Tauſchoperationen des Auslandes
zurück, das ſeine deutſchen Renten abſtellt und
dafür deutſche Aktien, insbeſondere Farben
anteile, erwirbt.

Am Geldmarkt machte ſich der Ultimo be
merkbar. Tagesgeld erforderte 54 Prozent
und darüber. unten waren r ver
ändert. London-Kabel 3,69 London Amſter
dam 9,10, London-Paris 95 Kabel- Zürich
5,10 Kabel- Amſterdam 2,4655, Kabel- Paris
25,33, Kabel- Stockholm 18,90.

Hallische Börse vom 28. Mal
heufé VortagAllgem. Deutsche Credit-A. 22.5 22.,26 0

Hallescher Bankverein 30 6 30Gewerbe- und Handelsbank 32 6 32 G
banderedit-Bank 36 36 GZärbiger Bankverein 18 G 18 6Mansfeld Bergbhau A. G. 1e,5 G SPrehlitzner Braunkohlen 84 B e
Klebech'sche Monitanwerke 55 G 53 G
Werschen-Weibent. Braunh,
Bruckdort-Nietfleb Bergbau
Ammendorter Papier 50 B 50 BCröllwitzer Papierfabrihk
Cönnerner Malzfabrik.Ellenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
Glauxiger Zuckerfabrik
Malztabrik Reinicke Co. 45 G 46 GHalle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengiet.
Hallesche Röhrenwerke 265 b 25 bB
Hüdebrand Mühlenwerke 30 B 30 BGebrüder Jentzsch u 796 7vBKalserdad Schmiedeberg

Kvtfthäuserhütte 7Gottfried Lindner 21 66 2160Schraplauer Kalkwerke 18 B 16 B
Stadtmüuhle Alsleben 86,56 360,5G. Vester Spedition 10 b B 106
Wegelin Hübner 10 6 106Zeſtzser Maschinen u, Eilsen 27 276
Zu cherraffinerie Halle 39 B 29 B

Berliner Produktenbericht.

Berlin, 28. Mai. Das Angebot iſt vom
Jnlande für prompten Weizen weiter vor-
ſichtig. Es erfolgten nur wenige Umſätze.
Der Börſenvorſtand beſchloß, ab 1. Juni 1932
handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte für Wei-
zen, Roggen und Hafer, die per 1. Oktober
und Dezember geſchloſſen werden, zur Notiz
gelangen zu laſſen. Roggen lag ſehr ſtill.
Es fehlt auf beiden Seiten an Jntereſſe.

Berliner Produttenbörſe vom 27. Mat,
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märk. 269-271 Kl. Speiſeerbſ. 21.00 24.00
Roggen märk. 196 108 Futtererbſen 15.00 17,00
Ruſſen- Roggen 195 Peluſchken 16,00 18,00
Braugerſte 186 198 Ackerbohnen 15.00 17,00
Jnduſtriegerſte 178--186 Wicken 16,00 18,00
Hafer, märt. 160 163 Lupinen, blau 10,00 11,50
Weizenmehl 32,0035,50 Lupinen, gelb 14,00 15.50
Roggenmehi Seradella neu2s 00—34,00

70 Proz. 26,75-27,70 Leinkuchen 10,60
Weizenfleie 11,25--11,75 Erdnußkuchen 10,80 11,00
Roggentkleie 9.50 10,00 Trockenſchnitze 8,90
Vift.-Erbſen 17,00 23.00 Soia-Schrot 10,40

Berlin, 28. Mai. Amtliche Butternotierungen.
1. Qualität 1,06, 2. Qualität 0.509 9. Qualität 0.8
je Pfund. Tendenz Sehr ruhig.

h

r

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 28. Mai

heute
Weizen, urchichn. matt 75 kg 264267
do. do 77 kg 267-270Roggen, Durchſchn. ruhig 73 kg 215--218

Jnduſtriegerſte rubig 190 196
Braugerſte, gute, ruhig (feinſte ü. N.) 205--215 207-217Futtergerſte. Abfaügerſte. ruhig 1682--187

afer, Durchſchn.-Qual. ruhig 167-- 171
iktorigerbſen, o 17,00--19.00 17.00 19,00

(feinſte über Notiz)
ererbſen ruhig 12,00--12,50 12,00 12, 50

eizenkleie(mittelgrob) ruhig 11,00 11,650 11,00 11,50
Roggenkleie ruhig 10,25--10,75 10,25 10,75
Malzkeime ruhig 9,50 9,75 9.,25 9,75Trockenſchnitzel ruhig 7.50 8.00 7,50 8.,00

u (loſe) ruhig 6,00 6,50 6.00-6. 50
eigenſtroh (drahtgepr.) ruhig 3,10 3,20

Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 3,20 3.30
Allgemeine Tendenz. Weizen nachgebend. Alles

andere ſaſt unverändert.
ie Preiſe verſtehen ſi

doſte 15 Tonnen bei
übrigen für 100 ka

netto frei Halle für min-
etreide für 1000 kg, im

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden, ſoweit wir
feſtſtellen konnten. ungefähr folgende Preiſe gezahlt:

Markt-Kleinhandelspreiſe vom 28. Mai
ſür ein Pfund in Reichspfennigen,

Tafeläpfel 40--66 Spinat 5-8 Kleine Kücken
Farſe 20 30 Mohrrüben 5 Stück 60 60Apfelſinen Mohrrüben, neue TaubenséSt.b0 80

Stück 5--15 Bund 10 16 Rehfleiſch 50--140
Junge Karotten Hitſchfleiſch

d 6 10 Bund 26 60 120Erdbeeren 260 Kohlrüben 5-6 Stallkanin 665 75
Kirſchen, ſüße Rote Rüben 6 Wild-Kanin 60

40 60 Junge Kohlrabi Faſanen
Stachelbeeren Stüct 10 15 Stüd 260 850

13 16 Zwiebeln 15--20 Molkereihutter
Tomaten 40—70 Porree Bodl. 10 20 Stüc 70 76
Nüſſe 40 Kabelfau 19 BauernhbutterGrüne Bohnen 40 Schleie 140 Stück 60--65
Weiße Bohnen Hechte 120 Quart 20 2520--25 Aal, friſch 160 Käſe Stück 65 20Senfgurkens0- 40 Weilßfiſche 80-90 Pflaumenmus

Salatgurken Heringe, Schotten 48 46
Stück 15. 40 Stück 5 156 Kartoffeln

Pfeffergurken Bücklinge 50 10 Pfund 88 40
40 50 Schellfiſch, ger. 50 Nierenkartoffeln

Radieschen Bdch.2 Seelachs, ger. 50 10 Pfd. 100
5 Aal, ger. 35 Neue Kartaſſein

15 60 Enten
16 Junge Enten Eier Stück 7-8

itronen St. 3 5Rotkohi s Stüd 90 180
Wirſingkohl 16 Gänſe 120--180 Rettiche St. 5--140
Blumenkohl Junge Gänſe Ter 25Kopf 80 50 Stüd 400-600 Schnittiauch Bd. s
Salat Kopf 5--16 Hühner 65 90 Champignons 160

Fleiſch- und Wurſtwaren.
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurſt

z. Kochen 809 70 Kamm und Kote 50 80
z. Braten 70 90 letten v c2 m
Kalbfleiſch auch und fettes fr Sne e dieho

n

100 S c ez. Braten 90 Schmeer S Schinken xos an Reinh Roßfleiſch 40 50 120 160
z. Kochen 70 80 Schlackwurſt gekocht 160 180
z. Braten 80-80 100 160 Syeg gerhucheft

eZiegenflei Knackwurſt ſgies b 80 120 mager 100 120

Waſſerſtände,
Saale

Grochlitz 28.41,01
Trotha 28 i

bedeutet über, unter Rull,
W. F. Elbe W. F.01 Außig 28. 0,280109 Dresden 28.--1,78 05
04 Torgau 28.--0, 10 12Bernburg 28.0,90

Calbe, O. P. 28. Wittenberg 27,1, 19 09
„Unterpeg. 28. 40,44 02 Roßlau 28.40,67 11
Grizehne 28.40.60 02 Aken 28. 16

Havel Barby 28. 0.74 14Brandenburg Magdeburg 28.40.48 06
Oberpegel 28.42,02 Tanger-Unterpegel 28. 76 münde 28 1001

Rathenow e Wittenberge 28.,0,90 02Oberpegel 28.-1,44 94 Lengzen 27. 16) 08
Unterpegel 28. l o Dömitz 98.40.46 02
avelberg 28. 1.47 04 Darchau l27 96 08

Kurszetitel der halliſchen Hausfrau
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27.9 26. 5.] Aceumnlat-Fabr. 116, 00 114,78 40. Erdöld- G 56.00 55,57 Hammersen A,- G. 44,001 [Mannesmandröß. 9497 49.11 i Lement Warstein u. H.
6 Dach Megrſpeg, Adler Poril.-Zem. do Jute-Spinner. flarburger Kisen T Mansſeid Bergh. I 2eſ2ce-DPefries Schiav Uoist-6 8830 Adlerhütten Glas do. Kabelwerke 16,75 Harburg. Gummi NMaschſb. Buckau o v Schneider. tage 17,26 17.26 Eisenwerke 61,60 51.,006 t Reichsani 29 62,00 6100 Ah d 83 woleu m. 30,80 38,37 Harpen. Bergbau 398,75 36,50) do. Kappel S chönehbeck Met. Wasser Gelsenk 355.00

r e g. Kunstzijde U. 34.76 33,50 do Posteu Eb. Vk. Hedwigehütie Mech. Web. Lind. 5 00] e g7 Schubert Salzer 108,50 101 00 Wayss 8 Freytag 4,50t 27 58.,00 83.00 Allg. Elektr.-Ges. 21,62 21 62 do Schachtbau Heidenau Papier Mitteld. Stahlwrk, 91.00 s Schuckert K Co, 84,62 67,00 Wegelin Rußfabr 2'50 2 625Di. Reichssch K 75 00] Aisen Port.-Cem. 69,60 60, do Spiegelglas. 27,60 Hdebro. Muhlen h t S8Schulih Patzenh. 84,75 52.7 We elin 4Habner 4500
gung Anleihe z 565,76 54,76 Ammendf., Papier 47,00 47,50 do. Sieinzeug Hiügers A- G. ha D Nackarwerke, 50Siegen-Sol. Guß. Wenagroſh 20.00G Pr. Slaatsavl.28 7425 74,12] Anhaſt. Kohlenw. 41,00 41,00 do. Teleph. u. Kab. 28,25 ilhert Mazchin Niederl Kohlenw. 114,6011478 Sie gersdrf. Werke 28,26 24,60 Wer Weisent 4600 44,0
6 Pr. Sinatsseh. 29 do. do. Vorz (40 Ton- u. Steinz. i u C Vorag, Figwerke, 40,00 40.2618iemens Gjasind. 29.00 29.00 eFolge u. 31 L. F. 96,6 94,60 Ankerwerke A. G. Disch, Eisenhdl. 12,70 e 60 Rirechberg. eder C Wordd. Kabelwerk Siemens Slalske 110,00 o rer n al 16079
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ösperde Walzw. Elektra Dresden Z T ln e h 20 g. D. Cred.n. Sradhaus Nurnbha. 94.00 Flebtr.- Hiet- Ges. 89 00 à8, oo bllch Zuckeriabr. en e Bau Brand4DiSeutzg. An 240 287 Braunk. &Brib. Ind 122,60 120,60 Elekitr.-W. Liegn, 80,00 Kahla Porzellan 6.,75) 7,76 do. u u. Gard. 7 Svenska Tändat. 9,12 0,00 Berl. Handelsges., 55.00 90

Braunschw. Kohl. Elek. Licht u. Kraft 64,87 62,0 Kaiser- Keller AG. Polvphonwerke 36,50 84,00 Conr. F'ack Cle. do. Hvpoth. Bank 122,00122,00
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Sonnabend, den 28. Mai 1932
crx-JFVC-—

„Seid einig, einig, einig?“
Der 54. Tagung des Sächſiſch- Anhaltiſchen Bezirksverband im Bund deukſcher Friſeure

zum Willkommensgruß in Merſeburgs Mauern.
Am Sonntag und Montag findet in Mer-

ſeburgs Mauern der 54. Bezirkstag des „Sä
ſiſch Anhaltiſchen Bezirksverband im Bund
Deutſcher Friſeure“ ſtatt. Der Verband, der

Der Friseur für
die Dame a den Hierrn a das Kind
Kadus Dauerwellen Parfümeri

Otto Bügenroth, o h 7
ADp nüber 1600 Jnnungsmitglieder umfaßt ſtellt
gewiß einen ſtarken Zuſammenſchluß dar, und
doch hat vor ſeinen Reihen die Not der
Zeit im vergangenen Jahr nicht haltge-
macht: die allgemeine Arbeitsloſigkeit brachte
auch das Friſeurgewerbe in harte wirtſchaft

Damen- u. Herren- Otto ieinrich
Frisiersalon Ciobicauer Strase Nr. 23
Gute Bedienung in allen Abteilungen

Merſeburger Tageblatt (Kreisvlatt)

ſchon morgens findet die Fachlehrertagung
ch ſtatt, und nach einem Frühſtück beginnt hier-

auf die eigentliche Bezirkstagung. An dieſen
Beratungen nicht beteiligte Feſtteilnehmer
können inzwiſchen unter ſachkundiger Füh-
rung die Seßenswürdigkeften der alten Bi

Dauerwellen nach neuestem System

liche Bedrängnis. Wie war es doch? Not-
verordnung folgte auf Notverordnung durch
den vom grünen Tiſch verfügten Preisabban
wurde der Wert jedes Warenbeſtandes unter
die Einkaufsgrenze herabgedrückt, was für
die Geſchäftsinhaber große Verluſte zur

Herren- u. Damen- Salon

O ANN WBROoOOn Straße 2
Vornehmste und sauberste Bedienung

Folge hatte. Und immer weniger wurden
der Kunden, was wiederum die Jnnungs-
meiſter zum Perſonalabbau zwang, wodurch
zwangsläufig das Arbeitsloſenheer vermehrt
wurde. Eine Kette ohne Ende

Dennoch wird die morgen beainnende
Merſeburger Bezirkstagung im Zeichen der

Herren-Satorr
A. i. Mischurinhaber: Anna Mischur

Das 25 jährige Jubiläum des Bezir

ſchofsſtadt Merſeburg beſuchen um anſchlie-
ßend eine Motorbootfahrt nach dem Waldbad
Leung zu unternehmen. Ein gemeinſames
Eſſen mit anſchließendem Ball vereinigt dann

ſchaft.

Ausflug am
Die Tagung klingt aus mit einem

Dienstag vormittag

Gegr. 1890 Markt 23 Gegr. 1890

Arbeit für eine beſſere Zukunftſtehen! Das deutſche Handwerk läßt ſich vom
Schickſal nicht bezwingen! Ein vielſeitiges
Tagungsprogramm hat man ausgearbeitet,
unter hervorragender Beteiligung der Mer-
ſeburger Jnnung, zumal des Barbierherrn

Herren Salon
Rich. Bauer
Schmaeale Str 17

Weiß, ihres Obermeiſters. Am Sonntag
nachmittag um 2 Uhr beginnt die Tagung
mit Eröffnung der Waren- und Haararbei-
ten-Ausſtellung, deren Leitung in Händen
des Meiſters W. Wenzel- Merſeburg liegt;
der Verbandsvorſitzende Hoffmann-Deſſau

Herren Salon Ecuarcd Witzel
Gotthardstr. 39 (Passage)

Bedienung mit „Dewes“-Barterweicher
Moderne Rasur ohne Hautreizung

wird hier die Begrüßungsanſprache halten.
Umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen
folgt ein großes Damen- und Herren-Preis-
ſchaufriſieren unter Leitung von Meiſter
Nehrhof f-Deſſau. Am Sonntag abend
um 8 Uhr werden die Preisträger bekannt

Herren Salon Felix ihme
Gotthardstr, 29 Eingang Gr. Ritterstr.)

Sauberste und aufmerksamste Bedienung

gegeben. An einen Willkommensgruß der
Merſeburger Jnnung und einen Prolog wird
ſich hier die Feſtanſprache des Bezirksvor-
ſitzenden anſchließen. Es folgen Ehrungen
verdienter Mitglieder, Theater und ſchließlich
ein Feſtball. Der Montag ſteht dann ganz
im Zeichen der Beratung von Berufsfragen:

Grieser
Dauerwellen
e

ohne Gefahr für
Haar und Person
nur vom

Spezial- Damen Frisier-Salon

Mariechen Kunath
Mersehburg Gr. Sixtistraße 19 p.

svorsitzenden Scheuer im Jahre 1912.

wieder die Feſtteilnehmer in froher Gemein mit

nach

anſtalt wurde neuerdings der ſtädtiſchen Be
rufsſchule als Fachklaſſe angegliedert, der
Leitung des Haarformermeiſters W. Gaß,
man n Merſeburg unterſtehend. der jüngſt
auch die behördliche Erlaubnis zur Voll
rüfung im Ondwlſ'ernnterricht für ſeine

Klaſſe durchſetzte, ſo daß dieſe damit auch
einer Großſtadtfachſchule in nichts mehr nach-

Die Merſeburger Jnnungsmeiſter und
ihnen die geſamte Bevölkerung der

Stadt hoffen. daß es den Gäſten und Hand-
werkskollegen von nah und fern in Merſe-

dem Kaffeehaus Meuſchau, ſo daß allen Feſt-
teilnehmern auch Gelegenheit geboten iſt, die
landſchaftlichen Schönheiten, unſerer Saale-
ſtadt zu genießen.

Alles iſt ſo aufs beſte vorbereitet, ein gutes
Gelingen der Bezirkstagung zu gewähr-
leiſten. Daß niemand von den auswärtigen
Beſuchern unbefriedigt von der Tagung heim
kehre, dies iſt eine ſelbſtverſtändliche Ehren-
ſache für die „Barbier- und Friſeur-Zwangs-
innung Stadt und Landkreis Merſeburg“
die ſelbſt auf eine ſo ſtolze Geſchichte zurück-
blicken darf. Denn bis zum Jahre 1650 da-
tieren die Akten zurück. die ſich im Ratsarchiv
über die hiſtoriſchen Barbier- und Bader-
Jnnungen finden. Nachdem die alten Zünfte
untergegangen, machten ſich bald, und von
Jahrzehnt zu Jahrzehnt wachſend, Beſtre-
bungen bemerkbar zu neuem Zuſammen-
ſchluß, der jedoch erſt um die Mitte des vori-
gen Jahrhunderts endgültig zuſtande kam.
Nach manchen Fährniſſen und Wandlungen
wurde die heute noch beſtehende Jnnung im
Juli 1876 begründet. Unter den Grün-
dungsmitgliedern nennen wir Meiſter Eöwin
Menzel ſen., deſſen Name noch heute in
Merſeburg fortlebt.
den Vater der heute noch im gleichen Berufe
wirkenden Meiſter P. und E. Witzel, und
ſchließlich den heute noch lebenden Altmeiſter
Julius Kröber, der inzwiſchen das 92.
Lebensjahr erreichte. Seit der Begründung
der Jnnung vor nunmehr über einem halben
Jahrhundert lenkten folgende Ober-
meiſter die Geſchicke der Jnnung: zunächſt
Auguſt Witzel und Dürbeck. von 1886 bis
1905 K. Kuhblank-Lauchſtädt, bis 1922 W.
Teichmüller- Merſeburg. bis 1929 K. Ernſt,
der jetzige Ehrenobermeiſter, und ſeither W.
Weiß, der getreue Stützen in Meiſter A
Donat, den Jnnungskaſſierer, und W.
be den Schriftführer, zur Seite ſtehen
hat.

Nicht vergeſſen ſoll ſein, daß Obermeiſter
Kuhblank im Jahre 1890 in Merſeburg
eine Fachſchule errichtete, aus deren
erſten Lehrlingsjahrgang die Meiſter K. Ernſt
und H. Bartholomäus noch heute im Merſe-
burger Land beruflich tätig ſind. Die Lehr-
burgs Mauern gefallen möge, Unſer aller

ſowie Auguſt Witzel,

Hauptwunſch aber zur 54. Bezirkstagung iſt
der, daß dieſe dazu beitragen möge, dem
ganzen Gewerbe wie der großen heimiſchen
Wirtſchaft den Weg in eine beſſere Zukunft
zu weiſen. „Seid einig, einig, einig!“

möchte dieſer Wahlſpruch des Bundes
deutſcher Friſeure recht bald für das ganze
Vaterland Geltung erlangen!

Alkmeiſter Julius Kröber
letzter Mitbegründer unſerer Jnnung.

Jn einem Dachſtübchen des Andreasheims
ganz „draußen“, noch hinter dem Neumarkt

und dem Teufelstümpel, lebt heute Alt-
meiſter Julius Kröber, Senior der

Merſeburger Friſeure und Gründungsmit
glied ihrer Jnnung. Dort, am Rande der
Aue und nahe ſeiner früheren Arbeitsſtätte,
führt er ein beſchauliches Daſein zwiſchen
ſeinen Blmuen und alten Bildern, ganz ab-
ſeits und unberührt von all den Kümmer-
niſſen und Wirren der großen Welt. Wahr-
haft glücklich und zufrieden ſcheint er, der nun
bald 92jährige, ſo, wie es Menſchen zu
ſein pflegen, die ihr Lebenswerk hinter ſich
gebracht

Den ehrwürdigen Greis habe ich neulich
einmal aufgeſucht, mir von ihm erzählen zu

Wilhelm Gabmann
Johannisstt. 18 Merseburg Telephon 2765
Der Friseur der Dame des Herrn des Kindes

J Kadus-Dauerwellenl m

Damen- und Herren- Salon
Alfred Kluge, Bahnhofstraße
empfiehlt
Dauerwelien Kadus, Kopf RM. 10.
Zöpfe, Lockenunterlagen in alten Preislagen

ummer 12909
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MERSEBURG Bahnhokfstr., 14
Rasieren mit „Dewes“- Barterweicher
sowie sämtliche Haarschnitte!

laſſen, wie es einſtmals in Mer
ſeburg, damals, als er noch ſeinem Gewerbe
nachging, und noch ſelber fleißig raſierte undzur der ließ. Jeder kennt ihn dort draußen
jedes Kind kann einem den Weg zu ihm wei
fen. Und vor der Tür des Altersſtübchens
prangt hoch das Türſchild aus Marmor mit

Damen- und Hetren Salon
Dauer wellen Parfümerien
Altred Rochow
Roter Brückenrain 54 Telephon 3217

der ſtolzen Inſchrift „Ful. Kröber Bar-
zierherr“ an Zeiten gemahnend, da das
Handwerk noch etwas galt im Lande. Und
ſtolz auf ſeinen Beruf iſt auch der alte
Kröber. Rüſtig ſitzt er in ſeinem Lehnſtuhl.
hin und wieder aus ſeiner Pfeife kleine
Rauchwölkchen ſtoßend.

Der moderne Herren- und Damen- Salon

Otto Obifrei
Lauchstädter Straße Nr. 21

Der alte Herr braucht nicht lange nachzu
denken, als ich ihn bitte, mir etwas von
zu erzählen: leicht fließen ihm die kleinen
Geſchichten und Hiſtörchen über die Lippen
Genau erinnert er ſich noch an den Tag, da
er im Jahre 1836, von der Wanderſchaft zu
rückkehrend. in Merſeburg Einzug hielt. Jn

TDamen- und Herren Friseur

Wo
Spezialität: Dauerwellen RM, 7.50

Oelgrube 2,
r

der Saalgaſſe iſt es geweſen. dort hatte er
vor einem Friſeurgeſchäft geſtanden und das
Ladenfenſter beſchaut, als plötzlich die Türe
aufging und man ihn zum Eintreten auf
forderte. Es war der alte Witz el. der ge-
rade einen Gehilfen brauchte, weil ſein
Schwager zu den Jägern eingezogen worden.

Fuvea-Dauerwellen
Wasserwellen Ondulieren Kopfwaschen
Ida Ebert, Preußerstraße 12

Von der Wanderſchaft erzählt er weiter, von
der Lehre in Mücheln beim Meiſter Weber,
von ſeiner Hochzeit mit der Tochter des
Kollegen Knitſch vom Neumarkt im Hahre
1869. Und das iſt ſeine beſte Zeit geweſen,
wie er fich auf dem Neumarkt etabliert hatte,
für die Huſaren dort eine wichtige Perſönlich-

Damen- und Herren-Salon

m Karl ErnstUnteraltenburg 1.
Parfümerien u, Seifen

keit werdend. Hell leuchten ſeine Augen, als
er aus dieſen Jahren erzählt, und immer
wiederholt er „Das war eine ſchöne Zeit!“

Ja, es mag wirklich eine ſchöne Zeit ge
weſen fein, wenn Meiſter Kröber des Mor-
gens mit dem erſten Trompetenruf hinaus-
eilte zu „ſeinen“ Huſaren, um bei den
ſchmucken Reitern ſein Tagewerk zu beginnen

er

Rasier-, Frisier- und Haarschneide-Salon

Willi Wenzel
Obere Burgstrabe Nr. 6

Aufmerksame und saubere Bedienung
Parfümerien u. Toilette- Artikel

e J

Manch hohen Herrn hat er da unter dem
Meſſer Fehabt, und ſo manchem Reitersmann
dem das Blut gar zu Feis in den Abdern
rollte, hat er einen Schröpfkopf oder gar
Blutegel angeſetzt. Noch vieler Namen weiß
r ſich zu erinnern, berühmter Namen, wie

(Fortſetzung folgt nächſte Seite.)
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Das führende,

altbewährte Grohkaufhaus für
Mode- u Ausstettungs-Artlhe

zu billigsten Preisen

Otto Dodkovn

Spezialabteilung für Berufskleldung
(Friseurwaäas che)
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Parfümerie- und Tollettengegenstände.
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ie der Putkammer, Rexleben und Grafen
Kleiſt. Sie alle zählten zu ſeinen Klienten,
der auch der Bürgermeiſter Reinefarth und
er Regierungspräſident ließen ſich gern von

ihm ihre Bärte ſtutzen. Und getreulich hat
er ſie alle bedient, getreulich ging er jeden
Morgen hinaus zu ſeiner Kundſchaft, bis
ſie eines Tages alle ausgeflogen.

Der Krieg war ausgebrochen! Deutſch-
land hielt Abrechnung mit dem Franzmann,
und Merſeburgs Huſaren waren mitausge-
rückt in den Kampf. Es kamdn ſchlechte Zeiten
für Meiſter Kröber und manches Mal
herrſchte jetzt Schmalhans in Küche und
Keller. Als es nun hieß, daß man auch
draußen im Felde tüchtige Barbiere und
Bader gebrauchen könne, zog auch unſer
Freund hinaus in den Krieg. Dreizehn
Tage lang lag er vor Sedan und Kundſchaft
hatte er hier mehr als genug. Aber dann
war plötzlich alles wieder zu Ende, Sedan
war gefallen, und Meiſter Kröber ſaß nun
mitten in Frankreich ohne einen Pfennig
und ohne jemanden, der ihm hätte helfen
können. Da war guter Rat teuer, und ſeuf-
zend ſaß er vor ſeinem ſchon ausgeräumten
Zelt, bis ſich ſchließlich ein Hauptmann ſeiner
erbarmte und ihm eine Freipaſſage bis Mer-
ſeburg verſchaffte. „Das war eine putzige
Zeit!“ meint Meiſter Kröber abſchließend,
und es muß wahrhaftig mehr als „putzig“
für ihn geweſen ſein, dieſes größte Erlebnis
ſeines Lebens,, fremd und ohne Geld in einem
Lande zu ſitzen, von dem er kaum viel mehr
als den Namen kannte! Doch heute denkt
er doch gerne an dieſen ſeinen „Feldzug“ zu
rück.

Als ich den alten Herrn verlaſſen hatte
und wieder unten auf der Straße ſtand, kam
mir erſt ſo recht zum Bewußtſein, was es be-
deutet, 92 Jahre alt zu ſein. 92 Jahre, bei-
nahe ein Jahrhundert, eine unendlich lange
Zeit! Und was hat dieſer Mann alles mit-
erlebt; welch ein gewaltiges Stück deutſcher
Geſchichte zog an ihm vorüber. 92 Jahre!
Mögen es 100 werden für Altmeiſter Kröber,
weitere Jahre in geiſtiger und körperlicher
Friſche!

Zum Gedächknis
des Diagconus Max Hildebrandt.
Vor 40 Jahren, am 29. Mai 1892, ſtarb un-

ſer weiland Diakonus Max Hildebrandt
der von 1875 bis 1879 an der Stadtkirche St.
Maximi in Merſeburg im Amt war. Er war
ein außerordentlich beliebter Kanzelredner
und zog weite Kreiſe an ſich, ſelbſt außerhalb
ſeiner Gemeinde. Während ſonſt nicht ſelten
Mitglieder der Stadtgemeinde in den Damm
pilgerten. kam unter ihm der Dom in die
Stadtkirche.

Max Hildebrandts Andenken lebt in Mer-
ſeburg: Jn der Sakriſtei unſerer Stadtkirche
befindet ſich ein von nem auswärtigen Ver-
ehrer gewidmetes Bild, das bezeugt, daß er
auch in ſeinem ſpäteren Amt in Magdeburg
Liebe und Verehrung gefunden hat. Es iſt
ein ſchönes, wohlgelungenes Bild; der freund
liche Blick erinnert lebhaft an ihn, wie wir
ihn gekannt haben. Auf der Rückſeite des
Bildes iſt folgende Widmung: „Zum bleiben-
den Gedächtnis des unvergeßlichen Mannes
und eindringlichen Predigers, des treuen
Lehrers und eölen Führers, des Vorbildes
in Tat und Leiden in Wort und Geſinnung
des Herrn Paſtor Max Hildebrandt geb.
7. Mai 1848, geſt. 29. Mai 1892 ſtiftete die-
ſes Bild in Dankbarkeit und Treue C. Breit-
ſprecher, Oberpoſtaſſiſtent in Magdeburg,
Dan. 12, 3. Heb. 11, 4. Der St. Maximi-
Kirche gewiömet im Kriegsjahr 1915 am 19
April von C. Breitſprecher, z. Zt. Offizier-
Stellvertreter 1. Komp. Erſ Batl. 82 Worms“

So wie er hier von treuer Hand dargeſtellt
iſt, ſo kennen auch wir „unſeren“ Diakonus
Hildebrandt und gern gedenken wir ſein.
Studiert hatte er ſeiner Zeit im ſchönen Hei-
delberg, wo er dem Korps CLZeſtphalia ange-
hörte. Sein Lehrer Profeſſor Dr. Hausrath
rühmte mir noch nach Jahren ſeinen Fleiß
und ſeine Gewiſſenhaftigkeit. Er fehlte nie
im Kolleg, ſelbſt nicht zu früher Morgen-
ſtunde.

Ungern ſahen ihn die Merſeburger ſcheiden
als Hildebrandt 1879 als Pfarrer der Deut-
ſchen Gemeinde zu Florenz berufen wurde.
Als ich 1881 mein Abiturientenexamen be-
ſtanden hatte, ſandte er von dort einen Glück-
wunſch. Zuletzt war er im Pfarramt in
Magdeburg. Am 29. Mai 1892 iſt Paſtor
Max Hildebrandt heimgegangen im Alter von
44 Jahren. Jm Hinblick auf die 40jährige
Wiederkehr ſeines Sterbetages wird mancher
Merſeburger gern ſein gedenken und lieben
Erinnerungen Raum geben.

Schwickert.

Berichtigung Jn dem Gedächtnis-
Artikel für den vor 10 Jahren am 26. Mai
1922 heimgegangenen Paſtor Werther in der
letzten Don prstagausgabe des „Merſebur-
ger Tageblatt“ hat ſich ein Fehler einge-
ſchlichen, der zu berichtigen iſt. Paſtor
Werthers Lebensgefährtin ſtarb am 24. De-
zember 1928 nicht als ſie zum Beſuch bei
ihrer Tochter war, ſondern bei ihrem Sohn;
die Tochter war ſchon einige Zeit vorher ge-

ſtorben. Schw.
Arbeſtsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Bund Königin Luiſe: Sonntag, den 29.
Mai Landesverbandstag in Weimar. Abfahrt
mit Autobus 6,30 Uhr Ecke Teich- und Lauch-
ſtädter Straße (Feuerſozietät).
Junglandbund, Bezirksgruppe Spergan.

Am Sonntag, den 29. Mai von 2 Uhr ab
Sommerfeſt in Daspig. Anſchließend Tanz.

Koloniale Arbeitergruppe Merſeburg. Die
am kommenden Donnerstag

fällt aus. für am Sonnabend, dem 4.
Juni im Lindenſaal rege Beteiligung er
wünſcht. Gäſte willkommen.

e

Schwere Zuchtkhausſtrafe
für einen meineidigen Raufbold.

Cursdorf. Jm Oktober vergangenen Jah- Gegen ihn wurde auch Anzeige wegen Ver-
res gingen mit mehreren anderen Curs-
dorfern auch Kurt S. und Richard Schm. zu
einem Tanzvergnügen nach Schkeuditz. Spät
in der Nacht. Schm. war reichlich angetrunken,
kehrten ſie zurück und ſahen am Hinterein.
gang des Schafſchen Gutes ein Liebespaar
ſtehen. Schm. erkannte in dem Liebhaber ei-
nen jungen Mann, der nicht in Cursdorf
zu Hauſe iſt. Erboſt über dieſen „Einbruch
in die heimatlichen Gefilde“, ging Schm.,
der der Meinung iſt, die Cursdorfer Mädchen
ſeien nur für die Cursdorfer da, auf den jun
gen Mann los, ſchlug ihn mehrmals ins
Geſicht und warf ihn zur Erde. Der fremde
Burſche erſtattete Anzeige.

Kurt S. ließ ſich von Schm. bereden und
ſagte ans, er habe nicht geſehen, daß Schm.
jemand geſchlagen habe.

Schm. ſei auf dem ganzen Heimwege nicht
von ihm weg gegangen. Ein zweiter Zeuge
ſagte indeſſen die Wahrheit, obwohl er ſeinem
Freunde Schm. feſt verſprochen hatte er wolle
ebenfalls ſo ausſagen, wie Kurt S. Richard
Schm. wurde infolgedeſſen zu 6 Wochen Ge
fängnis verurteilt. Dabei blieb es nicht allein

leitung zum Meineid, gegen Kurt S. wegen
des geleiſteten Meineides erſtattet. Der
Staatsanwalt. führte vor dem Schwurgericht
Halle aus, nur die Raufluſt des Schm. habe
zu dem Meineid geführt,

Schm. ſei als der Hauptſchuldige auch am
härteſten zu beſtrafen. Er beantragte gegen
ihn ein Jahr und drei Monate Zuchthaus.

Der verführte Kurt S. hingegen könne den
ſogenannten Eidesnotſtand für ſich in An
ſpruch nehmen. (Meineid wird dann milder
beſtraft, wenn der Meineidige ſich durch
ſeinen falſchen Eid vor einer Strafverfolgung
geſchützt hat.) Dadurch, daß S. zunächſt
dem Landjäger gegenüber eine falſche Aus
ſage machte, habe er ſich der Begünſtigung
ſchuldig gemacht. Hätte er vor dem Amts
gericht in Schkeuditz dann ſeine Ausſage be-
richtigt. hätte er ſich ſelbſt einer Strafver-
folgung wegen der Begünſtigung ausgeſetzt.
Der Antrag gegen S. lautete auf 9 Monate
Gefängnis.

Das Urteil erging gegen Richard Schm.
auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, gegen
Kurt S. auf nur 6 Monate Gefängnis.

waaocccaa
Kein Frühjahrsbaubekrieb.
Mücheln. Man erhoffte mit Beſſerung der

Witterung eine Belebung auf dem Baumarkt
Es traf nichts derartiges ein. Abgeſehen von
drei kleineren Siedlungsbauten, die, ohne
Handwerksmeiſter ausgeführt werden, ruht
der Baubetrieb hier vollſtändig. Das von der
Siedlungsgemeinſchaft Mücheln zu errichtende
Vierfamilienwohnhaus im Siedlungsgelände
iſt bereits gerichtet und geht ſeiner Voll
endung entgegen. Damit dürfte dann jede
private Bautätigkeit erloſchen ſein.

Jmpf-Nachſchau.
Mücheln. Die Jmpfnachſchau der Erſtimpf-

linge findet für die Ortsteile Mücheln, Wen-
den, Zöbigker, Gehüfte und Zorbau am
1. Juni nachmittags 2 Uhr in der Turn-
halle und für die Ortsteile Möckerling und
Neubiendorf am ſelben- Tage im „Goldenen
Anker“ ſtatt.

Kriegerverein hat Verſammlung.
Mücheln. Am heutigen Sonnabend hat der

Krieger- und Landwehrverein abends 8 Uhr
im Vereinslokal „Gute Quelle“ ſeine Mit-
glieder zur Monatsverſammlüng einberufen.

Brieftaube zugeflogen.
Möckerling. Bei einem hieſigen Einwohner

flog geſtern eine völlig erſchöpfte Brieftaube
zu. Das Tier trägt einen Ring am Bein mit
der Jnſchrift: „Erich Herz 683“ und noch
einige Nummern. Meldung an die Behörde
iſt bereits erſtattet. Es iſt möglich, daß die
Taube aus den jetzt veranſtalteten Flugwett-
bewerben privater Brieftaubenzüchter bei
einem Fernfluge ſich verirrt hat.

Spatzenbekämpfung.
St. Ulrich Die Gutsverwaltung St. Ul-

rich führte wie im vergangenen Jahren wie-
derum die Bekämpfung der Spatzenplage da-
durch durch, daß ſie für ihre abgelieferten
Spatzeneier eine kleine Entſchädigung zahlt.
Von dieſer Maßnahme verſpricht man ſich
den beſten Erfolg, außerdem iſt es eine
menſchliche Bekämpfungsmethode.

Wir haben es ja!
Zöſchen. Jn der Gemeindevertreterſitzung

am 26. Mai, war wieder der Steuererheber-
poſten das Hauptthema. Die Gemeindever-
treter, die zum größten Teil, nämlich 90
Prozent links, eingeſtellt ſind, lehnten den
Steuererheber ab und genehmigten dem
jetzigen Parteibuchmann eine Gehaltserhö-
hung. Außerdem wurde ihm eine Aufwands-
entſchädigung in Höhe von 100 Mk. be-
willigt. Die Gemeinde muß viel Geld
haben.

Einbruch in die Stationskaſſe.
Zöſchen. Der Stationskaſſe der Eiſenbahn

wurde in der letzten Nacht von Einbrechern
ein Beſuch abgeſtattet, denen jedoch nur
Kleingeld in die Hände fiel. Der Dieb
oder die Diebe müſſen ſehr gut Beſcheid
gewußt haben, da ein Uneingeweihter die
Kaſſe nie gefunden hätte.

Fagdverpachtung.
Zöſchen. Die 2000 Morgen große Jagd

unſer Gemeinde wurde wieder auf 6 Jahre
verpachtet. Da faſt keine Jntereſſenten an-
weſend waren, erhielt der Pächter, der Jagd-
verein Zöſchen mit 42 Pfennig pro Morgen
den Zuſchlag. Bisher betrug der Pachtpreis
85 Pfennig.

Kolonialwaren-Diebſtahl.
Kötzſchlitz. Bei dem Kolonialwarenhändler

Peſter wurde in der Nacht vom Donners-
tag zum Freitag eingebrochen. Den Dieben
die ſich durch Herausbohren der Türfüllung
Eingang verſchafften, fiel ein großer Poſten
Lebensmittel und auch Bargeld in die Hände.

toprozentige Pachtermäßigung.
Maßlau. Der Ja chtpreie für unſere400 Hektar große e bisher 1150 M.

betrug, iſt um 10 Prozent ermäßigt worden.

Einſprüche gegen dieſe Feſtſetzung ſind bis
zum 4. Juni beim Gemeindevorſteher an-
zubringen.

Jagdpreisermäßigung.
Weſenitz. Dem Antrag der Jagdpächter für

eine größere Jagdpachtpreisermäßigung wurde
ſtattgegeben. Der bishertge Jagdpachtpreis
wurde um 25 Prozent herabgeſetzt.

Neuregelung der Steuerordnung.
Tragarth. Durch eine Bekanntmachung des

Gemeindevorſtehers wird darauf hingewieſen,
daß in der Zeit vom 26. Mai bis einſchließ
lich 8. Juni im Geſchäftszimmer desſelben
eine Neuregelung von Steuerordnungen und
Beſchlüſſen zur öffentlichen Einſichtnahme
ausliegen.

Steuererhöhungen.
Pretzſch. Laut Beſchluß der Gemeinde-

vertretung beträgt in der Folgezeit die
Grundvermögensſteuer 197,25 Prozent. Das
bedeutet eine Erhöhung von 20 Prozent.
Die Bürgerſteuer, bisher in Höhe des Lan-
desſatzes, wurde um 200 Prozent erhöht.

Altersjnbilare.
Schkeuditz. Frau Antonie verw. Seidel,

Bahnhoſſtraße 30 wohnhaft, feierte ihren
78. Geburtstag. Geſtern vollendete Frau
verw. Henriette Buſſe, Oſtſtraße 3 wohn-
haft, ihr 81. Lebensjahr.

Es waren keine Waffen.
Roßbach (Schlacht). Zu den Meldungen

vom April über Waffenfunde im Hauſe des
Ortsrichters Renſch wird mitgeteilt, daß das
Verfahren eingeſtellt worden iſt. Der Ver-
dacht, daß im Gehöft fünf Gewehre und
ein Maſchinengewehr verſteckt lägen, hat ſich
nicht beſtätigt. Bei den vorgefundenen Waf-
fen handelt es ſich nicht um Militärwaffen!

Wo ſind die Zigennerinnen?
Weifenfels. Anfang März 1932 wurde

ein Jnvalide durch Zigeunerinnen, die ihn
geſund beten wollten, um ſeine Erſparniſſe
geprellt. Die Zigeunerinnen haben bisher
nicht aufgefunden werden können. Das Ver-
fahren iſt wegen Abweſenheit der Beſchuldig-
ten vorläufig eingeſtellt worden.

Elternverſammlung.
Schafſtädt. Die Neuwahl des Elternbei-

rats der hieſigen Volksſchule erfolgt nach
den erlaſſenen Beſtimmungen am Sonntag,
dem 26. Juni. Die Liſte der Wahlberech-
tigten liegt zwei Wochen lang zur öffent-
lichen Einſichtnahme in der Wohnung des
Schulhausmeiſters aus. Am Montag, dem
30. Mai, 20, 30 Uhr, findet eine Elternver-
ſammlung in der Schule ſtatt.

Lehrerwechſel.
Bad Dürrenberg. Der erſt vor kurzem nach

Goddula an die Keuſchberger Schule beſtellte
Lehrer Bolle iſt zum 1. Juni nach Luckenau
und Lehrer Otto Fritzſche aus Benndorf
zum gleichen Tage an die hieſige Siedlungs-
ſchule verſetzt.

Schnellpuſtig auf der Landſtraße.
Bündorf. Am Donnerstag in den Abend-

ſtunden überholte ein Lauchſtädter Motorrad-
fahrer auf der Merſeburg-Lauchſtädter Chauf-
ſee einen Radfahrer in der Bündorfer Kurve.
Dabei ſtreifte der Motorradfahrer, der in
ziemlich ſcharfem Tempo die Kurve nahm,
den Radfahrer, daß dieſer in hohem Bogen
im Straßengraben landete außer einigen
geringfügigen Hautabſchürfungen im Geſicht
hatten der Radler wie auch ſein Vehikel
nichts weiter zu beklagen; während der Mo
torradfahrer einen linksſeitigen Straßenſtein
anfuhr und mit einer verbogenen Fußraſte
davonkam. Da der Motorradfahrer ſelbſt ſeine
Schuld durch vorſchriftswidriges Fahren zu
ab einigten ſich beide Kontrahenten, indem
ich der Radfahrer 10 RMk. für den ausge

ſtandenen Schrecken in die Hand drücken ließ
und auf jegliche weitere Verfolgung des
Vorfalles ver te. Händedrückend verab
ſchiedeten ſich darauf in beſtem Einver-
nehmen, einer dem andern nichts nachtragend,

Königsſchießen
des Schützenverein „Tell“.

Göhlitzſch. Bei etwas kühlerem, aber doch
noch ſehr ſchönem Wetter feierte der Schüt-

nverein „Tell“ Göhlitzſch kürzlich ſein dies-
ähriges Schützenfeſt. Trotz der ſchlechten wirt

ſchaftlichen Verhältniſſe war das Feſt von
ſeiten der Vereine ſehr ſtark beſucht. Ein
Zeichen, daß der alte Schützengeiſt und die
treue Kameradſchaft noch unter den Schützen-
brüdern fortbeſtehen. Nach der Abholung
des alten Schützenkönigs Kam. Schleicher
folgte der Feſtumzug. Gegen 16 Uhr begann
das Schießen auf den Schießſtänden, wo
den Schützen ſehr ſchöne Preiſe winkten.
Mit einem Tänzchen nahm der erſte Tag
ſeinen Abſchluß.

Am nächſten Tage wurde zunächſt das
Preisſchießen fortgeſetzt. Dann folgte unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung das
Königsſchießen. König wurde mit einer guten
19 Kam. Walter Görner, Kronprinz ebenfalls
mit einer 19 Kam. Otto Merten und Prinz
mit einer guten 18 Kam. Joſeph Lambalot.
NLachdem wurde die Königsfamilie unter
dem Klang der Armee-Märſche nach Hauſe
geleitet und der Abend mit einem gemütlich, n
Königsball beſchloſſen.

Am geſtrigen Freitag wurde das Preis-
ſchießen zu Ende geführt und die Preisvertei-

ung vorgenommen. Die erzielten Reſultate
waren in dieſem Jahre außerordentlich gut.
1. Preis Hoffmann, 2. Pr. Knauth 3. Pr.
Görner, 4. Pr. Böhme, 5. Pr. Schmidt, 6. Pr.
E. Burkhardt und 7. Pr. Schleicher (ſämtlich
aus Göhlitzſch), 8. Pr. Kurth (Trebnitz),
9. Pr. Franz (Göhlitzſch)ji 10. Pr. h
(Trebnitz), 11. Pr. Schröter (Göhlitzſch)
12. Pr. Zeiſing (Trebnitz).

Wieſenverpachtung.
Leuna. Am Freitagvormittag fanden hier

an Ort und Stelle die Verpachtung der dem
Ammoniakwerk Merſeburg gehörigen Wieſen
in den Fluren Göhlitzſch und spig ge
legen ſtatt. Etwa 40 Pachtluſtige hatten ſich
rechtzeitig am Sammelort eingefunden, je-
doch wurden die gegebenen Taxen kaum über
boten. Jm Anſchluß daran wurden noch
8 Morgen Luzerne in Parzellen verpachtet.

Goldene Hochzeit.
Frankleben. Heute begehen der Rentner

Hermann Allſtädt und ſeine Ehefrau Wil
helmine geb. Mitternacht das Feſt der gol-
denen Hochzeit.

Heute Gemeindevertreterſitzung-
Kötzſchen. Am Sonnabend, den 28. Mai

abends 8 Uhr findet im Gaſthaus Lindner
eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt.
An die ſehr reichhaltige Tagesordnung
ſchließt ſich eine geheime Sitzung an.

Dorfteich wird entſchlammt.
Bündorf. Der Dorfteich wird einer gründ

lichen Entſchlammung unterzogen, um die
Regenwäſſer beſſer aufnehmen zu können.
Die angeſchwemmten Kiesmaſſen werden zur
Ausbeſſerung der Fußwege verwandt. Die
Arbeiten werden durch Wohlfahrtserwerbs-
loſe der Gemeinde ausgeführt.

Nachbarſtadt Halle.
So brannte es in Trotha!

W. Rammelt wird Friſeurobermeiſter.
Die Friſeur-Zwangsinnung wählte in

ihrer geſtrigen außerordentlichen Verſamm-
lung den Friſeurmeiſter Herrn Wilhelm
Rammelt als ihren Obermeiſter und Nach-
folger des verſtorbenen Obermeiſters Blume.

Gegen Sonderliſten bei
den kommenden Elternbeiratswahlen

Zu dieſer ſehr aktuellen Frage ſchreibt der
„Roland“ im Evangeliſchen Halle“: Vor 12 Jah-
ren einte ſich die chriſtliche Elternſchaft auf
unpolitiſcher Grundlage zur Abwehr des An
ſturms auf unſere evangeliſche Staatsſchule. Millionen von Unterſchriften wurden da-
mals im Fluge geſammelt. Durch dieſen Zugriff der
chriſtlichen Elternſchaft blieb unſerer Schule eine
furchtbare Kataſtrophe erſpart. Treu und tapfer
haben die chriſtlichen Eltern alle zwei Jahre die
Elternbeiratswahlen beſtritten und ihre Sitze ver
mehren können. Die Fronten haben ſich geklärt. Der
Chriſtlich Unpolitiſchen Liſte ſtehen die Liſten des
Proletariſchen Schulkampfes gegenüber, der kein Ge-
heimnis daraus macht, daß er durch Zellenbildung in
den Volksſchulen unſere ganze Schule dem Kultur-
bolſchewismus ausliefern will. Die ſogeannten Sam-
mellaſſen der weltlichen Schulen ſtehen neben
unſeren Volksſchulen und korrmen hier gar nicht in
Frage. Der Kampf geht darum, ob es
den Gottloſen-Verbänden, die macht-politiſch unterdrückt ſind, gelingen
ſoll, durch die Breſche ihrer Schulkampfliſten in
einem breiten Strom in die Schule zu dringen und
dieſe zu beunruhigen. Das darf nicht geſchehen. Die
gutgeſinnte und wohlmeinende Elternſchaft iſt aufge
rufen, am 26. Juni die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte
zu wählen. Alle Sonderliſten bleiben zu
Splitterwirkung verurteilt und ver-
ſtärken den Schulbolſchewismus. Sollte
es zu ſolchen Sonderliſten kommen, ſo wird die
chriſtliche Elternſchaft darin eine Kampfanſa en
das Chriſtentum erblicken, weil es auf eine
Unterſtützung der Gottloſenfront hinausläuft.
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Todesfälle
Bad Dürrenberg

Eliſe Hanuth geb. Telge.
Gautzſch

Oskar Enke, Oberlehrer i. R.
Beerd. 30. Mai, 13.80 Südfdh.

Leipzig
Anna Peuckert geb. Biermann,
Beerdigung 30. Mai, 15 Uhr,Südfriedhof. 9

Gokkesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 29. Mai 1932 (1.n.Trinit.)

Kollekte: Für die
Sachſen-Anhalt.

Es predigen;
Dom 10 Uhr, Paſtor Wuttke. (Amtswoche

derſ.). 11.15 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor
Wuttke. Mittwoch, 20 Ähr, Bibelbeſprech-
ſtunde in der der z. Heimat. Donners-
tag, 19.30 Uhr, Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat, Paſtor Wuttke.

Stadtkirche 10 Uhr, Paſtor Riem.
11.15 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor Riem.
Donnerstag, 20 Ühr, Bibelſtunde, Breite

18, Paſtor Angermann. Freit ag,
20 Uhr, Kirchenchor an der Geiſel 5,
Lehrer Buſch.

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Scheibe.
a Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag,
in der Herberge zur Heimat.

Neumarkt
Kindergottesd. Montag, 20 Uhr, Konfirmm.
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag, 20 Uhr,
Mädchen Verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau s Uhr, Paſtor Berckenhagen.
Löſſen 15 Uhr, Paſtor Boit.
Le ung Friedenskirche 9.30 Uhr, Gottesd.

10.45 Uhr. Kindergottesdienſt. Dienstag,
18 Uhr, Unterredung mit der weiblichen
Jugend. 20 Uhr, Uebung des Kirchenchores.
Freitag, 17.30 ühr, Choralſingeſtunde.

Gefängnis- Geſellſchaft

11 Uhr,
15 Uhr, Jungſchar.

e Jungmädchenbund.Mittwoch, 20 Uhr, Jungmännerbund.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Beuna s Uhr, Predigtgottesdienſt in
OberBeuna. 10 Uhr, Predigtgottesdienſt
in Nieder-Beuna. 11 Uhr, windergottes
13.30 Uhr, Poſaunenchor. Montag, 19 Uhr,
Poſaunenchor. Dienstag, 20 Uhr, Jung-
mädchenbund. Mittwoch, 20 Uhr, Bibeil-
ſtunde. Donnerstag, 20 Ühr, Kirchenchor.
Sonnabend, 17 Uhr, Helferbeſprechung.

Neumark-Geiſelröhlitz 10 Uhr, Gottesd.
in Neumark. 11 Uhr, Kindergottesdienſt
in Neumark. Mittwoch, 16—-18 Uhr, Jung-

(Mädchen) in der alten Schule.
139.30 Uhr, Jungmädchenbund. Donnerstag,
19.30 Uhr, Chriſtlicher Verein junger Männer
in der alten Schule. Sonnabend, 17 Uhr,
Jungſchar (Knaben) in der alten Schule.
1930 Uhr, Evangeliſcher Männerverein
in der alten Schule.

Biſchdorf 8 Uhr, Gottesdienſt.
Bündorf 10 Uhr, Gottesdienſt. 12 Uhr,

Abfahrt der vereinigten Frauenhilfen nach
Horburg. Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde.

Stöbnitz. 9 Uhr, Gottesdienſt.
Zorbau 10.30 Uhr, Gottesdienſt.

Kindergottesdienſt.
Großkayna 8.30 Uhr, Gottesdienſt.
Kleinkayna 10 Uhr, Kindergottesdienſt.

15 Uhr, Feldgottesdienſt am Schlacht-
denkmal. GuſtavAdolfFeſt des Kirchen
kreiſes. Predigt von Sup. Dr. Hammler.
16 Uhr, Nachfeier am Schlachtdenkmal.
Vortrag von Sup. Dr. Hammler über:
Deutſcheoangel. Leben in der Oſtmark.“
Bei Regenwetter findet der Gottesdienſt
14.30 Uhr in der Kirche zu Kleinkayna,
die Nachfeier im Saal von Ohme ſtiatt.

eitag, 20 Uhr, Frauenabend in der
Nähſtube. Vortrag von Paſtor Marubu
über: „Sorgenkinder.“

Chriſtliche Verſammlung Blauckeſtr. 1
Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Dom-Mädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“,

Jungfrauen Verein des Vaterländ.
Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).

Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Eigenes Vereinshaus: An der Geiſel 5.

Sonntag, 14 Uhr, Familienausflug nach
Döllnitz (Abmarſch von der Neumarktbrücke).
Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde an der
Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Dienstag, 20 Uhr, Singen an d. Geiſel 5
Mittwoch, 20 Uhr, Verſammlung an der
Geiſel 5.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg 7 Uhr, Frühmeſſe. 9 Uhr,

Hochamt mit Predigt und Prozeſſion.
8 Uhr, Andacht.

Leuna 7 AUhr, Frühmeſſe. 9.30 Uhr,
Hochamt mit Umgang. 8 Uhr, Andacht.

Kayna 8 Uhr, Hochamt mit Predigt.

Anſchl.

r, Verſammlung der Frauenhilfe l

10 Uhr, Paſtor Boit. 11.15 Ahr,

brauchenSie eich nichtdamit abzußiaden, aber Sie
müssen etwas dagegen tun.
Dr. Ernst Richters Früh-
stuckskräutertee räumt
die überſlüssigen Fettablage-
rungen leicht und eicher tort.
Er achmedet gut, erfrischt die
inneren Organe und erhält
den Körper schlank, jung und

eschmeidig. Packg. M. 180,Kerpadg i. 9. extrastark:
M. 2.25 und M. 11.25. In allen
Apotheken und Drogerien.
dr ERNMST CHTER“s

FRönSTGCKS KRHUTERTEE
„Hermes“ Fabrik pharmazeut. Präparata

München SW.. Güllstraße 7

Langjähriger
Mersehurger Geschäftsführer
Leiter eines der größten kfilial-
geschäfte Merseburgs, bei der Stadt-
u. Landkundschaft bestens eingeführt,

sucht passende Veränderung od. Beteilig.

event. auch nach auswärts Branche
gleich. Beste Reſerenzen vorhanden.

Gefl. Angeb. unt. C 2437 an die Expd. d. Bl.

Wer verkauft
Radiompräparate
P. lanzenrohsäfte
Kränter-Tees usw.

bei Privaten?
zahlen wir jedem, der
nachweist. daß unsere

M. 100 Verdienstchancen nicht

die günstigsien sind.
Holen Sie Offerte ein durch Ala,Köln, unter Nummer E. S. 6162.

Wohnungen
3 und 4 Zimmer
mit Küche und Bad
vermietet an Werks
fremde Gagfah
Blanckeſtraße 10.
Sprechzeit: 3 -5 Uhr
nachm. Fernruſ 2822

3 Zimmer
Küche und Zubehör,
Stadtmitte ſofort zu
beziehen. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

1 Zimmer
z. verm. Kögzſſchen,

Friedenſtraße 2.

Schlafstelle
frei. Roßmartt 4.
z big 6 gimmer-

Wohnung
möglichſt m. Garten,
für 1. Jult od. ſpät.
geſ. Angebot. unter
C 2431 an die Exp.

dieſes Blattes.

suchen Gie Gelb?
wie 1., 2. Hyp. Be
triebsg uſw. Koſtenl.
Ausk. d. C. Hennig,
Halle Saale, Melanch-

S ktonſtraße 42.

Streich-
u. Tapezier

arbeiten
aller Art, beſſer
und billiger als
Schwarzarbeit!

Babersky,
Rot. Brückenrain

Nr. 12

Mädchen
24 J. alt, v. Lande
ſucht Stellung zum
1. Juni oder ſpäter
im Haushalt. Gut

geber von

dem

Zeugniſſe vorhanden
Offert. unt. C 2428
an die Exp. d. Ztg.

les en
nach der Anſchrift der Auf-

Chifſre- Anzeigen
ſind zwecklos, weil ſie uns
in den meiſten Fällen un-
bekannt ſind und wir außer

verpflichtet
Chiffre- Geheimnis zu wahren.
Wir bitten deshalb, Zuſchriften
auf Chiffre- Anzeigen an uns
zu ſenden, auf dem Umſchlag
fedoch die betreffende Chiffre-
Nummer deutlich anzugeben.

merseburger
Tagehblatt

ſind, das S

Merseburg

nur vom FachmanHerbert Fischer
Optikermeister

Markt 20

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Mitteldeutſchen Badeofen
fabrik Adolf Hanf, Kommanditgeſellſchaft
in Merſeburg, iſt Termin zur Abnahme
der Schlußrechnungen der Erbin des ver
ſtorbenen Verwalters Wähmer und des
jetzigen Verwalters Rechtsanwalt Linde
mann, zur Erhebung von Einwendungen

egen das Schlußverzeichnis, zur Beſchluß
aſſung der Gläubiger über die nicht ver

wertbaren Vermögensſtücke ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die Er-
rn der Auslagen an die Mitglieder
des Gläubigerausſchuſſes auf den 29. Juni
1932, 11 Uhr, vor dem unterzeichneten
Gericht, Zimmer 32, beſtimmt.

Merſeburg, den 26. Mai 1932.
Das Amtsgericht Merſeburg.

Erhebung der Kirchenſteuer für 1932
in der Dom, St. Maximi und St.

Viti- Gemeinde
Durch Beſchluß der Gemeindever-

tretungen iſt die Kirchenſteuer 1932
auf 10 v. H. der Reichseinkommenſteuer
feſtgeſetzt. Evtl. kann ansStelle der Kirchen
ſteuer ein Kirchgeid erhoben werden.
Der Berechnung ſind zugrunde gelegt:

1. die im Steuerbeſcheid für 1931 feſt
geſetzte Einkommenſteuer, oder

2. der für 1941 einbehaltene Lohnſteuer-
betrag, oder

3, wo dieſer nicht ermittelt werden
konnte, ein geſchätzter Betrag.

Die Einziehung erfolgt wiederum in
4 Raten. Ort und Zeit ſind aus dem
Veranlagunagsbeſcheide erſichtlich. Ein-
zahlungen können auf die betreffenden
Konten bei der Stadiſparkaſſe, hier, ge
leiſtet werden. Die Veranlagung der
Gewerbetreibenden kann früheſtens
Mitte Juli d. Js. erfolgen. Es wird
deshalb gebeten, einen Teilbetrag nach
der vorjährigen Veranlagung zu ent-
richten. Säumige haben nach den geſetz

2 lichen Beſtimmungen 10 v. H. Verzugs
zuſchlag zu entrichten.

Merſeburgq, den 28. Mai 1932.
Die Gemeindekirchenräte

Dom, St. Maximi und St. Viti.
e S v

Einladung
zur Mitgliederverſammlung

am Montag, den 30. Mai, abends 8 Uhr,
im „Heiteren Blick“, Leung

Tagesordnung:
Bericht über die letzte Kreisver eins
ſitzung.
Beſprechung der Einhaltswerte.
Stellungnahme zum Rundſchreiben des
Gemeindevorſtehers.
Verſchiedenes.
Vollzähliges Erſcheinen Pflicht!
Gäſte willkomſtten!

Der Haus- und Grumdbeſitzerverein für die
Großgemeinde Leung.

J

I7

c o

Acherverpachtung!

Sonnabend, den 4. Juni 1932,
nachm. 6 Ahr, ſindet im Gaſthauſe
zu Knapendorf die Verpachtung von
105 Morgen Acker, dem Herrn Guts-
beſitzer H. Zeitz in Knapendorf gehörig,
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre in
einzelnen Plänen oder Parzellen ſtatt.
Bedingungen im Termin.

W. Franke, beeid. Auktionator.
Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 2635.

an Lebe nsjahren jun

eform-Damenbinde

Usche Entspannung, Befreiung von
den etc. sind die Annehmli
melia“Hygiene, kein Wunder. daß dadurch das
Außere einer Frau gewinnt.

Woher kommt es, daß manche Frauen, obwohl
Alter als ihre Männer

aussehen In den meisten Fällen wohl von einer
eradezu änverständlichen Unbekümmertheit in

ug auf hygienische Forderungen, in
Kkritischen Zeiten. Jede Frau hat doch achon
etwas von der Reform-Damenbinde „Camelia
gehört. Jede Leserin muß wissen, daß eine ver
772 Hygiene nur mit einer Binde wie die

Camelia“ möglich ist.
Wohlbefinden, Sicherheit, Geborgenheit, see-

wereiten der „Ca-

Erkältungen.
Paßform.

Ab dete Eckgerun en.Wuscheschutz.
ärtal er m t

Aus Seidengumm 65 Pf. Aus Baumwollgummnl 7 P.

Cemelia“ erfünt aſie Wlouche: Höchete Saugſhfg-er Teruchhindend Wunderhbar eich, anschmiegend.
Schutz vor allen erdenklichen Beschwerden. Schutz vor

vorzüglichech

Warnung vor m adervwertigen Nachahmaa gen

Nur „Camelia“ ist „Camenari

elia .7 Social
Schachtel (30

chtel (12 Stück) M. 1.35
(12 Stück) M. 940.

eher Sie auf Aie bisus Seheehtelpaekungt

Komponiſten
Autoren fördert

Edition Egmont
Berlin W

Geisbergſtraße 24

Handwerksmeiſt.
53 J., ohne Anhang

Lebensgefährtin
etw. Vermögen er-
wünſcht. Ang. unt.
R 3094 an die Exp.

dieſes Blattes.

1000 Mark
auf 1 Jahr geſucht.
Sicherheitshypothek
l. Stelle kann au
ſch. Landhaus ein-
getragen werden.
Off. unt. C 2438 a.
die Exped. d. Blatt.

Arztl. Sonn-
tagsdienst

kür Privatpraxis und
a ilie Krankenkassen
Sonntag, den 29. 5.

Sanitäts-Rat
Dr. Karow
Am Neumarkttor 2

Tel. 2260

Dr. Ehrhardt
Hallische Straße 9,

Telephon 2180

Sonntags bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag den 29. 5.

Stern-Apotheke
Nachtdienst

vom 28. 5. bis 3. 6.
Stern-Apotheke

Heimatmuſeum
W

Kloſter 9.Geöffnet: 25
Sonntags von 11 bis
t „1 Uhr, außerdem W
jeden 1. Sonntag im dMonat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

c

Erholungsſuchende

Laden
mit reichlichen Nebenräumen
für Bürozwecke zum 1. Julioder ſpäter geſucht. Es
kommt nur Stadtzentrum
in Frage.
Offerten unter C 2431 an
die Expedition dieſes Blattes.

finden freundl. Auf-
nahme in Privat
haushalt in ſchön
gelegen. Landſtädt.
Thüringens. Freie
ſonnige Lage, nette

mit voller
Penſion 3,50 RM.
bis 4 RM. pro Tag
von Mai bis Sept.

Fritz Neuſchäfer,
Bürgel i. Thüring.

2 Rollwagen und
1 Kaſtenwagen

z. verk. Schladebach,
Zöſchenerſtraße 65.

Zeitung“,

Keefgabbe

Nachdem Paulchen seine Weltreise von Merseburg nach Erfurt be-
endet hat, steht Paulchen in Erfurt auf dem Bahnhof und beschäftigt
sich mit der Frage: „Wie bekomme ich nun am schnellsten ein
möbliertes Zimmer Da fällt ihm sehr bald ein, daß in Erfurt ja das
Schwesterblatt des „Merseburger Tageblatt', die „Mitteldeutsche

erscheint und er setzt sich deshalb, nachdem er sich
über den Weg entsprechend erkundigt hat, schnellstens in Trapp
nach der Hauptgeschäftsstelle,
durch die Mitteldeutsche Zeitung nicht getäuscht, im Gegenteil,
Paulchen bekam einen groben Schwung Offerten und konnte sich
in aller Ruhe ein hübsches, solides Zimmerchen suchen.

Frage l. Wie könnte der Text der Anzeige lauten
2. Was kostet sie?

Der Wortpreis für Klein- Anzeigen ist bei der „Mitteldeutschen
Zeitung der gleiche wie bei dem M. T.

Paulchen wir ein
„möhblierter Herr

Paulchens Erwartungen werden

Verk. umzugshalber
eine elektriſche
Singernähmaſch.
250 Wolt, und ein

armonium
Welßenfelſ. Str. 64 66

Mehrere gebrauchte

Motorräder
u. a. auch ſteuer- u.
führerſcheinfr. günſt.
abzugeben.
AutohausRNürnderger,

Merſeburg S.
Telefon 2341

c

Motorrad
Wanderer Kordan

500 ccm 1 Zylinder
zu verk. Blöſien l.
Einen Poſten
Kutz-u. Brennholz
Zentner 1 Mark.

ſowie Dachziegel z.
verk. Pretzſch Nr. 9.

Kleereiter
komplett, liefert

Wilhelm König
Aken a. E.

gegründet 1891

Futterfeſte
Abſatzferkel

gibt ab. Atzendorf 14

Eintagskücken
weiße amerikaniſche
Leghorn à St. 40 Pf.

Otto Hoffmann,
Zweimen-Zöſchen.

Glucke
m. 11. Kücken weiße
Leghorn verkauft
Mühle Cracau.

Deutſche Doggen
goldgeſtromt verk.

Neumarkt 48,

Mädchen
(Vollwaiſe) 18 Jahre
alt ſucht Stellung p.
15. Juni od. 1. Juli
Am 30. März 1932
Haushaltungsſchule
verlaſſ. gute Zeugn.
vorhanden.

Erna Langrock
Grofß-Corbeth a
Kayngerſtraße 8

Suchefur meine Tochter,
18J., Oberſek.-Reife
Lehrſt. als Stenotyp.
Offert. unt. C 3266

f an die Exped. d. Bl.

Lehrfräulein
f. Butter und Fein
koſtgeſchäft, ca. 18
Jahre, a. gut. Hauſe,
rechengew., geſucht.
Geboten wird freie
Station und Ver-
gütung. Bewerbung.
mit Zeugnisabſchr.
(auch Schulzeugnis)
und Lichtbild an X
Oskar Beck, Berlin

S. 14, Dresdener
Straße Nr. 50/51.

Antritt ſof. od. ſpät.
Damen und.

Herrenfriſeur
20 Jahre alt, mit
guten Zeugn., ſucht
zum 1. od. 15. Juni
mögl. Dauerſtellung.
Angeb. erbeten unt.
A 18308 an die Exp.
d. Ztg.

6/30 Wanderer
Aſitzig, offen, Bau
jahr 27, zweite Kol
ben, 6fach bereift, b.
Mitte Juli verſt., f.
1000 M. bar ſofort
abzugeben x

Oberförſter
von Stutterheim,
Jſfeld, Alleeſtr. 9,

Telephon 49.

x evtl.

Radio!
FabrikneueMarken
geräte. Auf Teilzahl.
bis 10 Monate, ohne
Zuſchlag. Gebrauchte
Geräte werden in
Zahlung genommen
Offert. unt. C 8265
an die Exp. d. Bl.

Weide-
Tafelbutter

10 Pfg. mehr pro
Pfd. Tilſiter Voll
fettkäſe 65 Pfg. je
Pfd. gegen Nachn.
P. Gugat, Obolin
b. Gr. Friedrichsdorf

(Oſtpreußen).

Finanzbeamter
in penſionsberechtig.
Stell. wünſcht pafſ.
wirtſchaftliche
Lebensgeführtin

„Bindepunkt“
Wehrand,

Bartelſtraße 76.
ch
Tücht. 6chloſſer

28 Jahre, ledig, 11
Jahre Werkſtattprax.,
3 Sem. H. D. F. Roß
wein, mit Meiſter
brief, ſucht Stellung
für ſofort od. ſpäter,

auch in Land
ſchloſſerei. Angebote
erbeten unt. A 18297
an die Exp. d. Ztg. x

Mehrere
Land, für
Siedlungszwecke
geeignet, ſind preis
wert zu verkaufen.
Angeb. erbeten unter
A 18296 an die Exp.

d. Ztg. x

Morgen

Lebensfrohe,

Dame, 35 Jahre,
muſik- und natur
liebend, des Allein
ſeins müde, ſucht die
Bekanntſchaft eines
beſſ. Herrn in ſich.
Stellung zwecks

Heirat
Ausſteuer u. größ.
Vermögen vorhand.
Werte Angeb. erbet.
unter T 4128 an die
Exp. d. Kta. m

3 Zimmer
Neubauwohnung

mit Küche u. Neben
räumen zum 1. Juli
1932 zu vermieten.
Günſtige Lage,
Waſſer, Eelektr.
Georg

WMarkſuhl Thr.

geb.

Gutgeh. Bäckerei
zu pachten geſucht.

Offert. unt. R 9089
an die Exp. d. Ztg. S

eine liebe Frau und
Muiter, welche ſich
nach einer glücklichen
Ehe ſehnt. Gaſt
wirtstochter, welche
einem mittleren Be

kann
tniſſe

hat, bevorz. Pen-
ſionshaus mit gutem



Sonder- An g
Kiiehen

MODBEI--
t t Hrn
Schlafzimmer

Ganz besonders hèérabgesetzte Preise
Bücherschrank. Eiche, ner 29.50 Mk.

R
ha Bitterfeld. Merseburg, Domstr. 7

MWieses Fostsäle

Unterhaltungs- Musik mit Tanz
O im kleinen saal&00000

Heute abend ab 20 Uhr
Morgen Sonntag ab 16 Uhr

a Stimmungskapelle Eintritt frei

[|7-

I et KaufenJetzt kaufen
Jetzt kaufen

O Jubiläums-Werhetage G
in Fahrrad Ersahtellen

Tourendecke
Schlauch
Gummigriffe, Paar
Gepäckträger, extra stark

Lack, schwarz, Dose
Lenker, Ia vern.

Pumpe, schlauchlos
Satteldecke., gepolstert
Satteltasche
Speichen, 8 Stück
Vorderradgabel
J Herrenrahmen

usw. usw.
Jeder Preis ein Schlager!

Fahrradbau, inh.: Alexander Gieseler
Merseburg, Bahnhofstraße 77.

J Staatl. Hochschule
für Musik zu Weimar

h Gegründet 1872
Direktor: Prot. Bruno Hinze- Reinhold
Ausbildung in alten Zweigen der Ton-
kunst einschl. Oper, Schauspiel, Chor und
Kirchenmusik. Pädagog. Seminar. Staatl.
Prütfungen für Privatmusiklehrer und für

Schuimusiklehrer. 51 Lehrkräfte.

Orchesterschule:
Aufnahme v. 14 Lebensjahr an. Ausbildung zum
Orchestermusiker. Zusammenspiel jeder Art.

Aufnahmen:
September, Januar und April. Prospekte
kostenlos. Näheres durch das Sokretariat.

Anzeigen- Tarif
des

Merseburger Tagehblatt
für „Kleine“- und
Familien Anzeigen

Kleine Anzeigen z
das fettgedruckte
wortjedes weitere Wort

Offertengebühr

bei Abholung
bei Zusendung

Familien- Anzeigen
Verlobungs-, Vermählungs-. Geburts-,

Todesanzeigen, Danksagungen

——HDJ)

RM. 0,20
RM. 0,06

RM. 0,30

1 spaltige Millimeterzeile 6 Pfg.

Jeht les jn inp JFIII

M
Radio-Geräte, Sprechapp., Schall-
platt. nur in meinem Grundſtück

Schmale Straße 19
Mas Sehneſder

zu verm. Gr. Obſt
J und Gemüſegarten,
liegt ganz ſtaubfrei.

Üverschrifts-

RM. 0,60

Ein halb. od. ganz.
Landhaus

Zöſchen M

Kucheneſſen

Zu dem am Sonntag, den 29. Mai
und Montag, den 30. Mai ſtatt
findenden bekannten

laden freundlichſt ein
Die Gaſtwirte von Zöſchen.

Waſſerleitg. Elektr.,
große Balkons.

Fr. Dr. Martin,
Bad Blankenburg

(Thüringen).

Kolonialwaren-
Grundſtück

m 7 Zimmer-Wohn.
in belebtem Harz-
kurort f. 11000 Mk.
verkäuflich. Arch.
Köſewitz, Ballenſtedt

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Goldenes

Kettenarmband
Bürgergarten An
lagen-Weißenfelſer
Str. Halliſche Str.
Bahnhof verloren
geg. Belohn. abzug

Bürgergarten 11

Kirſchenverpachtung!

Der Kirſchenanhang der Gemeinde
Atzendorf ſoll am Mittwoch, den 1. Juni,
nachmittags 5 Uhr, im Gaſthof Atzen-
dorf verpachtet werden.Der Gemeindevorſtand.

Verpachtung der ſtädtiſchen
Kirſchenanlagen

am Dienstag, den 31. Mai 1932,
im Ratszimmer des Ratshkellers.

Sofortige Barzahlung bei ſämtlichen
Verpachtungen iſt erforderlich; nähere
Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 27. Mai 1932.
VII. 70/32. Der Magiſtrat.
Gelegenheitsverkauf en er Bote
[fJ-„JJZ-J„JSJSpeiſezimmer 370, Schlaſzimmer 150,
Küche 7 teilig 58, Schreibtiſch 58, Kleider
ſchrank 25, Vertiko 28, Küchenſchrank 25,
Kommoden 12, Spiegel 9, raſch 28,
Bettſtelle m. Matr. 20, Nachtſchr. 8, uſw.
Weiſer, Nulandtſtraße 2

11 Uhr

Wochenende im Harz!
Am A. Juni 1932 verkehrt ein Sonder

zug 3. Klaſſe mit 50 Fahrpreis
ermäßigung von Halle (Saale) nach
St. Andreasberg, zurück am 5. Juni
Halle (Saale) ab 16.45 Uhr, Halle (Saale)
an 22.52 Uhr. Anſchluß aus Richtung
Corbetha nach Halle (Saale) und zurück
beſteht. Alles Nähere im beſonderen
Führer, der von den Ausgabeſtellen
koſtenlos abgegeben wird
Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahr
kartenausgaben Corbetha, Leuna-Werke.
Merſeburg, Ammendorf und Halle(Saale),
ſowie beim Reiſebüro in Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße.

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

Bereits über 1450 Spielabende in
Deutſchland, Oeſterreich, Holland,

Dänemark und Schweden!
Ganz neue Spielfolge!!
Sprech- und Bewegungschor

„Der Morgen“
Donnerstag, den 2. Juni 1932

abends 8,30 Uhr, im „Kaſino“

W Volkskunſtubend
der

V GCkkehard-6piele
Volkslieder, Kammermuſik
Myſſterienſpiele, Volkstänze

Heiteres
Eintrittspreiſe: Numeriert RM. 1.25
unnumeriert RM. 1. Schüler undJugendbewegung RM. 0.50
Erwerbsloſe und Kleinrentner (nur

an der Abendkaſſe) Ermäßigung.
Vorverkauf: Buchhandlung Stoll
berg, Domſtraße. Per ſönliche
Leitung Oberleutn. a. D., Roßbach.

Schützenhaus
Morgen Sonntag der beliebte TINzuhend

6

Mang. (Alter Thüringer Hof b. Engel.) Ab 4 Uhr Unterhaltungs Konzert

h D W9 h eng
v

an ſürcle Avede

R

A.
Herr neigenenhoaue

i i800-jedskosfenjeds td.

ma
HuUMBSOEDT-DEUTZMOTOREN A. G.
Verkaufstelle LEIPZTIG Dittrichring 2

Wancierausstellung der D. L. G. zu MannhHheem
vom 31. S. bis S. S. 19 32Stanci 159Reihe 29,

WAS
St eim

SUFERIEIET?
Der modernste Bnmpfängertyp. den Welt und
Technik kennen. Die im Empfänger selbst
erzeugte Ohberlagerungswelle vervielfaeht
die Trennschärfe, bringt Ihnen das Wunder
der wirklichen EINknopfbedienung. Das
heißt: Verfeinerung des Empfangs, Lei-
stungssteigernng., Erhöhung des Genusses?

mit: Bandfilter
Expowentiatröhren
Tonblende knege-

samt 7 Abstimm-
kreise Modernste
Rohren Elektrotvt-

Kondenaetoren

Verlangen Sie Drueksachen u. Vorführung
Der neue SBIBT SVPERBEBT Typ

ROMLAND SI-
DBR. GBEORG SEIBT AG. o BRERILIN-SCEöNFRERG

Kammerſichtspiele
Ab Sonntag! des ertynmen Gioſtenſme, der

den 1. Preis bekam, der Film, den man ſeit Monaten
in allen Städten Deutſchlands zujubelte.

Mäasadchen in Uniform
oder Wenn Frauen sich ebenHinter dem Vorhang eines Mädchenpenſionats.

Nach dem bekannten Bühnenwerk „Geſtern und heute“ von
Chriſta Winsloe 100 junge Mädchen in einem Film
Jn den Hauptrollen: Hertha Thiele vom Leipziger
Schauſpielhaus, Ellen Schwanecke uſw. Ein Film,
der die Seele des Weibes ihrer letzten Hülle entkleidet!

Mit Recht, der größte und gewaltigſte Sittenfilm.
Heute Sonnabend, letzter Tag des großen Doppel-

Programms, Henny Porten Harry Liedtke.
in Die Liebe einer Königinund das Hochgebirgsdrama

Das Kreuz am Teufelsgrat
Dankſagung,.

Heftiges Hervenreißen?
Seit längeren Jahren litt ich an heftigem Nervenreißen, fühlt
mich ſehr elend und matt. Die Schmerzen waren oft unerx-
träglich. War ſozuſagen nur noch ein halber Menſch. Alle
verſchiedenen Mittel blieben erfolglos. Da hörte ich von Be
kannten von Jhrem Jndiſchen Kräuter-Pulver. Kann Jhnen
mit Freuden mitteilen, daß ſich mein Leiden bedeutend gebeſſert hat. Werde das Pulver auch noch weiter gebrauchen,
Allen Leidenden kann ich es nur auf's wärmſte empfehlen.
So ſchreibt Olga Kentzmann, Halle, Magdeburger Str. 50,
am 6. März 1932.

Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indischen
Kräutern. Diese sind getrocknet und gemahlen. Dabei absolut unschädlich.
Nach dem Gutachten des Herrn Prof. Dr. med. II Friecenthal, enthältes gute Wirkungen bei Erkrankungen e r An wnng.

wege des Lunge n zysteimns und der Verdau ungsorgane,
sowie bei Gicht, Rheumatismus, Adernve kg kang,
rheumatische Kopf und Rückenschmerzen, Blutreinmi- re
gungskuren. Schachtel 3. M. reicht 15 Tage ausdas sind pro Tag nur 20 Pf. Vorrätig in den Apotheken
2 t Leuna, Neumark. AMüchein, Ammen-
orf auchstädt, Dürrenberg, Sehafstäat, Querfurt

Vorher und in allen Apotheken in den umliegenden Städten. Nachher

von Mk. 23. an
Möbel Harniſch

Oelgrube 1

Freiw. Feuerwehr
Merſe burg

I. (Turner) Comp.
Wontag, den 30. ds.

Mts., 20 Uhr,
bung

am Gerätehaus alles
pünktlich zur Stelle.Ruf 2479

Der Brandmeiſter.

(trüher Musſkabtellung

befindet sich unsere Filiale

ab 1. Juni
Merseburger Tageblatt (kKreisblatt)

Max Schneider)

1932

ſonabnMan merhke:

II
müſſen jetzt beim
Auspflanzen

blühen,
wennman im Juli
reife Früchte

ernten will.
Starke Topfpflanzen
mit Blüten, Stück
RM.0.20,ſchwächere,

mit vorgerückten
Knoſp., RM 0.15, bei

Trebst
Gärtnerei Nordſtr. 12
Blumenhaus am

Gotthardteich
Blumenhaus

Bismarchkſtr. 73
Fernruf 2185

rnLebensmittel

S Zentrale G
Charlotte Walter

Roßmarkt 4
Mitglied des Rabatt-

Spar Vereins.

Paul Ritz

Goldwarenhan dlg.

R

DSTTTZZ

tut
Otto Elbe

Schmale Str. 20, Tel. 269

Molo nur
Mais V

Auto-Glaserei
Glas-Schleiferei

E. Kandelhardt
Kreuzstr. 3 Tel. 3016
Franz Hamann

Auto-Lackier- Anstalt
Weißenfelser Straße 3Jaäluw, Malze

u Puol zu
Karl Köppe

Kürschnermstr. Gotthardstr.24

Carl SaumKl. Ritterstraße Oelgrube
c cqhchcq]cc77c

Erich Srauer
Sämtl. Facharb. Preußerstr. 10

J

H. WeberWeibenfelser Str. 53/55 T. 2234

I

n Ragrlen Du
leinUhrmachermeiſter

Gotthardſtraße 3 EIleKtror- aus Karl Schott Kurt Meckert Herm. Weberr 3 Wagnerstr. 6 Tel. 2530 Markt 3, Ecke Roßmarkt Winkel 1 (Unteraltenburg Dipl.-Optiker, Bahnhofstr. 1
ren- un
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